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Lie „Nachrichten * erscheinen
täglich, auch an den Sonn¬
tagen . — Vierteljährlicher
Ubonnementspreis 1 50 H,
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 ^ 92
Man abormiere bei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der
Expedition Peterstraße 5.

bernspreeb- Lascbluss:
«eciakttoa dir. ISO , brpeci . Xr.

Inserate kosten für daß

Herzogtum Oldenburg pro
Zeile 15 sonstige 20 H.

ämioncen -ämislimestellen:
Oldenburg: Geschäftsstelle
Peterstr . 5, FlliaIeLangestr .20,
F . Büttner , Mottenstr . 1, W.
Lordes,Haarenstr .5,H .Bischoff,
Ostbg ., H. Sandsteüe,Zwischen¬

ahn , u. sämtl. Ann .- Exped«

für Stadt and Laad.
Zeitschrift für: oldenbuvgrsche Gemeinde- und Landes - Antevessen.
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Hierzu vier Beilagen.
LägesruMsehsu.

Der bisherige Chef des Admiralstabes der Marine,
Admiral Buechse I, ist in Genehmigung seines Abschieds¬
gesuches zur Disposition gestellt worden.

Auch im preußischen Abgeordnetenhaus «: wurde nun¬
mehr die Vertagung der Beamtenbesoldungs-
resorm aus den Herbst amtlich mitgeteilt.

Die Meldung , daß gegen den Grafen Hohenau
bereits ein ehrengerichtlicher Spruch gefällt sei , wird jetzt
hoch-o-fsiziös dementiert.

Der Gesundheitszustand des Generals
Stö s s e I . hat sich verschlechtert. Die Aerzte befürchten,
daß Stössel seine in zehnjährige Festungshaft umgenxmdelte
Strafe nicht überleben wird . Stössel hat daher noch ein
Gesuch an den Zaren eingereicht , worin er um v -olle Be -
gnädig ung bittet.

In Petersburger Waffen - und Munitionsdepois
ist man großen Unregelmäßigkeiten auf die Spur gekommen.
In einem Magazin befanden sich statt 20 000 000 Patronen
nur 40 000.

In Bordighera ist Edm o n d o de Amicis, der be¬
rühmte italienische Schriftsteller , im Alter von 62 Jahren
gestorben .

'

In Persien sind erneut Unruhen ausgebrochen;
die Aufrührer sollen sich im Marsch auf Teheran befinden.

Der Landtag und das
neue ZÄDUZgesetz.

(Zu den Dantzenschpn Leitsätzen .)
* Oldenburg , 12. März.

Der Abgeordnete T nutze n bewies schon zu wieder¬
holten Malen sein starkes , tatkräftiges Interesse für un¬
sere Volksschule . Leider steht er damit beinahe als Aus¬

nahme da . Schulsache sollte Landessache , Volksfache sein.
Sie stößt bei uns aber leider -aus viel Lauheit , und die
Freunde der Schule können froh sein , wenn nicht jeder
Schritt zur Hebung derselben eine Schar von Gegnern
erweckt. Abg . Dantzen geht seinen Weg unbekümmert um
rechts und links . Er faßte seine Wünsche für die Umge¬
staltung des Schulgesetzes in sieben Leitsätze zu¬
sammen , die er dem Landtage zur Besprechstng unter-

Der V-e r w -altungs a u ss ch -uh, dessen Vorsitzen¬
der Tantzen ist , befaßte sich zunächst mit diesen neuen
Grundlinien und arbeitete seine Anträge für den Land¬

tag danach aus . Drei scharf getrennte Rich¬
tungen lassen sich in den Aüsschußanträgen unter¬
scheiden. Die Mehrheit geht mit Tantzen ; ihre Anträge
enthalten nur geringe Abweichungen von seinen Forderun¬
gen. In der Hauptsache herrscht Einigkeit : Die geistliche
Schulaufsicht — darüber ist Wohl niemand im Zweifel,
daß sie den Angelpunkt der Anträge bildet — soll fal¬
len und die Fachschulaufsicht, ausgeübt durch Kreisschul¬
inspektoren im Hauptamt , soll an ihrer Stelle eingeführt
werden. Der Ausschußbericht der Mehrheit , erstattet vom
Abg. Grape, enthält allerdings wörtlich den Satz:

„ Einverständnis besteht darüber , daß die Aussicht
über den Religionsunterricht in der Volksschule dem Geist¬
lichen auch in Zukunft verbleibt .

"

In dieser Einschränkung liegt u . E . die Schwäche des
Mehrheitsstandpunktes ; sie verhindert die volle Selbständig¬
keit in allen Schulsachen.

Zwei katholische Mitglieder des Ausschusses (Dr . Drr -
ber und Taphorn) nehmen natürlich einen ganz anderen
Standpunkt ein ; bis aus ein weniges verwerfen sie die
Tantzenschen Sätze und wünschen, daß es meistens
beimalten bleibe , namentlich selbstredend in Hinsicht aus
die geistliche Schulaufsicht . (Denn wenn sie auch fordern,
»die Kreisschulinspektion wird durch Krersschulinspektoren
im Hauptamt wahrgenommen,

" so folgt unmittelbar darauf
der Satz : .„Dagegen bleibt die Ortsschulaufsicht in der bis¬
herigen Weise bestehen.

" ) Und in diesem Hauptpunkte
Weicht auch die zweite Minderheit , aus den beiden Sozial¬
demokraten Schulz und Zeidler bestehend , am weitesten
von der Mehrheit und von den Tantzenschen Sätzen ab , —
ober nach der anderen Seite . Während sie in den übrigen
Anträgen nur immer etwas über die der Mehrheit hinaus
oder auch mit ihr geht , fordert sie den gänzlichen Weg¬
sall der geistlichen Schulaufsicht, und , um das
Zu ermöglichen , dieAenderungdesStaatsgrund-
8 esetzes zur völligen Trennung von Schule und Kirche.

Und die Regierung ? Sie biegt in diesem wichtigsten
Punkte — in den,anderen heMt mehr pder wenstM

Uebereinstimmung mit der Mehrheit — auf ganz eigen¬
tümliche Weise ans . Was sie da mit der einen Hand gibt,
das nimmt sie mit der anderen : Sie wünscht , daß in den
ein - bis dreiklassigen Schulen der Geistliche — gleich¬
sam als Beauftragter des Oberschulkollegiums und - De¬
zernent des Schulvorstandes — die Dienstführung der
Lehrer , das Jnnehälten des Lehr - und Stundenplanes
und das Verhalten des Lehrers beaufsichtigt ! Jn . vier-
und mehrklässigen Schulen soll dies der Hauptlehrer tun.

Wenn schon die Mehrheit des Ausschusses bezüglich
des Religionsunterrichts ein erhebliches Stück geistlicher
Schulaufsicht fortbestehen lassen will , die Regierung schiebt
den -Geistlichen völlig wieder in die Schule
hinein ! Und dabei erklärte der Minister , er sei prinzipiell
mit der Trennung der Fachaufsicht von der Ortsaufsicht
einverstanden ! Halbe Arbeit , eins wie das ändere , und
nichts Dauerndes für die Zukunft!

Allerdings behält die Regierung sich die endgültige
Entschließung in allen diesen Fragen vor ; ihre Erklärung
braucht also noch nicht unabänderlich daznstehen . Desto
mehr hat der Landtag die Pflicht , als eine Stellvertretung
des Volkes seine Meinung klar und unverfälscht zu sagen.
Wenn nun die Mehrheit vor der völligen Scheidung von
Schule und Kirche zurückschreckt, so scheint uns das mehr
in einer Scheu vor der Antastung des Staats grund-
gesetz es begründet zu sein, als in sachlichen Erwägun¬
gen über die Frage selber . Wir ehren die Pietät dem
S -taatsgrundgesetz gegenüber , aber bezüglich- der Stellung
von Schule und Kirche will uns die Zeit gekommen er¬
scheinen , daß klare Verhältnisse geschaffen werden , ohne
Rücksicht auf das „Rührmichnichtan " Staatsgrundgesetz.

Wenn wir darin Recht haben — die Tendenz der Tren¬
nung von Schute und Kirckie liegt doch sicher in den Tan¬
tzenschen Leitsätzen ! — daun wäre es geradezu Pflicht des
Landtags , über die Mehrhettsanträge hinanszngehen und
eine neue staatsgrundgesetzliche Vorbedingung für die
veränderten Verhältnisse zu schaffen.

Grundsätzlich halten wir dies für wünschenswert auch
für die Kirche. Sie muh ihren Einfluß langsam aber sicher
schwinden sehen. Dessen bedarf es keines Beweises , und
Wir wollen hier keinen anfnhren , um niemand unnötig
wehe zu tun . Aber das ist unsere feste, schon öfter aus¬
gesprochene Ueberzengung : Je mehr die Kirche ihre Rei --
bungsflächen mit der profanen Welt vermindert , desto
reiner und unangefochtener können die in .ihr wirkenden
geistigen Kräfte in die Erscheinung treten . Je weniger
die Kirche irr weltlichen Dingen in andere Gebiete hin¬
übergreift , desto mehr Freunde wird sie ihrer eigentlichen
Aufgabe werben oder doch — . erhalten . Und je weniger sich
die Arbeit der Kirche zersplittert , desto erfolgreicher wird
sie sich der wahren Seelsorge hingeben und die dem Men¬
schen eingeborene religiöse Sehnsucht befriedigen können.
Darum liegt es im ureigensten Interesse der Kirche, reine
Verhältnisse zwischen ihr und der Schule zu schaffen . Die
letztere wird -ihre Schuldigkeit schon allein tun . Wer unserer
Lehrerschaft darin mißtraut , tut es ohne Beweis ; wer
jhr gar die törichte Absicht der Beseitigung des Religions¬
unterrichts unterschiebt , der versucht ihr böswillig etwas
anznhängen , um auch ihre gerechten Forderungen damit zu
verunglimpfen.

Leider finden solche bedeutsame Fragen wenig Wider¬
klang in der Masse derjenigen , die sich dafür erwärmen
müßten . Aber die Hoffnung und die Sehnsucht hört man
-oft aussprechen , namentlich in ländlichen Kveisen, die
mehr mit den Fragen in Berührung kommen : Möchte es
doch endlich Friede werden zwischen Schule und Kirche!
Niemand als wir kann diesem Wunsche aufrichtiger zu¬
stimmen , und wir halten gerade jetzt die Zeit für gekom¬
men und den Landtag für die geeignete Stelle , dieser
Aussicht eine sichere Grundlage zu geben . Vereint , unge¬
stört durch die ewigen Reibereien , können beide Mächte für
Unterricht , Erziehung und Entwickelung unserer Volks¬
jugend Großes schaffen ; in unfruchtbarem Streit tun sie
einander Abbruch zum Schaden des ihrer bedürftigen
Volkes und zu ihrem eigenen.

Wir leben der festen Ueberzengung , dah der Landtag
sich der hohen Bedeutung seiner Abstimmungen bewußt ist.
Die Regierung wird fortan damit rechnen ! Hoffentlich
geben sie dem kommenden Schulgesetz die allerbesten
Impulse!

ver neue Gesetzentwurf
über die Rrbeitsknmmern

berührt auch in erheblichem Maße das Urbeiterver¬
sicherungsrecht. Entgegen der früheren Absicht der
Regierung , die Gewerbegerichte zur Grundlage der Arbeits¬
kammern anzunehmen , sollen diese jetzt nach fachlichen Ge¬
sichtspunkten in Anlehnung an die Einteilung und Bezirke
der gewerblichen Berufsgenossenschaften
errichtet werden . Die bei den: Aufbau der letzteren ge¬
machten Erfahrungen sollen zur Verwertung gelangen . Der
Kernpunkt der ganzen Organisationssrage ist diese Gliede¬
rung nach fachlichen oder örtlichen Gesichtspunkten . Bei

jenen kann den Verschiedenheiten in der Berufsschichtung
besser Rechnung getragen werden . Z . B . hat die Knapp-
schaftsberussgenossenschaft 2056 Betriebe mit 647 458 Ar¬
beitern und ist nach Sektionen gegliedert ; hier werden Ar¬
beitskammern für den Bergbau im Saarrevier , im Ruhc-
gebiet , in Obersch-Iesien, in Sachsen , in S -üddeutschland zu
errichten sein . Die Buchdrucker-Berussgenossenschaft er¬
streckt sich über -das ganze Reich ; hier wird man sich mit Ar¬
beitskammern in Berlin , «Stuttgart , Leipzig begnügen
können . Ebenso ist in industriearmen Gegenden eine fach¬
liche Zusammenfassung das Gegebene . Anderseits ist aber
bei solcher ein Zurückdrängen der örtlichen Interessen , die
mangelnde Fühlung der Arbeitskammern mit den Kommu¬
nen Notwendigkeit . Man wird aber primär doch die sach¬
lichen Organisationen üurchzusühren haben und dann nach
Maßgabe des - Bedürfnisses örtliche Ausschüsse als Unter-
organisationen durch Vermittelung des Bnndesrats schaffen
müssen.

Die Aufgaben, die den Arbettskammern zuge¬
wiesen werden sollen , betreffen , was bisher übersehen
worden ist, nicht minder die Arbeiterversicherung . Der
Cmtwnrf sieht die Zwecke der Arbeitskämmern in fol¬
gender Art vor : Sie sind berufen , den wirtschaftlichen
Frieden zu pflegen und dre gemeinsamen wirtschaftlichen
und gewerblichen Interessen der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer , sowie die ans den; gleichen Gebiete liegenden
besonderen Interessen der beteiligten Arbeitnehmer wahr¬
zunehmen . Die gemeinsamen Beratungen von Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern in der Arbeitskammer sollen
zu einer persönlichen Fühlung zwischen den Angehörigen
der beiden Gruppen , zu einer persönlichen Annäherung
und einer Abschwächun-g bestehender Gegensätze führen.
Es sollen die .Arbeitskammern erstens eine in der Form
und Materialbeschaffung sachliche Information über
die Lage der arbeitenden Klassen gewähren.
Für die Behörden ist die Einholung sachverständigen Rats
einer gesetzlich geordneten Einrichtung er¬
wünscht . Zweitens ist die Erstattung von Gut¬
achten besonders erheblich , soweit die Anwendung der
aus gewerblichem Gebiete den Verwaltungsbehörden durch
das Gesetz verliehenen Vollmachten in Frage kommen/
Es handelt sich - hier besonders um die Zulassung Von
Ausnahmen von der gesetzlich geregelten

"
Sonntagsruhe

(88 105ä , 105s Abs. 1 G . -O .) , um den Erlaß von Arbeiter-
fchntzbestimmungen , sei es durch den Bundesrat , sei es durch
Verordnungen der zuständigen Polizeibehörden (Z 120 s ) ,
um das Verbot oder die Einschränkung einer Verwendung
von Arbeiterinnen , sowie von jugendlichen Arbeitern für
gewisse Fabrikationszweige , welche mit besonderer Gefahr
für Gesundheit und Sittlichkeit verbunden sind , ferner um
die Bewilligung der durch die Rücksichten auf die Natur
des Betriebes gebotenen Ausnahmen von den gesetzlichen
Schntzbestimmungen für weibliche und jugendliche Arbeiter
(8 139 daselbst ) , endlich um Ausdehnung dieser gesetzlichen
für Fabriken geltenden Bestimmungen auf Werkstätten,
insbesondere um die Gewerbeaufsicht (8 154 Mst 4 G .-O .) .
Für alle diese Maßnahmen der Verwaltung wird die sach-
berständige Arbeitskammer nützliche Aufschlüsse geben kön¬
nen . Diese sollen aber auch auf Ansuchen der Gerichte
und sonstigen Behörden Gutachten über die in ihren Be¬
zirken für die Auslegung von Verträgen und für die Er¬
füllung von Verbindlichkeiten zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern bestehende Verkehrssitte abgeb -en . Das
Dritte ist dann kurz gesagt : die S t r e i k s ch i i ch t nn g.
Man wird nicht verkennen können , .daß wenn irgendwo , so
hier den Bestrebungen auf Herstellung einer
Verständigung der Anbahnung eines sozialen
Friedenswerkes hoher Preis winkt . Besonders die
informatorische und die Gutachtertätigkeit der Arbeitskam¬
mern wird für die A r b e i t e r v e r s i ch e r n n g von größ¬
ter Bedeutung sein . Wenn heftige Streitfragen auf dem
Wege ihren Ausgleich fänden , so wäre das ein großer Segen.
Es sei erinnert an den Kampf gegen die . Gemeindekranken¬
kassen , den Streit um die Betriä >skrankenkassen , die Heilbe-
handlungssrage , Streitpunkte hinsichtlich Verwaltung und
Organisation der Kassen, Beeinflussung der Berufsgenossen-

, schäften auch durch die Arbeiter , die von der Invalidenver¬
sicherung freiwillig übernommenen großartigen Fürsorge¬
formen (Genesungsheime , Walderholungsstätten ) usw.

Endlich ist die Frage des Wahlrechts hier wichtig.
Der Entwurf will die eine Hälfte der Arbeitskammermitglie¬
der von den Arbeiterausschüssen der Fabriken , die andere von
den in Z 114 G .-U . -V .-G . genannten Arbeitern gestellt wissen.
Es bestehen Bedenken gegen die Wahl der Hälfte der Ar¬
beitskammermitglieder aus den Arbeiterausschüssen der Fa¬
briken , weil diese nur fakultativ sind (Z 134b Gew .-O .) . Es
hängt also vom Unternehmer ab, ob ein Arbeiterausschuß
vorhanden ist . Nur wenn Arbeiterausschüsse für obligato¬
risch erklärt werden , könnte man der vorgeschlagenen Rege¬
lung zustimmen . Sodann ist die Heranziehung des Ar¬
beiterbeirates der Berufsgenossenschaften als Wahlkörper
bedenklich. Er hat bei der Beratung über Unfallverhütung
der Berufsgenossenschaften mitzuwirken und soll mit Hilfe
eines geradezu monstreusen Wahlverfahrens gewählt wer-



Den . Erst wählt dis Krankenkasse Delegierte zur General¬
versammlung , dann wählt die Generalversammlung der
Krankenkasse den Vorstand ; dann wählen die Krankenkassen¬
vorstände die Vertreter bei den Rentenstellen der Invaliden¬
versicherung ; die Rentenanstalten wählen den Ausschuß der
Versicherungsanstalt ; dieser Ausschuß wählt den Arbeiter¬
beirat für die Unfallverhütung bei der Berufsgenossenschaft,
und endlich wählen Liese Beiräte — deren Zahl im Jahre
1906 bei sämtlichen 66 gewerblichen Berufsgenossenschaften
mit ihren 660 (M Betrieben und 8^ Millionen Arbeitern
nur 2194 betrug — die eine Hälfte der Arbeitervertreter
für die Arbeitskammer (H 12 des Entw .) . Daß solche sechs¬
fach gesiebte Vertreter nicht den unmittelbaren Zusammen¬
hang mit der großen Masse der Arbeiterschaft haben dürften,
wird mit Recht von der „Sozialpolitischen Rundschau " be¬
fürchtet.

P-Wsehsr Tagesbericht.
veutiares Heisk.

Die Militärluftschiffahrt der Gegenwart.
(Da s B u ch ein es d euts ch en Offiziers .)

Bei den widerspruchsvollen und wesentlich voneinander
abweichenden Nachrichten und Anschauungen über die Zu¬
kunft der Militärluftschiffahrt wird das Erscheinen eines
Buches „Die Militär -Luftschifsahrt der Gegenwart " vom
Hauptmann Neumann, Lehrer im Lustschifferbataillon,
besonders willkommen sein . Das Werk, das in den näch¬
sten Tagen im Verlage von Mittler und Sohn herausge¬
geben wird , enthält zusammengefaßt die in den Tatsachen
begründeten Daten über den heutigen Stand aller auf die
Militär -Luftschifsahrt bezüglichen Fragen und klärt ebenso
über das Erreichte aus diesem wichtigen Gebiete der Kiiegs-
sührung der Zukunft auf , wie es das Mögliche vom Un¬
möglichen sondert und Utopien zerstört . Wir sind heute
schon in der Lage , unseren Lesern das Interessanteste aus
dem Buche mitzuteilen.

Die außerordentliche Tätigkeit auf dem Gebiets der
Motor -Luftschifsahrt , welche im verflossenen Jahre die Hee¬
resverwaltungen der meisten großen Staaten beschäfttgte
und teilweise weitere Fortschritte gezeitigt hat , bewirkt,
daß man nunmehr bereits mit der Verwendung .dieses
neuesten Krtegsmittels bei militärischen Operationen der
Zukunft wird rechnen müssen . Die Hauptaufgabe des Mv-
torluftschiffes ist die Aufklärung, und erst in zweiter
Linie wird , eventuell gleichzeitig , auch seine Verwendung
als Waffe in Betracht kommen . Mr die Aufklärung kann
der Wert eines Mvtorluftschiffes von weittragender Bedeu¬
tung werden . Hier wird es gleich bei Beginn eines Krie¬
ges für die strategische Aufklärung zur Verwendung ge¬
langen können , um den feindlichen Aufmarsch zu erkunden.
Für diesen Zweck sind natürlich nur Luftschiffe mit großem
Aktionsradius verwendbar . Solche Luftschiffe machen eine
lange Fahrtdauer notwendig und verlangen daher eine
reichlich« Ausstattung mit Betriebsstoffen . Bei Annahme
einer Fahrtgeschwindigkeit von 40 Kilometern in der
Stunde wird für ein Luftschiff , das der strategischen Auf¬
klärung dienen soll , die Forderung einer Fahrtdauer von
zwölf Stunden das Mindeste sein müssen , was Man er¬
reichen muß . Diese großen strategischen Luftschiffe können
ferner Verwendung finden zur Verbindung einer belager¬
ten Festung mit der Feldarmee oder mit einer anderen
Festung . Da aber die Füllung und Montierung derartiger
großer Luftschiffe umfangreiche Vorkehrungen erforderlich
macht und meistens hierfür eine schützende Ballonhalle,
beziehungsweise , wie das Graf Zeppelinsche , einen
Hafen brauchen wird , so werden strategische
Luftschiffe auf größere feste Plätze bezw . Häfen
in nicht zu großer Entfernung von der Landesgrenze
basiert , also in größeren Grenzfestungen zu stationieren
sein , in welche sie auch nach Lösung ihrer Ausgabe zurückge¬
führt werden müssen.

Außer bet der strategischen Aufklärung wird das
Motorluftschiff bei der taktischen Aufklärung in
Tätigkeit treten , und zwar sowohl im Feldkriege , als
auch im Festunxchkriege. In letzterem sowohl beim Ver¬
teidiger , als auch beim Belagerer . Bei einem Luftschiff
für nur taktische Aufklärung wird man sich mit einem
weniger großen Aktionsradius begnügen , da die in Be¬
tracht kommenden Entfernungen kleiner sein werden . Min¬
destens aber muß ein solches Luftschiff einen Aktions¬
radius von 50 Kilometern besitzen. Es können also Luft¬
schiffs für diesen Zweck erheblich kleiner gebaut

'werden,
wodurch ihre Füllung und Montage wesentlich schneller
und einfacher ausführbar wird . Ein solches Luftschiff muß
sich in wenigen Stunden füllen und montieren lassen,
und '

zwar in möglichster Nähe der eigenen Truppen , es
mutz also unabhängig sein von einer Ballonhalle . Diesen
Anforderungen wird am ehesten das gänzlich unstarre
Luftschiff des Majors v . Parsefal und in zweiter Linie
das Halbstarre Luftschiff gerecht werden , wie es bei der
deutschen und der französischen Heeresverwaltung Ver¬
wendung findet.

Die Hauptforderung , welche vont militärischen Stand¬
punkte an ein Kriegs -Motorlustschifs gestellt werden muß ;,
ist eine möglichst große Eigengeschwindigkeit. —
Einmal schon, deshalb , damit die höhere Truppenführung
weniger beeinflußt wird durch die Wetterlage und Wind¬
stärke und mit einer möglichst ausgiebigen Verwendung
des .Luftschiffes und mit einer möglichst schnellen Lösung
des Auftrages rechnen kann , dann aber auch, um mög¬
lichst schnell aus der Reichweite der feindlichen Geschütze
zu kommen.

Die Verwendung des Motorluftschiffes als W a ffe wird
zunächst Wohl nur eine untergeordnete Rolle spielen , da ein¬
mal wegen des Gewichts die Menge der mitzuführenden
Geschosse oder Sprengstofffeuer gering sein kann , und da
andererseits die Treffsicherheit bei Fahrten in großer Höhe
eine zweifelhafte ist. Die letztere Schwierigkeit wird sich
bei längerer Uebung verringern lassen. Eine starke mora¬
lische Wirkung kann jedenfalls erzielt werden . Auch nur
große Luftschiffe kommen für die Verwendung als Waffe
in Betracht , da nur solche in der Lage sind, eine genügend
wirksame Menge Munition zu tragen . Neben der Schwie¬
rigkeit des Treffens eines ganz bestimmten Objektes spielt
beim Abwerfen von Geschossen die dadurch entstehende er¬
hebliche Gewichtserleichterung des Luftschiffes eine wesent¬
liche Rolle . Es wird somit von der Besatzung eines Luft¬
schiffes große Gewandtheit und Uebung in der Führung
und Verwendung desselben verlangt , ganz abgesehen von der
Hauptaufgabe , der Erkundung , die schwieriger ist, als viel¬
fach angenommen wird , und die nur diejenigen entsprechend

würdigen und beurteilen können , die selber aus dem Fessel¬
ballon erkundet haben . Diese Anforderungen an die Be¬
satzung des Luftschiffes werden noch gesteigert durch die
gebotene Beachtung des feindlichen Artilleriefeuers , welches
in voller Würdigung des etwaigen Erfolges einer solchen
Motorluftschifferkundung sich bemühen mutz, diesen modern¬
sten Gegner unschädlich zu machen. Es wird sonach die Bil¬
dung eines besonderen Motorluftschifferkorps
eine notwendige Vorbedingung für die erfolgreiche Aus¬
nutzung dieses neuesten militärischen Aufklärungsmittels in
größerem Maßstabe sein müssen, mit dessen Formierung man
sich Wohl in naher Zukunft wird beschäftigen müssen , nach¬
dem der Bäu und die Möglichkeit der militärischen Ver¬
wendbarkeit des Luftschiffes zur Tatsache geworden ist.

Die vermehrte Wichtigkeit des Ballons für militärische
Zwecke hat die Artillerie veranlaßt , dem Bekämpfen des
Ballons erhöhte Bedeutung beizulegen . Auch wenden dis
Geschützfabriken schon der Konstruktion von Ballonge¬
schützen große Aufmerksamkeit zu. Als Zukunstsgeschütz
gegen Freiballons und Motorluftschiffe dürfte das gegebene
ein Schnellfeuergeschütz mit hoher Elevation sein , das auf
einem leistungsfähigen Automobil montiert ist. Daß das
Motorluftschisf auch der Marine für die Aufklärung von
wesentlichem Nutzen sein kann , erscheint nicht zweifelhaft.
Versuche sind jedoch damit bisher noch von keinem Staate
ausgenommen worden . Ob aber bei der Marine auch mit
der Verwendung des Luftschiffes als Waffe gerechnet werden
kann , müssen gleichfalls erst Versuche erweisen . Jedenfalls
aber ist zu beachten, daß bei der Verwendung des Motorluft¬
schiffes bei der Marine nur Schiffe mit großem Aktions¬
radius in Betracht kommen, weil sie immer auf einen Hafen
basiert sein müssen, da ein Füllen und Montieren auf See
Wohl schwer ausführbar sein wird . Macht doch schon das
Füllen , Montieren und Hochlassen eines Fesselballons an
Bord Schwierigkeiten.

Die Bedeutung des Luftschiffes für die Aufklärung ge¬
winnt außerordentlich , wenn sich bei demselben zur Nach¬
richtenübermittelung die Anwendung der Funkentele-

. graphie ermöglichen läßt . Praktisch erprobt ist die Ver¬
wendung der Funkentelegraphie bisher bei keinem Luft¬
schiff. Ob eine Gefährdung des Luftschiffes durch Verwen¬
dung der Funketttelegraphie sich überhaupt wird zuverlässig
vermeiden lassen, erscheint vorläufig noch zweifelhaft , zumal
beim starren Luftschiff . Anordnungen für den Empfang
funkentelegraphischer Mitteilungen ließen sich Wohl noch
eher durchführen , als solche für das Geben.

Die Idee eines Kampseszwischenfeindlichen
Luftschiffen darf man Wohl als vorläufig zu weitgehend
auf sich beruhen lassen. Wenn ein Luftschiff Ballast und Be¬
triebsstoff für eine lange Fahrtdauer , ferner eine zahlreiche,
gut bewaffnete Besatzung und womöglich noch abwerfbare
Sprengstoffe Mit sich führt , so ist es vorläufig für einen
Kampf gegen ein feindliches Luftschiff genügend armiert.
Das Bekämpfen der feindlichen Luftschiffe wird man den
Truppen auf der Erde überlassen , insbesondere der Artil¬
lerie , dem Äutomobilgeschütz und den Maschinengewehren.
Vielleicht wird man später die Mitführung eines Maschinen¬
gewehrs an Bord der Luftschiffe in Erwägung ziehen.

Der Erfolg der Aufklärung durch Motorluftschiffe ist
naturgemäß bedingt durch Windstärke und sichtiges Wetter.
Beides günstig angenommen , kann sowohl die strategische als
auch die taktische Aufklärung der Motorlustschiffe die ent¬
sprechende Aufklärung der Kavallerie wesentlich erleichtern,
die Kavallerie entlasten und teilweise für andere Aufgaben
freimachen.

Der Brief des Kaisers.
Der Pariser „Figaro " erfährt aus London, Kaiser Wilhelm

habe Lord Tweedmouth ausdrücklichermächtigt, seinen Brief
zu veröffentlichen, und ihm versichert, es würde ihn nicht
verletzen , wenn die englische Regierung von seiner Ermächtigung
Gebrauch mache . Die Regierung habe jedoch , beschlossen , den
privaten Charakter des Kaiserbriefes zu achten.

Ei« interessantesDementi
bringt jetzt die „Nordd. Mg . Ztg .

"
. Sie schreibt : „Gegenüber

den in mehreren Blättern enthaltenen Nachrichten können wir
auf Grund einer Anfrage an zuständiger Stelle bestimmt er¬
klären, daß ein ehrengerichtlicher Spruch gegen
den Generalleutnant z. D . Grafen Hohenau
nicht ergangen ist .

" — Die Meldung über den Spruch
erging mit solcher Bestimmtheit, daß Man ihr allgemein Ver¬
trauen schenkte, zumal die Nachricht ja auch sehr glaubhaft klang.

Vogelschutzgesetz.
Die Reichstagskommissioufür die Beratung des Vogelschutz¬

gesetzes Nahm am Mittwoch die zweite Lesung vor. Sie nahm
an den Beschlüssen erster Lesung mehrere Aendsrungen vor. So
gab sie dem Paragraphen 3 nunmehr endgültig folgende Fassung:
„In der Zeit vom 1. März bis znm 15 . September ist das Fangen
und die Erlegung von Vögeln, sowie der Ankauf, der Verkauf und
das Feilbieten, die Vermittlung eines hiernach verbotenen An-
und Verkaufs, die Ein-, Aus- und Durchfuhr von lebenden sowie
toten Vögeln der in Europa einheimischen Arten überhaupt,
ebenso der Transport solcher Vögel zu Handelszweckenunter¬
sagt."

Der Streit um de« SprachenParagraphen.
Die für heute in Aussicht genommene zweite Lesung des

Reichsvereinsgesetzesin der Reichstagskommissiou ist bis auf
weiteres vertagt worden. Wenn auch als Grund hierfür eine
Behinderung des . Staatssekretärs von Bethmann -Hollweg an¬
gegeben wurde, so ist doch vor allen Dingen der Grund für die
Vertagung ausschlaggebendgewesen , daß gegenwärtig noch keine
Aussicht auf eine Verständigung über den Sprachenparagraphen
besteht, und daß die Reichsregierung die Aufrechterhaltung der
Beschlüsse der ersten Lesung vermeiden wollte.

Keine Erleichterung der Reifeprüfungin de« höhere«
Schulen Preußens.

Dia im April vorigen Jahres vom Kultusminister Studt im
Abgeordnetenhause in Aussicht gestellte Abänderung der Reife¬
prüfung an den höheren Schulen, durch die zum Ausgleich einer
nicht genügenden Leistung in den Hauptfächern auch die Neben¬
fächer und sogar die nicht obligatorischenFächer Berücksichtigung
finden konnten, soll , wie verlautet , vorläufig noch nicht zur
Durchführung gelangen. Man meint nämlich jetzt , daß die sog.
Dresdener Vereinbarung vom Jahre 1874 , die unter den deut¬
schen Bundesregierungen über die gegenseitige Anerkennung der
Reifezeugnissegetroffen wurde, dieser Abänderung entgegenstehe,
ein Bedenken, daß vor einem Jahre von der maßgebenden Stelle

der Unterrichtsderwaltnng freilich noch nicht als berechtigt an,
gesehen wurde.

KUSlSNÄ
Nach Edisons Genesung.

Von einem Gespräch mit dem berühmten amerikanischen
Erfinder , der jetzt nach langem Schwanken zwischen Tod und
Leben seiner Genesung wieder entgegengeht, gibt der Newyorker
Korrespondent des „Matin " ausführlichen Bericht. „Vor acht
Tagen noch sah ich den Forscher kraftlos hingestreckt im Kranken¬
hause , den Kopf verbunden, das Auge rot und geschwollen und
das Gesicht bleich wie Wachs. Die Aerzte konstatierten eine be¬
ginnende leichte Lähmung in der Mundhöhle und man hörte,
daß Edison die Sprache verlieren würde. Heute traf ich ihn in
einem Sessel ruhend, der Blick klar und ruhig und seine Sprache
zwar noch langsam und schwerfällig, aber doch deutlich wie die
eines Gesunden. „Der Tod, sehen Sie , ist nicht so stark, wie
man denkt, "

so empfing mich Edison mit einem Lächeln auf den
Lippen. „Ich , der ich ein Greis bin, bin stärker gewesen . Man
muß nur wollen und man siegt .

" Und dann erzählte er , wie
wohltätig es für ihn sei, daß die Wissenschaft ihn von Zeit zu
Zeit ins Krankenhaus schicke , „denn hier ist die einzige Stätte,
wo ich mich erholen kann. Bei mir zu Hause ist 's unmöglich.
Das Laboratorium übt eine zu große Anziehungskraft auf mich
aus und Tag und Nacht lockt es mich zu meinen Apparaten . .
Edison sprach dann von den Experimenten, die er verfolgt; in
6000 elektrischen Batterien arbeitet er mit Versuchen , die je zwei
Jahre dauern , und der Forscher wird ganz erregt , wenn er da¬
von spricht , daß bei einigen von ihnen gerade jetzt der Termin
abläuft . „Welche Resultate werden sie wohl bringen ? Sehen
Sie , es sind zwei Probleme , die mich besonders beschäftigen, unb
beide beziehen sich auf das Automobil, das im Verkehrswesender
Welt so viel umstrittene. Ich glaube, daß der Stahl , dessen man
sich zur Herstellung der einzelnen Maschinenteile bedient, nicht
widerstandsfähig und hart genug ist , und ich suche ein ideales
Metall , das dem Mechanismus der Wagen jene Kraft und Stärke
gibt, die ihm heute noch fehlen. Und sodann glaube ich, daß die
Elektrizität in noch viel größerem Maße in den Dienst des Auto¬
mobils gestellt werden kann. Ich arbeite an einer Batterie , die
bei kleinster Dimension und geringstem Gewicht den Wagen die
höchste Energie und Schnelligkeit verleihen soll . Schon seit
sieben Jahren arbeite ich daran und gewisse Resultate sind auch
schon erreicht; aber bessere werden nicht ansbleiben, wenn mich
in Zukunft die Aerzte nicht wieder aus meinem Laboratorium
fortschaffen." Dabei zeigte Edison auf vier kleine gelbe Hefte,
die neben seinem Krankenstuhl auf dem Tische liegen. In ihnen
sind alle Phasen der 6000 Batterien genau ausgezeichnet ; die
Berichte werden von den Assistenten ergänzt. Als man Edison
ins Krankenhaus brachte, wollte er sich von diesen Büchern nicht
trennen , und er gab nicht nach , ehe man ihm erlaubte, sie mitzu¬
nehmen.

MpoMMss»
Ein Schüler , der die Schule ansteckt. In Könitz versuchte

der dreizehnjährige Schulknabe August Panknin das Ge¬
bäude der Knabenschule in Brand zu stecken . Er war vom
Hofe aus nach dem Eindrücken einer Fensterscheibe in das
Klassenzimmer eingedrungen . Er hatte unter die Schul¬
bänke Heubündel gelegt , die er in Brand steckte. Per Schul¬
diener bemerkte rechtzeitig den Brand und konnte ihn löschen.
Mehrere Schulbänke sind verbrannt und angebrannt.

Ein rabiater Bettler . Ein Landstreicher , der bei dem
Probst Stefanski in Gnesen um ein Almosen vorsprach,
wurde von der Wirtschafterin abgewiesen . Darauf zog er
sein Messer und drang auf die Frau ein . Der Probst wollte
ihr zu Hilfe eilen , aber beide wurden von dem Bettler durch
Messerstiche schwer verletzt . Der Probst hat es nur dem Um¬
stande , daß er eine Pelzmütze trug , zu verdanken , daß er mit
dem Leben davonkam . Die Polizei hat den Attentäter be¬
reits gefaßt.

Aus arm KrotzherLSgtum.
Der Nachdruckunserer mit Kcrrespondeuzzeichen derseheneft Originalbertcht»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

Miller loka . e Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm-».

Oldennbrg , 12. März.
* Vom Hofe. Der Groß Herzog ist gestern vor¬

mittag an Bord des Dampfers „Aorck " in Genua ein¬
getroffen.

* Ordensverleihung . Der Kaiser verlieh dem bis¬
herigen katholischen Divisionspfarrer des 10. Armee -Korps
und der oldenburgischen Truppenteile , Dr . Scher , jetzt
Domprobst in Trier , den Kronen -Orden 2. Klasse.

* Militärische Personalien , v . W a l d o w, Leutnant nn
Old . Jnf . -Regt . Nr . 91, ist zur Ablegung des kriegsakademi¬
schen Examens nach Berlin kommandiert . Der Genannte
gehört dem Regiment seit 1906 an.

* Helene Lange , die bekannte Führerin in der Frauen¬
bewegung , feiert am 9 . April ihren 60. Geburtstag . Die
deutsche Frauenwelt will ihre bewährte Vorkämpferin ehren.
Die oldenburgischen Frauen werden gewiß nicht verfehlen,
ihrer berühmten Landsmännin eine besondere Aufmerksam¬
keit zu erweisen.* Von den Entwürfen unseres Landsmannes Professor
August Oetken zu dem Wandschmuck (in Glasmosaiks für die
Wartburgkemenate sind Abbildungen der Wartburg , der
GesandtschaftLandgraf Hermanns beim Königspaar von Ungarn
und von Prinzessin Elisabeths Demutsbezeugung in der Lieb¬
frauenkirche in dem Prachtwerk „ Die Wartburg " von Baum-
gärtel enthalten, welchesn . a . zur Zeit im Lesezimmer der
Landesbibilothek ausliegt . Me Entwürfe , in voller
Farbenwirkung gemalte Kartons , dienten als Vorlagen für die
aus farbigen Glasstiftchen zusammengesetzte , von einer Berliner
Firma 1901—1906 ausgeführte Mosaikarbeit.

* Auf der . Tagesordnung der morgen stattfindenden
Landtagssitzung stehen nur zwei Punkte : Sonn - und Fest"
tagsordnung (2. Lesung ) ; Tantzensche Leitsätze.

* Gutsbesitzer Müller -Nutzhorn wurde vom Bundesrat
zum stellvertretenden Mitglieds des Börsenausschussts
gewählt.

* Rennen . Das diesjährige Rennen des „ Vereins zw
Förderung der oldenb . Landespferdezucht " und des „Oldenb,
Rennvereins " findet am Sonnabend , den 23. und Sonntag,
den 24 . Mai , statt . Näheres werden wir in nächster Num¬
mer veröffentlichen.* Die Anfragen des Magistrats an die Eltern bezüglich des
ungeteilten Unterrichts sind in doppelter Ausführung
erfolgt: Einmal , ob der Vormittagsunterricht allgemein einge¬
führt und dann, ob an der Cäcilienschuleder Nachmittagsunter¬
richt wieder eingerichtet werden soll . Damit ist jedem Genüge
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geschehen , und der Magistrat erfährt die Meinung der Eltern
auf das Genaueste.

* Gelegentlich des 10 . Zonentages der Zone Oldenburg des
Deutschen Gastwirtsverbandes , der hier am 8 . April stattfindet,
arrangiert der hiesige Wirteverein (Vors. Hofträiteur Jucke-
nacks im Doodtschen Etablissement eine große allgemeine Koch-
ausstellung für das Gastwirtsgewerbe und ver¬
wandte Berufszweige. Die Ausstellung dauert vom 8 . bis 10.
April . Die Anmeldungen dazu nimmt bis zum ' 15 . März der
Schriftführer Hilgen l Hansa-Hotel) entgegen. . Der Aus¬
stellungsplan liegt sowohl beim Vorsitzenden als auch beim
Schriftführer und ferner bei ' einigen anderen Mitgliedern aus.

* Ein vereitelter Diebstahl . Vor einigen Tagen ver¬
suchten zwei junge Männer des Abends in das Artillerie-
Offizier -Kasino an der Osenerstraße einzudringen . Sie er¬
kundigten sich bei Vorübergehenden Soldaten nach dem
Wohnzimmer des Kasinorechnungsführers und versuchten
dann von hinten in das Haus zu gelangen .

'Dies Vorhaben
wurde aber durch das Hinzukommen eines als Ordonnanz
in dem Kasino tätigen Artilleristen vereitelt . Die beiden
Verbrecher suchten nun schleunigst das Weite und sind
trotz . eifriger polizeilicher Nachforschungen noch nicht er¬
mittelt worden.

* Wettervoraussage . Nach Eintritt von Niederschlägen
morgen veränderlich , mehrfach Schneefälle ; mäßige nord¬
westliche Winde . Frostwetter.

K., Eversten . Me Petition der Gemeinde Ever¬
sten um Aufhebung der Chausseegeldhebestellen wurde der
Berücksichtigung überwiesen.

Osternburg , 12, März . Das Genzelsche Kunst - und
Figuren -Theater , welches hier im Saale des Herrn L. Koop-
mann schon mehrere Vorstellungen gegeben hat , erfreute sich
stets eines zahlreichen Besuches. Am letzten Dienstag kam
das vaterländische Schauspiel „Lenore" zur Vorführung
das einen vollen Erfolg zu verzeichnen hatte . Für Donners¬
tag steht auf vielseitigen Wunsch „Genoveva " auf dem Pro¬
gramm , und soll dann am kommenden Sonntag die Abschied¬
vorstellung , das dreiaktige Zauberspiel „ Medea und Jason " ,
stattfinden.

* Wardenburg , 10. März . Der Bau einer großen
Brücke über die Hunte bei Astrup ist vom Gemeindevor¬
steher ausgeschrieben . Dieselbe wird eine Zierde des schön
gelegenen Weges Astrup —Sandkrug werden . Die Offerten
müssen bis zum 18. März eingereicht werden . Die Baukosten
werden auf 12—14 000 -F geschätzt . In letzter Sitzung des
Gemeinderats ist beschlossen , den Weg in Astrup zu begradi¬
gen, so daß dis neue Chaussee in ihrer ganzen Länge eine
gerade Linie bildet . Bis Mitte Juli soll der ganze Bau
vollendet sein.

* Vechta, 12. März . Gegen die Errichtung
einer Papi e r fabrik auf Gut Neulethe soll nach der
„ O . V." der Landeskulturfonds Einspruch erhoben haben.
Wahrscheinlich fürchtet er , daß die Abwässer das Wasser der
Lethe verunreinigen und so den Fischzuchtanlagen hinter
dem Baumweg Schaden zufügen werden.

0 Wilhelmshaven , 12. März . Das Bürgervor¬
steherkollegium hielt heute eine öffentliche Sitzung
ab , in der u . a . die F ri edHossord n u n g für den
unlängst bei Heppens eröffneten Friedhof zur Annahme
gelangte . Die Ordnung bestimmt u . a . , daß ; Grabstellen
ohne Zustimmung der städtischen Kollegien weder durch
Kauf noch durch Schenkung oder letztwillige Verfügung
von dem Besitzer aus dritte Personen übergehen dürfen.
Aus eine Anfrage des Vorsitzenden des Feuerbestattungs¬
vereins erwiderte der Bürgermeister , daß der Anlage eines
Urnen - Haines zur Beisetzung der Aschenrepe von
Feuerbestatteten nichts im Wege stehe.

vir Neuorganisation Ser
Lisrnbabnverwattung.

(Aus der gestrigen Landtagssitzung .)
In einer sehr umfangreichen Vorlage , deren Einzelhei¬

ten wir leider weder durch den Abdruck der Vorlage selbst,
noch durch Veröffentlichung des Ausschußberichts den Lesern
erschöpfend unterbreiten konnten , hat die Regierung die Neu¬
organisation der Eisenbahnverwaltung zum Abschluß ge¬
bracht . Dis Beratung der Vorlage und der vielen Petitio¬
nen , die dazu eingelaufsn waren , mußte in die verborgensten
Winkel des weitschichtigen und komplizierten Beamtenkör¬
pers hineinleuchten , und wieder zeigte sich dabei , daß die
Eisenbahn sich eine schlechthin musterhafte Einrichtung ge¬
schaffen hat , an der mancher herumzunörgeln versucht, gegen
die aber ernsthafte Vorwürfe nicht stichhaltig bleiben . Selbst
diejenigen , die sich die Alleinvertreter der Arbeiterklasse nen¬
nen , vermögen keinen groben Fehler an diesem feinkon¬
struierten Apparat nachzuweisen, so gern sie es sicherlich
täten , und ihre Ausstellungen erweisen sich zumeist nur als
theoretische Kritik , die vor der harten Wirklichkeit der prak¬
tischen Durchführbarkeit zerstiebt . Daß eine so große Insti¬
tution mit den verändernden Verhältnissen sich wandeln
und mit der Zeit sortschreiten muß , ist ganz
selbstverständlich . So befmden sich bei ihr auch viele
Dinge in stetem Flüsse , und starre Grundsätze dürften
kaum auf sie angewendet werden.

Die Vermehrung der Direktion, die jetzt aus 2
juristischen und 3 technischen Mitgliedern besteht , ans
3 juristische und 4 technische Räte wurde genehmigt . Der
Antrag tom Dieck auf Einstellung einer kaufmän¬
nischen Kraft für den dritten Juristen ging nicht
durch , aber der Landtag nahm einen Antrag an , wonach
dis Regierung ersucht wird , die Bedingungen zu prüfen,
unter denen ein Kaufmann in die Eisenbahndirektion ein»
treten könne . Auch soll die Regierung eine Untersuchung
darüber anstellen , ob sich die Diäten und Tage¬
gelds r — allgemein für alle Beamten — nicht in
feste Pauschalsummen verwandeln lassen . Die Erhöhung
des Geh altsregulativs wurde angenommen , ebenso
die Vermehrung der festen Stellen und die segens¬
reiche Erweiterung der P e n s io n s kass e, die Abg.
Wessels mit großer Einsicht vertrat . Die Einzelheiten
möge der Leser tm Bericht Nachsehen.

Die Erschließung der olden burgischen Ostsee¬
bäder durch die Eisenbahn ist eine oft besprochene
Notsache . Gewiß würde , sich der Besuch heben und die
Einnahme dieser herrlich .gelegenen Kurorte erhöhen,
wenn die Verkehrsmittel Ihnen günstiger wären . Das
haben wir an unserem Nordseebad Wangeroog ge¬
sehen . Die Verhältnisse liegen dort allerdings weniger
einfach ; aber die Regierung sollte doch, wie auch der
Landtag es will , aus Mittet und Wege sinnen , dem Wunsch
der beteiligten Ortschaften gerecht zu werden . (

Eine Angelegenheit von allgemeiner Bedeu¬
tung schnitt eine Petition unserer Nachbargemeinde
Eversten an . Sie ersucht den Landtag , dafür Sorge zu
tragen , daß die C h a u s s e e g e I d h e b e st e l l e n in der
Gemeinde beseitigt würden . Der Landtag stand diesem
Wunsche sehr wohlwollend gegenüber : auch die Regierung
zeigte sich nicht abgeneigt , diesen Zopf aus alter Zeit abzu¬
schneiden. Wer beide , Regierung und Landtag , wünschten
bei dieser Gelegenheit eine allgemeineRegelungder
Sache , und der letztere überwies der ersteren die Petition
aus Eversten zur Berücksichtigung mit der Maßgabe,
durch ein Gesetz sämtliche Weggeldhebestellen auf Ge¬
meinde - und Amtsverbandschausseen aufzuheben.

Gegen ' 2 Uhr mußte die Sitzung bei Beratung der Aen-
derung der Gemeindeordnung im Fürstentum Lübeck (Zu¬
sammenschluß der Gemeinden zu einem Kommunalver¬
band ) abgebrochen werden , weil der Landtag nicht
mehr beschlußfähig war . Das ist ein seltenes Vorkommnis
in der Geschichte unseres Landtages , und es steht zu wün¬
schen , daß ein solcher Schluß für allezeit ein Ausnahmefall
bleibt.

veurstr vschriHteii unü letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten sür Stadt und Land."

Dhnamtt -Exploston.
Duisburg , 11 . März . Im Ruhrorter Hafen ereignete sich eine

Dynamit-Explosion, die in der Umgebung des Hafens großen
Schaden anrichtete. Der in einer hölzernen Bude lagernde
Sprengstoff sollte zur Beseitigung der Pseilerreste der alten
Ruhrbrücke dienen Der getötete Vorarbeiter Goertz und Schicht-
meister Kroll sollten 17 Schüsse legen , davon waren schon 6 ge¬
legt. Die übrigen 11 Schüsse wollten sie in einer nahen Bau¬
bude anfertigen. Kroll wurde total zerrissen.

Neue Agrarbewegung in Rumänien.
Bukarest , 12. März . Die Agrarbewegung breitet sich

immer mehr aus . In Piatra wurde der Gemeindevorstand
von Bauern ermordet . In einem anderen Bezirk fand man
überall an den Telegraphenstangen Proklamationen der
Bauern , in denen es heißt : Erheben wir uns alle , schießen
wir die Bojaren nieder , senden wir sie dorthin , wohin sie im
vorigen Jahre unsere Brüder sandten.

Aus der Bombenstadt.
Barcelona , 12. März . Gestern früh ist am Kai Ata

Razanas sine Explosion erfolgt . Die Behörde soll alle
Spuren der Explosion verwischt und völliges Schweigen
über den Vorfall beobachtet haben . Gegen den König selbst
ist bis jetzt nichts unternommen worden.

Polnischer Boykott.
Warschau, 11 . März . Die hiesigen polnischen Aristokraten

bilden eine Liga, deren Mitglieder sich verpflichten sollen , bei
ihren Auslandsreisen nichts in Deutschland zu kaufen.
Ein Uebertreten dieser Verpflichtungen soll mit hohen Geldstrafen
und gesellschaftlichem Boykott geahndet werden.

England und Deutschland.
London , 12 . März . Die der Trabes Union ange-

hörigen Mitglieder des englischen Unterhauses hielten
eine Versammlung ab , in welcher der Versuch eines
Teiles der englischen Presse , zwischen Deutschland und
England eine Entfremdung herbeizuführen , schärfstens ver¬
urteilt wurde.

Vermischte Depeschen.
Innsbruck , 12. März . Zwei Krankenwärterinnen woll¬

ten eine Irrsinnige nach der Jnnsbruer Nervenheilanstalt
bringen . Während sich der Eisenbahnzug in voller Fahrt be¬
fand , riß sich plötzlich die Irrsinnige los und sprang aus dem
Wagen . Die beiden Wärterinnen , die sie festhalten wollten,
stürzten dabei ebenfalls hinaus . Alle drei erlitten schwere
Verletzungen . Eine Wärterin ist bereits gestorben.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen Z . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schul ) , Hof-Optiker.
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ch V,S

752 .3
760 .4

. 7. v,5
28 . 1,2

Kirchen-Nachrichten.
* Synagoge.
Sonnabend : Predigt vsL Uhr.

11 . März
12 März

ch b,Sch o,s

Wickse
ciieäcliuke

niin mit

6s ! oO - L/eme

Wurz ! Wmg!

Morgen, Freitag:
Großer

Große u . kleine Schellfische,
Schollen, Rodungen.

WM " Billigst« Tagespreise.
Bitte freundlichst, mein Unter¬

nehmen unlerstm en zu wollen.
Der Verkauf findet vor der

Gottor pstraße statt- _
Nadorst . Zu verk . ein schönes

Bullenkalb . D. Bohlen.
Zu verkaufen billig 1 Kranken-

fahrtzuhl. fast neu. Näh . bei
Fritz Schulz, Tischlermstr.

Nadorst . Zu verk . ein Bullen¬
kalbs Diedr . Helms.
Lager «. Anfertigung
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen, zn Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
vlioUsIIerslsäs, MmiM
31. Kurwickftr . K«vwickste . 31.

d !» litt imsl MI:
häsasirdvLÜgs l.lv, 1.30, l .SO,
1.70 . IVeisae 5arin - LsNksLÜtze
4.30, 4.70, 5.00 dis 6.50. Meissv
Lottascken von 2.50 solang.
Disedtncdvr v. l .30, Servietten
_ v. 45 ? 5g. anksngenll.6ule Lualitäten.6ule Lualitäten.

II» MIM ^ 7,° !

Ü.

.
. . MHchhmcher

Staustratze 2 Fernspr . 359
empfiehlt zur Konfirmation:

«. » Sonae Ware in grohrr Ruswavl. -» »
_ Liingr ottrne Preise!

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 13. März d . J >,

nachmittags 4 Uhr, gelangen in
der Harmonie in Osternburg:

5 Grabdenkmäler , 3 steinerne
Schweineblöcke, 10 steinerne
Gossensteine und 1 Partie
Grableisten

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

Ein Ausfall des Verkaufs steht
nicht zu erwarten.

_ Gerichtsvollzieher.
Oldenbrok. Zu verkaufen nahe

am Kalben steh . Quene , ferner
7 Wochen alt-e Ferkel und 12
Firmen Längstroh.
_ _ D. Grunemeyer.

Friescheiunoor. Zu verk . ein
schöner , angekörter Riudstier.

. H, Frericks.
Zu verk . 1 2schl. Bettst. m . g-

Matr - Donnerschweerstr. 54a, o.

Landw. Verein
Rastede.

Versammlung
am Sountag, den 18. März,
nachm. 4.30 Uhr im „ Grasen
Anton Günther ".

Tagesordnung:
1 . Eingänge . 2. Verschiedene

Wahlen. 3 . Ueber genossenschastl.
Biehverwertuug. Refer . : Assist,
vr . Ritter-Oldenburg . 4. Land-
wirtschaftsblatt betr. 5. Ver¬
schiedenes.

Der Vorstand.

Gemeinde Eversten.
Das Anfahren von ca.

ZV Krckkmeter Sand
auf die Zietenstraße in Eversten
soll mindestfordernd vergeben
werden. Offerten (Preis pro
30 Kubikfuß ) werden bis zum
16 . d . M . erbeten.

Der Gemeindevorstand.
Schwarting.

Bimn - Verkauf.
Edewecht . Der Köter Joh.

Lübbers zu Nordedewecht läßt
am

Zembeild,
de» 4. April d. ZS.,

nachm . 2 Uhr anfgd.,
bei seiner Wohnung:

88 Mbe beste
Stanbbieueu,

200 leere Bienenkörbe,
200 AufsatzriLie.
100 Bienentücher,

10 Schwarmbeutel,
100 Futternäpse,

3 fast ueue Honig-
kübel,
2 Paar Bienenleitern,
1 Decklaken,

40 Bienenhaken und sonstige
Jmkereigerätschaften

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

Freibank.
Am Sonnabend , den 14 . d . M.,

morgens 9 Uhr:

Fleischverkauf
von 2 Rindern u. 2 Schweinen,
L Pfund 30- 50 H.

Verpachtung
in

Glane.
IivtrtsrLuksstr.

WildeKhausen . Der Vormund
des minderjährigen H. Meyer
zu Glane läßt besten daselbst be¬
lesene Vollmeierstelle am

DienStag,
den 17. März,

nachm . 3 Uhr.
an Ort und Stelle zur Verpach¬
tung auf 9 Jahre mit Antritt
zum 1 . Mai d. I . bezw . nach
diesjähriger Aberntung der
Hauptfrucht zum letztemnale
öffentl. gegen Meistgebot durch
den Unterzeichneten aufsetzen.
Abgesehen von ca . 160 Hektar
Heidgrundstücken lSchafweide)
besteht die Stelle aus

ca . 37 Hektar Acker- und
Gartenland , recht guter Bo¬
nität , und
ca . 8,5 Hektar sehr ertrag¬
reichen Wiesen und Weiden,

nebst Wohnhaus, Heuerhaus,
Scheune, Schweinestall, Spei¬
cher und 2 Schafställen. Die Ge¬
bäude sind sehr geräumig, meist
neu oder doch im besten bau¬
lichen Zustande und enthält das
Wohnhaus sehr schöne Wohn-
ränme.

C. Wehrkamp. amtl . Aukt.
1 Mir . S0

kostet ein Portemonnaie a. einein
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.M !e»str. Li!.

WEM

Für Freitag empfehle:

Hochfeine 2—- 4pfd. Schell¬
fische, Isländer Schellfisch,
kopflos,Schollen,Steinbntt,

Heilbutt im Anschnitt,
Knurrhahn u. Karbonadeu-

fisch (fertig abgez .).
Prachtvollera . 1 — 1 '/«pfd.

Schellfische,
L Pfd . 25/S0 Pfg.

Lktte Kabliau, kopflos,
L Pfd. 20 Pfg.

lebendst . Westrstinte,
L Pfd . 20 Pfg.

Große grüne Bratheringe,
6 Pfund für 50 Pfg.

Hem . Srsvll,
DanischeFischgroßhandlimg,

Inh . SIsLntrs.
Sämtliche Fischsorten sind von

Donnerstag nachm. 5 Uhr vor¬
rätig,_ _ _

Zu verk . einschl . Bettstellen,
Stück 3 .L . Rosenstr. 14.

Burwinkel . Zu verk . 1 junge
Kuh, welche in 3 Wochen kalbt.

A- D. Habe.
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inkl . Möbe 'n in jeder Preislage.
Permanente Musterküchen-AussteNung.

Versand franko. — Kataloge gratis.
8. fm-tmsnn L Oo . , AchLL«.

Maschinentorf, "MV
NN Gebrauch billiger wie Kohlen, 100 Pfd . frei ins Haus 88 Pfg,

Grabetors, schwer, tuten,
am Torfplatz Doppelfuder 11 Mk.

TorfwerkJeddelohll.
^ olbr . ^ rsrLsLs.

Bestellungen erbeten: Aeuherer Damm Nr. 2. Fernspr . 374.

„ M «ri »rL8 SS L
Jirekt ans unserenUschkinpfern Nordenhnm:
Hochfeinen Nordsee-Schellfisch, Steinbutt , Tarbntt,
Seezungen , Rotzungen , große Kochscholle , Isländer
Schellfisch, Kablia« «. Seelachs ohne Kopf, Kar-
boNadenfisch «. Knurrhahn, abgezogen, Heilbutt im

Anschnitt. Lebende Schleie «. Forellen.
Besonders schön u. preiswert ! - »»»»»»»»»»-

Kleinere Nordsee-Schellfische, Pfd . SS —SS Pfg.
Lebendfrische Stinte Pfd . 15 Pfg.

„ Heringe „ 1« Pfg.
Neue Salzheringe , SS Stück VS Pfg.

ReueMalta -Kartoffel», Pfd . ISPfg .. 1v Pid .Mk .1.»« .
Reue con. Matjesheringe , StückSS Pfg ., S St . 1« v Pf., . - - - otten, K,

empfiehlt
Frisch geräucherteSprotten , Kiste SV

sA,, sTI
Pfg. «. SV Pfg,

Fifchhandlurrg „Nordsee",
Gaststr . 6. Fernspr. 168.

Größtes S pezial-Fi sch-Gefchäft im Großherzogtum.

Bücherrevisio«,
Jnventuraufnahme , Bilanzziehen sowie sonstige ln
dieses Fach schlagende Arbeite» übernimmt gegen

mäßiges Honorar
Varel i. 0. kerndarä Volten.

Das

MchkNhiikr Wtzrchß
findet statt am

Sonntag, de» IS ., und
Montag, de» 13. Jnli.

kremer 2^viebaclle,
— zweimal täglich frisch . —

^ rrls » Ssikssr,

Erße DlkBrrrger FeiMckem mt Krsstbetneb.

Oeffentlicher
Verkauf.

Oberhause» (Jprumv) . Der
Landwirt Hinrich Timmermau«
das . läßt wegzugshalber am

dk« L. Hril i>- N-,
nachm . 2 Uhr ausgd.,

bei und in 'eurer Wohnung:
2 Milchkühe,

wieder belegt,
1 tiedg. Knh,
1 dito Qrrene,

hochtragend,
1 2 '/-jährig. Ochsen,
2 Rindbullen,
L Kuhkalb,

6 Monate alt,
(Das Hornvieh kann bis
Ende April in Futter
bleiben.)

1 trächt. Schwei «,
event. mit Fertetn,

1 Viehkessel <95 Liter groß) , 1
Futterkiste mit antikem Wert,
1 Bettstelle, 1 Eckschrank , 1
Filtrierlaß , 1 Tisch , 1 Lote, 1
Haumesser, 1 Deichkarre, 1
Gropenkarre, 1 Haufen Steine,
1 Jagdgewehr (Zentralfeuer ),
35 Aalkorbe von Weidenholz,
größtenteils neu, 20 Fischkörbe,
teils neu, 1 großes u. 1 kleines
Zugnetz, 10 Garn -- Aalkörbe,
teils neu, 3 Hütefässer u. was
sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
H. Clanhen.

Hur LU rSuursu:
>3M«nffI «N86ii , All8 xnt . 81oA«ll xvktrbsilel , 450,6,7 , 8 u. 9 ^

LilläerLIoiLoi -
, ruufi , Irax - u. lautkleiLer , von 2 .20 ^ nutz.

(Vsi886 kitziie-DIfiulel 8ln1t 5 .00 jelrt 3.00
lVollenv 2tvi8vb «LröeIr« von 4.00 ^ sn.
Uameu - und Liuäer8vIiürLe « , vvoi88 u . knrbix.
ll «8lv V0U kitUM>v<)1l8toötzll, ivvi88M u . LarbiKseiiLarvlitziilsii.

d4ur suis , LslHrars ^ 7srsu.

MlMZNLL
'
WSZz 8ollÜttlNg8ln . lk.

"
Plüschsofas

und große Spiegel mit Konsole
billig zu verkaufen.

E. Fesenseld, Gaststr. 23.

Osternbrrrg . Zu verkaufen
eine Schaukel Mt Turnreck
(Eichenholz ) .

Wirt Lullmann.

Garantie-
LalrirvürsIbL u. LKumrv

kreurärogerie,
LcbtornslraKo 32 a (am Markt).

lnvlitis " « asiu - plst - I.
, Vlckvodurg,

lUsssi-LinItMllei.

Bringe hiermit meinen Kunden
und Gönnern in empfehlende
Erinnerung , als:

kläkmasekinen,
Wa8ekma8olilnen,
ZpantiLprlv,
Koekkk 88sl.

Wmdll.
Nur erstklassige Firmen.

Alte Räder zu Spottpreise«.
Reparatur -Werkstatt.

Wyk ' Eigene Emaillier-Anstalt.

« . « i
Schlosser und Mechaniker. -

ovsnbuq LN

Fernruf 621.

3 « vermiete« :

Aus sofort oder später:
Mbl . Zim. m. od. o . Pens.
Bob., 4000 , dir. a. Bahngl.
Laden m . Kontor. Gaststr.
Gr. mod. Lad. a. best. Lage.

Zum 1. April oder 1. Mai:
Untw.. sp . , 4 R . Nordstr. 270 ^
Obw., 3 R ., Bürgerfelde. 125 ^
Obw-, 4 R ., Bürgerfelde. 300 ^
Obw. . sp., 4 R . Herm .str. 240
Untw. . 3 R . Gt. Langenw . 160E
Obw.. sp . 5 R . Schillerst! . 290^
Obw. , 3 gr. R ., Gas , Wssl . 30OF.
Obw. , sp. Eg. Bremerstr. 450 -ll
Untw., sp . 5 R .. Gas u . Wffl-,

ev . Lab. u. Lagerh. Kaiserstr.
Kl. Wohn . Krieg .str. 140 o . 120^
Lad. m . Nebenräumen u . Eins.

Zu verkaufe« :
Herrsch, mod . WoHub-, Zentrhz.,

Ber ., schön. Gart . Auguststr.
Anzulekhe» gesucht:

20—22 000 .L, 1. Hyp. u . Brdkt.
f. Neub. a. g. L . pr . 1. Mai.

Zu belege« :
8000 1 . Hyp., per Mai.

Weitere Listen von gesuchten
oder zu vermietenden Räumen
liegen in der Geschäftsstelle Gast¬
str. 6 (11—1 u. 4—7, Uhr ) aus.

Herr Kaufmann I . M . Bern¬
hards zu Westrhauderfehn (Ost-
sriesland) will sich aus Gesund¬
heitsrücksichten vom Geschäfte
zurückziehen und deshalb in
einem demnächst bekannt zu
gebenden Termine seine an der
besten Lage unmittelbar an der
verkehrsreichen Landstraße und
am schiffbaren Hauptkanal Hier¬
selbst belesenen, mit guter , alter,
ausgedehnter Kundschaft ver¬
bundenen

Wßm W --

zum Antritt p . 1 . Mai d. I.
oder nach Uebereinkunst ver¬
kaufen.

In den Geschäftshäusern wird
seit mehr als 60 Jahren

ein Manufaktur-,
Kolomal -, Eisen- und

Porrellauwaren-Gefchaft,
eine Fahrrad -,

Nähmaschinen - und Kunst¬
dünger-Handlung,

HW" Backerei ,
"HW

ferner
ein Uersandgeschaft

in Butter, Schinken, Honig
nud Tee

und
eine Hotz - und

Baumaterialien - Handlung
betrieben.

Der sehr bedeutende Umsatz in
den einzelnen Branchen kann
durch Bücher nachgewiesen
werden. Die verschiedenen Ge¬
schäftszweige bieten auch für
mehrere Erwerber eine sichere
Existenz.

Die Berkanfsobjekte sollen in
einem Lose oder ist zwei Teilen
ansgeboten werden.

Nähere Auskunft erteilt auch
jetzt schon der Unterzeichnete.

Westrhauderfehn , 26 . Febr. 08.
Eilert Athen.

König! . Auktionator.

Beckhausenb. Hahn . Zu ver¬
kaufen ein 7jahrlqev Wallach,
bestesschweresArbeitspferd, eine
hochtragendeK« h, fernerlO Fuder
Hafer- und Roggenstroh.

Aoh. Damke».
Donuerjkywee. Die Naa/latz-

gegeustände von dem verstarb.
Georg Jauste», als Glasschrank,
Kleiderschrank(2tür .), verschiedene
Gartengerätschaften, zu jedem
annehmbaren Preis zu verkaufen.

D. v. Häfe», Schulweg 143.

Lvßvlltllld

, llum vorn Litt '.
Am Sonntag , de« 22 ., Mon¬

tag, den 23., und Dienstag, den
24. März d. Js .:

AHes PttiskeB«
lm Bereinslokal „Krähnberg".
WGk° Nur Geldpreise! "WM

Hierzu ladet ein
Der Vorstand.

* Kriegermkl»

Dirbkäl.
Am Sonntag , den 15. März,

abends 7 Uhr, im Müsselkruge:
Großer

LichMemrtW
„ Wunder in der Natur " .

Es laden freundst ein
Fr. Harms . Der Vorstand.Mllcke-

Verein
?Oldenburg n

Umgegend.
Freitag , den 13. März d . I .,

abends S Uhr:

Versammlung
und

XsidsMll.
Donnerstag, d. 19. d. M.

(nicht Sonntag ),
anfangend 8 Uhr abends:

Etzj-artie.
Hierzu ladet allseitig freund-

lichst ein
3 . <Zasi »vr8.

I 'MMIM >M « 1 . .
Voonvrstsg , 12. klärr,
8 stllw, im caslnosaalr

Lisa stauru ?rsikrau

ImStsIrss » .
Usitsrs in - unci nusILnlliscbs
Volkslieder in vielen Lprn-
ctien und vinlelcten, ge¬

sungen 2ur staute,
kivues ? ro stramm.

! killets numeriert ^ 2 . - ,
' unnumsriert L 1 .50 in
Usrd. Lckmidts stucbb . (v.
LeZsllcsn) u . Abendkasse.

Dienstag, den17. März,
Uhr,

Ende gegen )L10 Uhr,
im Laaino:

LLULLgsSI?

>1

Num . Pl . im Vorver¬
kauf a 2.25,1 .25 u. Steh¬
platz ül ^ in Sprengers
Musikalhandlg. , Haaren¬
straße. An der Abend¬
kasse 2 .50 , 1.50 u . 1

Der Vorstand.

Freitag , den 20. März,
im kamno:

ZunüBesten desElisabeth¬
stifts:

lronrki'l
HW Slimckk.
Num . Platz ü 3 -kk in

Sprengers Musikalien-
Handlung.

Littel. Bei meiner Abreise
nach Amerika sage allen Ver¬
wandten und Bekannten ein

herzlichstes Lebewohl
auf fröhliches Wiedersehen!

Georg Nenhaus.
8in ich den« keiner Ant¬

wort mri ? Zch habe nicht den
Mntn. bin Dir doch so gilt,
Bremer AMHeatcr.

Freitag , 13. März . Benefix
Karl Mang : „Fidelio". Anfang
7 Uhr.

Sonnabend , 14 . März : „Die
Jungfran von Orleans ". An
fang 7 Uhr.

CrHerWl. Theater.
Donnerstag , 12. März , 85.

Vorst, im Ab. :
„Die Großstadtluft."

Schwank in 4 Akten von O.
Blumenthal u. G . Kadelburg.

Kafsenöffnung 7, Ans. 7)b Uhr.

Freitag , 13. März , 86 . Vorst,
im Ab., znm letztenmal« auf viel¬
fachen Wunsch:

„Vater und Sobn ."
Komöd. in 3 Akt . v . G . Esmann.

Deutsch v. R . Presber.
KassenöffnÄNg7, Ans . 7^ Uhr.

MrslsgvsüvM
Kaufmann , Ans. 30er, in gust

Stell ., wünscht die Bekanntsch.
eines jungen Mädchens zwecks
Heirat . Off. m. Bild u . näh.
Angaben erbeten n . A. S . 534
Filiale , Langestr. 20.

Diskretion Ehrensache.

kamilien - biaeln -iMen.
Verlobungs-Anzeigen.

2Us Verlobte empfehlen sich
Liianioile kkaansn
ttsini'iok b/iüllsi '.

Westerbeverstedt. Kirchhatteu.

Todes-Anzeigen.

Statt Ansage!
Kirchhatteu , 1v. N !ärz08.

Heute niorgen 10 Uhr ent¬
schlief nach langer Krank¬
heit mein lieber Mann,
meiner zwei Kinder treu¬
sorgender Vater , unser
Schu iegersohn, Bruder und
Schwager , der Gastwirt

Will Moisim,
im 35. Lebensjahre , welches
allen Teilnehmenden, Ver-
wandten und Bekannten
zur Anzeige bringt die tief¬
trauernde Witwe

Helene Dahlmann
geb . Martens und Kinder

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Freitag , 13 . März , nachm.
3 Uhr, vom Evangelischen
Kran en ause aus aus dem
Osternburger Kirchhof statt.

Nadorst , den 11 . März 08.
Heute morgen 5 Uhr ent¬
schlief sanft nach langen,
mit Geduld ertragenen Lei¬
den meine liebe Frau,
unsere gute Mutter . Schwe¬
ster, Schwägerin u . Tante

Lllo» llelmr
verw. Degen geb . Dierks

in ihrem 41. Lebensjahre.
Dies bringen mit tiesbe-

trübtem Herzen zur Anzeige
Hern ». Helms und Kinder

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 14 . d. M .,
nachmittags 2x Uhr, vom
Sterbel ause aus auf dem
DonnerschweerJriedh . statt.

Nethen b. Hahn , Ist März
1908 . Gestern morgen ent¬
schlief sanft nach langen
schwerenLeiden meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Schwieger- u. Großmutter
Loos llmitreil

geb . Knutzen
in ihrem 54 . Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige
DieSrichKnutzen u. Kinder

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 14. d. M.,
nachm. 3 Uhr, vom Ev.
Krankenhaus aus auf dem
Kirchhof zu Rastede statt.

Osternburg,
den 11. März 1908.

Heute morgen 7 Uhr ent¬
schlief sanft nach langem , mit
Geduld ertragenem Leiden
mein lieber Mann , unser
guter Vater, Sohn , Schwie¬
gersohn und Schwager, der

Klempner
ftll!« MM

im Alter von 35 Jahren,
was , um stille Teilnahme
bittend, zur Anzeige bringt
die tief betrübte Witwe

Clara Potinins
geb . Lindloh

n. Kindern u. Angehörigen.
Die Beerdigung findetam

Sonnabend , nachm. 1 ' /jUhr,
v. Peter Friedrich Ludwig-
Hospüal aus auf dem allen
Osternburger Kirchhof statt.

Danksagungen,
Für die ums bewiesene Teil¬

nahme beim Tode meines lieben
Mannes , unseres Wien Vaters
sagen herzlichen Dank.

Familie Banfes-
Für die überaus zahlreicher

Beweise inniger Teilnahme an
dem harten Schicksalsschlage , der
uns durch den Tod meines lie¬
ben Mannes getrogen hat . sage
ich allen, auch im Namen der
übrigen Angehörigen, meinen
tiefgefühltesten Dank.

Frau Anna Köhler,
Hofnmsiker-Ww.

Weitere Familien-Nachrichten
Geboren (Sohn ) : I . Ras4

Wolthusen. — (Tochter) : Ernst
Addicks, Hammelwarder-Außen¬
deich . Ernst Boyken, Ruh¬
warden. Th . Erkers, Wester¬
hausen.

Verlobt: Ettme Onken,
Boekzeteler-Kloster. mit Jürgen'
Schmidt, Apenwolde.

Gestorben .: Herrn. Wald¬
hansen, Brake, 25 I . Witwe
Gesche Meyer , Immer , 93 I-
Ad. Schulender«, Bruchhausen,
58 I . Bernhard v. Busch , Boa¬
horn, 19 I . Anna Oltmanns
geb . Dierks , Torsholt , 48 ^
Ww. Nella Johanna Ulken geb.
Bora . Westerlov. 72 I.
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1. Beilage
zu ^ 71 der ..Nschrichten kür SlsM una Lsnck" von Donnersag, 12. März 1908.

Hur arm «rstzvei'LSgtuw-
Der Nachdruck unserer mit Korrcfpondenzzeichs » »ersehenen Originalbertcht»
ilt nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Uber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, 12. März.

* Zu der hier vor einigen Tagen von der Prüfungs¬
kommission der Kaiserlichen Ober - Postdircktion abgchal-
tenen Postsckretürprüfung hatten sich 6 Kandidaten gemel¬
det ; hiervon bestand jedoch nur einer , nämlich der Post-
chsistent Billenkamp aus Osnabrück.

* Wolzogen -Konzert . Wir verweisen unsere Leser noch¬
mals auf die aparte und eigenartige Veranstaltung der Frau
von Wolzogen , die heute abend 8 Uhr im Kasinosaal statt¬
finden wird . Die Künstlerin versteht es , ihre Darbietungen
durch einen wundervollen Vortrag und eine treffliche Cha¬
rakteristik zu kleinen Kunstwerken zu machen, und es kann
kein Wunder nehmen , wenn das Publikum gewöhnlich am
Schluffe des Abends Zugabe auf Zugabe verlangt.

* Der „Liederkranz " gibt Sonnabend , den 28 . März,
im Kasino sein diesjähriges öffentliches Konzert. Als
Solistin hat er dafür Frl . Elfe Schönemann aus Berlin
gewonnen.* Viele Krankheitsfälle . Im Februar sind an Infek¬
tionskrankheiten in Stadt und Amt Oldenburg gemeldet:
13 Fälle von Diphtherie und zwar 9 in der Stadt , 1 in Ohm¬
stede , 2 in Osternburg und 1 in Hatten ; 111 Fälle von
Scharlach und zwar 97 in der Stadt , 1 in Eversten , 10 in
Ohmstede , S in Rastede ; 2 Fälle von Typhus in Warden¬
burg und 4 Todesfälle an Tuberkulose , und zwar 3 in der
Stadt und 1 in Osternburg . An Scharlach sind 1 , an Diph¬
therie 2 Todesfälle zu verzeichnen . Bei letzteren beiden
Fällen ist die Anwendung des Diphtherieheilserums unter - !
lassen.

* Städtische Sparkasse der Stadt Varel . Aus dem er¬
statteten Jahresbericht heben wir folgende interessante
Punkts hervor : Die Vareler Stadtverwaltung ist zur
Gründung der Sparkasse , welche im Herbst 1906 erfolgte,
veranlasst worden durch die guten Erfahrungen , welche
die Städte außerhalb Oldenburgs mit ihren Sparkassen
gemacht haben . In Preußen gab es z . B . 1903 1549 öffent¬
liche Sparkassen mit 7229,94 Will . Mark Einlagen und
486 Millionen Mark Reservefonds , darunter in Ostfries-
lan 'd 10 öffentliche Sparkassen mit etwa 51 Mill . Mark
Einlagen und etwa 2 Millionen Mark Reservefonds . Die
Vareler Sparkasse ist in ihrer Einrichtung den städtischen
Sparkassen der Provinz Hannover nachgebildet . Ein Haupt¬
zweck der Sparkasse ist, für jedermann aus Stadt und
Land bequeme und sichere Gelegenheit zum Sparen zu
geben . Daher nimmt die Spakasse bereits Einlagen von
1 Mark entgegen . Für die Sicherheit aller Einlagen haftet
statutengemäß die Stadt Varel mit ihrem ganzen Ver¬
mögen .

'Daher ist die Sparkasse alsbald nach ihrer Be¬
triebseröffnung vom Großh . Staatsministerium zur An¬
legung von Mündelgeld für geeignet erklärt worden . Die
Vareler Sparkasse ist damit die erste Einrichtung in Stadt
und Amt Barel , bei welcher ohne fremde Vermittlung
Mündelgelder belegt werden können . Die Sparkasse er¬
freute sich von Anfang an eines ständig wachsenden Zu¬
spruchs im Publikum . Es wurden nämlich eingelegt : Bis
zum 31 . Dezember 1906 35102,03 Mark , bis zum 31.
Dezember 1907 aber 250028,61 Mark . Die Sparkasse zahlt
ihre Einlagen jederzeit ohne Kündigung und ohne jeden
Zinsabzug zurück. Hiervon haben die Sparer viel Ge¬
brauch gemacht . Es wurden nämlich abgehoben : Bis znm
31 . Dezember 1906 360 Mark , vom 2. Februar bis 31.
März 1907 6865,50 Mark , vom 1. April bis 30. Juni
1907 9722,36 Mark , . vom 1 . Juli bis 30 . August 1907
16 846,16 Mark , vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1907
34197,80 Mürk , zusammen 67 991,82 Mark . Die Veranlas¬
sung für diese großen Abhebungen lag wohl in der außer¬
ordentlichen Geldknappheit und der allgemeinen Teuerung,
unter welcher nahezu jedermann im abgelaufenen Jahre
zu leiden hatte . Der Einlagenbestand der Vareler Spar¬
kasse betrug hiernach ! am 31 . Dezember 1906 34 742,03 -

'

Meines peuMeSon.
KIMiisÄraft. Literatur uns Leven.

Die Arbeiten der Berliner Akademie der Wissenschaften,
lieber dis großen wissenschaftlichen Unternehmungen der

Berliner Akademie erstatten die Sekretäre Diels und

Wald eher im nächsten Heft der von Prof . Hinneberg
herausgegebenen Internationalen Wochenschrift für Wis¬

senschaft nsw . einen umfassenden Bericht , der einem größe¬
ren Publikum zeigen will , welche wissenschaftlichen Fort¬
schritts mit den öffentlichen Mitteln erzielt werden . Ei¬

niges allgemein Interessante sei hier herausgehoben . In
der philosophisch -historischen Klasse ist das Älteste Werk,
das Korpus der griechischen Inschriften , um eine neue

Fortschnng , die Inschriften von Ämorgos , bereichert , die
dis erste Frucht der Zusammenarbeit französischex und

deutscher Gelehrten auf diesem Gebiete darstellt ; Thessalien,
Attika , Chios , Erythrae und Eubo werden iM Aufträge der

Akademie bereist . Vollendet liegt jetzt mit dem Abschluß
des 13. Bandes das neunzig Jahre alte Aristoteles-
Unternehmen vor , und die hierfür eingesetzte Kom¬

mission hat sofort ein „Oorpus meäicoruin antignorum"
in Angriff genommen . Gemeinsam mit den Akademien von

Kopenhagen und Leipzig werden die g rt e chi s ch en Me¬

dizin er in 32 Bänden heransgegeben , während die

Sammlung der lateinischen Aerzte von dem Küra-
torium der „Puschmann -Stiftung " in Leipzig übernom¬
men ist . Behdem großen Unternehmen des Wörterbuchs
der ä g y p t i s ch e n S p r a ch e haben sich große Schwierig¬
keiten herausgestellt , die teils in der langen Geschichte der

Sprache , teils in der Vieldeutigkeit der Schrift liegen . Be¬
sondere Aufmerksamkeit wendet die Akademie gegenwärtig
der altarabischen Literatur zu , von der das mo¬
numentale Geschichtswerk des Jbn Saad über Mohammed,
seine Mitarbeiter und Nachfolger herausgegeben wird.
Zwei Bände sind bereits im Druck vollendet.
Aus dem Gebiete der preußischen Geschichte schreitet
die Politische Korrespondenz Friedrichs des Großen rasch

Mark , am 31 . Dezember 1907 bereits 172036,79 Mark.
Die Einlagen wurden anfänglich mit 3 Prozent , seit 31.
März 1907 mit 3sch Prozent , die Mündelgelder in Beträgen
von mindestens 100 Mark mit 3,5 Prozent verzinst . Die
Verzinsung

'
ist seit dem 1 . April 1907 halbmonatlich;

Bruchteile einer Mark werden nicht verzinst Der Ein¬
lagenbestand ist zum größten Teile in Hypotheken an¬
gelegt . Die Hypotheken sind mündelsicher und Weden mit
4 Prozent verzinst . Außerdem erhebt die Sparkasse eine
einmalige Abschlußgebühr von 0,5 Prozent . Nach den Sta¬
tuten sollen mindestens 20 Prozent des Einlagenbestanös
in mündelsicheren Papieren angelegt sein , um eine ständige
Zahlungsbereitschaft der Sparkasse bei außergewöhnlichen
Anforderungen zu gewährleisten . Der Vorstand ist dieser
Vorschrift nachgekommen . Die Papiere konnten wegen der
außergewöhnlichen Verhältnisse des Geldmarktes zu einem
niedrigen Kurse 'erworben werden . Sie sind aber nach
dem Erwerb teilweise noch mehr im Kurse gefallen . Der
Vorstand hat die Jnhaberpaprere daher zum Teil noch
unter ihrem Ankaufswert , nämlich zum Kurswerte vom
31 . März 1907 , also zu einem außergewöhnlich niedrigen
Satze , jetzt zu Buch stehen . Es liegt darin eine gesunde
Grundlage für alle Wechselsälle der Zukunft . Im ersten
Fahre konnte der Reingewinn der Sparkasse natürlich ! noch
nicht erheblich sein . Gleichwohl verzeichnet die Sparkasse
noch einen Reingewinn von 521,41 Mark , welcher als

Reservefonds zurückgelegt ist.
X . Der gestrige Wochenmarkt gestaltete sich wieder zu

einem recht lebhaften . Lebensmittel aller Art wurden zum
Verkauf angeboten ; die Preise waren dieselben , als am letz¬
ten Markttage . Eine bekannte Tatsache konnte man auch am
gestrigen Markttage wieder wahrnehmen , indem für verschie¬
dene Lebensmittel , namentlich Eier , bei Eröffnung des
Marktes oft 5—10 Z mehr gefordert werden , als kurz vor

Schluß des Marktes . Das gab zu einem Wortwechsel Ver¬

anlassung zwischen einer Bäuerin und einem Dienstmädchen,
welches am letzten Markttage 70 F für ein Dutzend Eier be¬

zahlt hatte , während das Mädchen der benachbarten Herr¬
schaft die Eier für 60 Z von derselben Frau bekommen
hatte . Butter , die in größeren Mengen an den Markt ge¬
bracht war , wurde für 1,30 und 1,35 --F verkauft , doch
stellten einige Butterverkäufer eine baldige Preisermäßi¬
gung in Aussicht . Kartoffeln kosteten 1,20 -F der Scheffel.
Frühreife Pflanzkartofseln wurden mit 10—16 Z das Liter

verkauft . Sämereien aller Art wurden zu mäßigen Preisen
angeboten . Die Blumenhalle bot bei mäßiger Preisstellung
eine reiche Auswahl in Blumen und Kränzen.

*

* Blankenburg , 13. März . Einen nächtlichen
Besuch statteten Diebe dem Kloster Blankenburg ab , in¬
dem sie mittelst Einbruchs in die Räucherkammer drangen
und ein - größeres Quantum Jleischwaren entwendeten . Die
Gendarmerie forscht nach den unbekannten Tätern.

* Achternholt , 12 . März . Am Kopse schwer ver¬

letzt wurde der Maurer Sch . Hierselbst als er am letzten
Sonntag abend von der Wirtschaft Gardeler in Achternholt
aus nach Hause gehen wollte . Dem Vorgang war in der

genannten Wirtschaft ein Wortwechsel vorausgegangen , wo¬
bei der Sch . seinen Rivalen beleidigte . Der Beleidigte
lauerte ihm auf und rechnete dann mit ihm ab. Zunächst
wurde Sch . zweimal in einen tiefen Graben geworfen und
mit Fußtritten derartig bearbeitet , daß er aus mehreren
Kopfwunden blutete . Der Verletzte mußte einen Arzt auf¬
suchen und ist längere Zeit arbeitsunfähig . Eine solche Be¬

handlung will Sch . sich aber keineswegs gefallen lassen und

erstattete der Gendarmerie Anzeige.
* Jever , 12. März . Der Jeverländische Pre¬

digerverein hält Dienstag , den 17. März , nachmittags
4f4 > Uhr , eine Konferenz in Sande ab . Auf der Tagesord¬
nung steht : Feuerbestattung , Referent Pfarrer Gießelmann.

voran , ebenso erfreulich wächst die Zahl der von dem Urkun¬

denwerk der Xcta Loi -ussiea fertiggestellten Bände . Das

Handschristenarchiv der Deutschen Kommission be¬

sitzt bereits über 3000 Handschristenbeschreibungen , von de¬

nen gegen 2000 in dem Zettelkatalog des Archivs verarbeitet

sind . Die Durchforschung kleinerer Bibliotheken Westfalens
und der Rheinlands hat unerwarteten Gewinn gebracht,
darunter eine wertvolle Handschrift des Reinaert I . , die die

Vorgeschichte des Reinscke Fuchs neu beleuchtet . Von der

neuen Wieland - Ausgabe wird im nächsten Jahre
der erste Band erscheinen. Neben der Ausgabe der Gesam¬
melten Schriften Wilhelm von Humboldts und der

Kant - Aus g ab e hat die Akademie ein neues Unterneh¬
men begonnen , ihrem Gründer , dem Philosophen Leib-

nitz, durch Herausgabe seiner Werke ein Denkmal zu er¬

richten . Bei der überragenden Größe des Philosophen haben
sich die zwei französischen Akademien ckes Sciences und 6es
Sciences rnoraies et politignes zu gemeinsamer Arbeit
mit der Berliner vereinigt . Die Ausgabe der Werke selbst
wird 60Quartbände umfassen . Die p h y s i k a l i s ch-
mathematischeKlassehat ein von derDeutschen
Zoologischen Gesellschaft begonnenes Werk mit

dieser zusammen im großen Stile durchzusühren übernom¬
men , das unter dem Titel „ Das Tierreich" eine Zu¬
sammenstellung und Kennzeichnung aller bisher -beschriebe¬
nen rezenten Tierformen bezweckt . Ein zweites Werk „ D a s

Pflanzenreich" soll alle bekannten Arten des Pflanzen¬
reichs und ihrer Varietäten verzeichnen ; 1907 sind sechs Lie¬

ferungen davon bereits erschienen. Ein drittes Unterneh¬
men , das rüstig sortschreitet , „Geschichte des Fix¬
stern h im m e l s "

, beabsichtigt die Sammlung und Ord¬

nung aller in dem Zeitraum von 1750—1900 erlangten Be¬

stimmungen von Fixsternörtern . An dem „ Wörterbuch
der deutschen Rechtssprache" arbeiten die namhaf¬
testen Vertreter der deutschen Rechtswissenschaft mit.

Die neue Taktik der Marokkaner . In einem Briefe an
einen Freund gibt ein französischer Generalstabsoffizier,

Deutscher Reichstag.
119. Sitzung.

Berlin , 11. März.
Etatberatung.

Am Bundes ratstische : v. Bethmann -Hollweg u . a.
Die zweite Lesung des Etats des Reichsamts des

Innern wird fortgesetzt.
Abg . v . Naumann (srs . Wgg.) verbreitet sich über den

Plan der
Errichtung von Arbeitskammern.

Der vorliegende Gesetzentwurf über die Arbeits¬
kammern weist diesen einen rein beratenden , gutacht¬
lichen Charakter zu . Sie sollen über alle möglichen Dinge
verhandeln und beraten . Aber alles ist zunächst unverant¬
wortlich und unverbindlich . Eine solche Körperschaft , die
nur einen gutachtlichen Charakter hat , hat keinen
innern Halt in sich. Ihr mutz eine bestimmte Der-

waltungsaufgabe gegeben werden . Die Arbeitskammern
sollen, nach dem Entwurf , den wirtschaftlichen Frieden
pflegen . Das könne erreicht werden , wenn sie als obliga¬
torisches Einigungsamt aufgefaßt werden . Sie wer¬
den aber nur als fakultatives Einigungsamt ange¬
sehen für Fälle , für die das Gewerbegericht nicht in Be¬

tracht kommt . Sie würden auch in der Form , wie sie vor¬

geschlagen werden , als obligatorisches Einigungsamt ver¬
sagen . Die Aufgaben , den wirtschaftlichen Frieden zu
pflegen , sind etwas nebelhaft und phrasenhaft . Man sollte
mehr reale Ausgaben in den Vordergrund stellen.
Die erste wirkliche Aufgabe der Arbeitskammern scheint mir
die zu sein , daß sie eine Verwaltungsbehörde für das Ge¬
werbe werden . Tann würden sie der erste Schritt zu einer
Selbstverwaltung sb e Hörde des Gewerbes
sein . Es reicht dann aber nicht aus , dah man ihr nur einen
gutachtlichen Charakter zuweist . Die eigentliche Ausführung
der polizeilichen Strafkontrolle wird man ja der Arbeits¬
kammer nicht überweisen können , weil ihr dazu die geeig¬
neten Organe fehlen . Die Arbeitskammern sollen aber mit

ihren Gutachten normativ sein . Im allgemeinen sollen ihre
Entscheidungen und Beschlüsse für die Ausführung der Ge¬

setze maßgebend sein . Wenn eine solche Stelle die Aus¬
führung der Gewerbeordnung in die Hand nimmt , dann
wird auch dafür gesorgt werden , daß diese Bestimmungen
nicht in die Luft geschrieben sind. Heute besteht unsere
soziale Gesetzgebung häufig darin , daß man Be¬
stimmungen über Bestimmungen häuft , die vielfach von den
nächstbeteiligten Kreisen gar nicht alle ausgenommen wer¬
den können . Diese Bestimmungen müssen aber Eigentum
des gewerblichen Volkes werden . Das würde aber nur dann
möglich sein , wenn das gewerbliche Volk die Ausführung
dieser Bestimmungen selbst in die Hand nimmt.

Eine weitere Aufgabe der Arbeitskammern ist die Be¬

gutachtung von Kollektiv - Tarifverträgen- Heute
stehen wir erst im Anfang solcher Verträge . Die Großin¬
dustrie ist davon kaum erfaßt - Bei den Arbeitskammern
wird man Auskunft erhalten über Auslegung und Tarif¬
vertragsschwierigkeiten . Das ist das Wichtigste , alles ändere
ist Beiwerk , aus dem ersichtlich ist, daß mit den pari¬
tätischen Arb ' eitskammern noch längst nicht das
Bedürfnis der Arbeiter nach einer geordneten Vertretung
befriedigt ist . Mit der bernfsgenossenschaftlichen Organi¬
sation der Arbeitskammern könne man schon einverstanden
sein , wenn die Berufsgenossenschaften andere wären , als
sie wirklich sind . Bis ' jetzt sind sie fast nur Abrechnungs¬
stellen für die Unfallversicherung . Wenn sie für die Ar-
beitskammern dienlich sein sollten , so müßten sie den Be¬
ruf vollständig repräsentieren und nicht nur die Unter¬
nehmer . Freilich muß auch die Arbeitskammer paritätisch
aufgebaut sein , denn eine ernsthafte Wirkung ist überhaupt
nur von paritätischen Arbeitskammern zu erwarten . Der
Vorschlag , die Wahl der Arbeitervertreter durch
Arbeiterausschüsse vollziehen zu lassen , ist ganz unannehm¬
bar . Immerhin ist ja ein solches Wahlrecht noch besser
als das preußrscheLandtagswahlrecht. (Heiter-

der Hauptmann Paul Azan vom Stabe des Generals
d' Amade , seine Eindrücke aus den jüngsten Kampftagen
in Marokko wieder , die besonders interessant sind , weil
sie erkennen lassen , mit welcher Todesverachtung und mit
welchem Grimm die Marokkaner gegen die ungläubigen
Eindringlinge kämpfen und mit welcher raschen Entschlos¬
senheit sie ihre primitive Taktik entwickeln und dem Geg¬
ner anzupassen wissen . „Es sind ernste Gegner . Die letz¬
ten Kämpfe haben auch die verbohrtesten Zweifler be¬
kehrt und ' gezeigt , daß wir hier nicht etwa eine „Neger¬
jagd " abhalten , sondern einen wirklichen Krieg zu führen
haben . Die Marokkaner wissen das Gelände mit einer
Gewandtheit auszunutzen , die bewundernswert ist , und
ihre rastlose Beweglichkeit macht es uns unmöglich , zu
erfahren , wo der Feind steht . Hinter den flachen Hügel¬
ketten , jede Deckung ausnutzend , arbeiten sie sich unbe¬
merkt an die einzelnen französischen Abteilungen heran;
von den Flanken , im Rücken, wo immer eine Chance sich
bietet . Ein überraschender Kugelregen aus nächster Di¬
stanz , jählings losbrechend , verrät dann , daß ein Ueber-
fall erfolgt . Aber die Sanitätssoldaten haben schon Ar¬
beit — " Hauptmarm Azan berichtet von einem Erkun-
dungsritt , den er übernommen . Ungehindert , ohne feind¬
liche Truppen zu bemerken , legt er , während im Zentrum
der Kampf tobt , in der Franke einen langen Ritt zurück.
Hinter ihm benutzt die Kompagnie Charlet den gleichen
Weg zwischen den Hügeln . „Zehn Minuten später höre
ich hinter mir ein wütendes Feuern . Es war die Kompag¬
nie Charlet von der Fremdenlegion , die von einer marok¬
kanischen Truppe plötzlich aus nächster Nähe Feuer er¬
hielt . Ich sah noch, wie man eine Reihe Verwundeter
zu den Ambulanzen zurüctschleppte _

'
Am Abend be¬

suchte ich die Verwundeten der Kompagnie . Ein Legionär
erzählte mir : „Sie haben aus uns gelauert , um aus nächster
Nähe zu schießen, und ein Feuerregen brach unerwartet
über uns herein . Ich weiß nicht , wie es möglich war,
daß der Hauptmann nicht getroffen wurde . Sofort kam
das Kommando : „Hinlogen !" Ein in den Unterleib Ge-
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keit. ) Mer das will ja nicht viel besagen . (Heiterkeit . ) Die
Wahl durch Arbeiterausschüsse ist nur dann annehmbar,
wenn diese obligatorisch sind , vorläufig sind sie nur An
erweitertes Beschwerdebuch . (Heiterkeit . ) Außerdem schwebt
über ihnen der Küttdtgungsparagraph . Um alle Arbeiter¬
organisationen für die Arbeitskammern zu interessieren,
bleibt nur das Proportionalwahlsystem übrig.
Die Vertreter der Arbeitgeberorganisationen und die der
Arbeiterorganisationen müssen dann die Ausführung der
Gewerbebestimmungen in ihre lebendige Hand nehmen,
aber die Kammer must auch aus eigene Fi¬
nanzen gestellt werden , sie darf kein A n -
hängsel an der Kasse der Unfallversicherung
sein . Ich halte es auch nicht für richtig , die Kosten dem
Reiche aufzubürden . Das Geld würde Wohl dafür zu haben
fein , man könnte es ja bedingungsweise in die große Reichs¬
finanzreform mit aufnehmen (Heiterkeit ) , aber die betref¬
fende Reichskasse würde dann eine Kontrollbefugnis erhal¬
ten . Die Arbeitskammer mutz aber finanziell unab¬
hängig sein . Vielleicht Ware es richtig , diejenigen Ge¬
werbestrafen , die heute der Ortspolizei zufließen , in die
Kasse der Arbeitskammern zu leiten . Aber eS mutz noch
einen zweiten Quell der Finanzen geben ; eine Anknüpfung
an die Kasse der Alters - und Jnvaliditätsverstcherung er¬
scheint unmöglich . Wir werden aber gern und eifrig Mit¬
arbeiten , wenn es gelingt , etwas in feinen Kompetenzen
Abgegrenztes aus den Arbeitskammern zu machen. (Beifall .)

Abg . Dr . Junck (natlib .) geht auf die Frage der
Schaffung eines Einheitsstenographiesystems

ein . Eine baldige Regelung dieser Frage sei notwendig , hof¬
fentlich werde eine Rsgierungskommission sich mit dieser
Frage beschäftigen . Redner verlangt alsdann schärfere Maß¬
nahmen gegen das Ausverkaufswesen und begründet eine
Resolution feiner Partei , den Rechtsanwaltsgehilfen usw.
über die Arbeitszeit , Kündigungsfristen , Sonntagsruhe usw.
die gleichen oder ähnliche Schutzvorschriften zu gewähren , wie
sie das Handelsgesetzbuch und die Gewerbeordnung hinsicht¬
lich der Handelsangestellten enthält . Redner bespricht so¬
dann die Zentrumsresolution betr . die Errichtung eines Kar¬
tellamts . Eine Verstaatlichung des Bergbaues lehne seine
Partei ab.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange¬
nommen.

Beim Kapitel 7a „Allgemeine Fonds " dankt
Abg . Dr . Pfeiffer (Zentr .) für die Denkschrift betreffend

die Unterstützung der Museen . Allerdings falle in dieses
Kapitel auch die Schlußrate für die Hohkönigsburg , die doch
weder ein wissenschaftliches noch künstlerisches Unternehmen
sei. (Heiterkeit im Zentrum .) Eingehend erörtert Redner
den Titel 2 (Unterstützung für die weitere Bearbeitung und
Herausgabe der Nemnmenta OerinWlne bistorioa ) und
Verlangt Vertiefung der Volksbildung . Aus öffentlichen
Mitteln sollten Volksbibliotheken unterstützt werden , das sei
die beste Bekämpfung der Schundliteratur . Von einzelnen
Staaten würden für bestimmte Künstler Ehrensolde ausge-
setzt , in Deutschland fehle Lies aber noch . „Gedanken-
freiheitfürdieKun st ! " (Lebhaftes Bravo ; Zwischen»
rufe links .) Der Betrag für die Hohkönigsburg sollte für
Maler , Musiker und Journalisten als Ehrensold qusgesetzt
sein . Die Lehrstühle für den Journalismus reichen nicht
aus . Unwürdige Elemente müssen aus diesem Stande ent¬
fernt werden , Leute wie jener Bollhardt . (Sehr richtig !)
Auch die Dichter sollten nicht vergessen sein . (Zuruf : Trae-
gers Müller -Meiningen ! — Große Heiterkeit .) Auf Lor¬
beer allein ruht es sich schlecht . Auch der Schauspielerstand
muß gefördert werden ; er darf nicht unter der Gesindeord¬
nung stehen. (Lebhaftes Sehr richtig !) Der Gewerbeschein
sollte nicht zum Betriebe eines Theaters notwendig sein.
(Lebhafter Beifall . Rufe links : Hoch der Modernismus !)

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . (Petitionen und
Fortsetzu ng .) S chluß nach 7 Uhr.

8 Schwurgericht.
3. Sitzung vom Mittwoch, den 11. März^ vormittags

9 Uhr.
Am Richtertische sitzen : Landgerichtsrat Kitz als Vor¬

sitzender; Landrichter Driver und Assessor Cropp als
Beisitzer. Die Anklage vertritt der Staatsanwalt Dr . Fim-

trosfener schrie fürchterlich . Der Hauptmann fragt : „Wer
ists ?" „ ED ist Geiger, " wird ihm geantwortet . Ich er¬
hebe mich ein wenig , um Geiger zu sehen ; in demselben
Augenblick erhielt ich die Kugel , die ich im Auge habe.
Sie haben Glück gehabt , Herr Hauptmann , daß Sie vor-
überkamen , ohne angeschossen zu werden .

" Von der Kamp¬
fesweise der Marokkaner erzählt der Offizier : „ Ihre Rei¬
ter in ihrem leichten meisten oder bunten Burnus sprengen
in rasendem Galopp heran . Dann sieht mau es : hinter
sich auf dem Pferde haben sie einen zweiten Wann - Es
sind die Infanteristen , vollkommen unbekleidet . Plötz¬
lich gleiten sie herab von der Krnpe des Pferdes , der Rei¬
ter reißt sein Tier herum und rast von dannen . Die zurück-
bleibenden Fustkämpfer sind mit einer Flinte ausgerüstet,
manchmal sogar nur mit einem Messer . Ihre Aufgabe
ist, die gefallenen Reiter aufzulesen , unsere Verwundeten
zu töten und zu plündern , und , falls sie nahe genug sind !,
vorzustürzen und mit blanker Waffe zu kämpfen . So wur¬
den am 17. bei Bar -Rabatz unsere Schützen angegriffen ."

Der Gipfel der Zerstreutheit . Er soll schon oft erreicht
worden sein, ist nun über doch Wohl von dem neuen französi¬
schen Akademiker Henri Poincar 6 endgültig erklommen
worden . Bei einem seiner Kandidatenbesuche bei den Aka¬
demikern , um um ihre Stimme zu werben , ließ er sich mit
seinem künftigen Kollegen in . ein sehr langes Gespräch ein.
Die Zeiger rückten vor , ohne daß der Gelehrte an das Weg¬
gehen dachte. Der Akademiker wurde ungeduldig und machte
allmählich immer deutlicher Bemerkungen über seine zahl¬
reichen Beschäftigungen und dringenden Besuche. Aber
Poincarü blieb ganz ruhig sitzen . Schließlich sah sich der
Akademiker gezwungen , die Bräuche des Formenzwanges der
Akademie zu durchbrechen, aufzustehen und seinem Gaste zu
erklären : „ Es tut mir außerordentlich leid , diese interessante
Unterhaltung abbrechen zu müssen , aber meine Zeit ist be¬
setzt ." — „ Ich will Sie nicht zurückhalten, " erwiderte gelassen
Herr Poincarch „denn ich bin selbst sehr beschäftigt . " — Er
hatte während der Unterhaltung , von gewissen Problemen
angeregt , ganz vergessen, daß er sich in einer fremden
Wohnung befand!

Ein Jubiläum John Bulls . Dem Urbilde John Bulls
widmet Prof . Dr . Wolfgang Michael in der „Historischen
Zeitschrift " eine interessante Studie . Die Engländer können

men. Als Gerichtsschretüer ist zugegen Referendar
Schiff.

Wegen Krndesmordes
nimmt auf der Anklagebank Platz die Ehefrau Friederike
Hinrike Marie Filjes aus Deichshansen , geboren am 17.
Juli 1878 daselbst, gegenwärtig hier in Untersuchungshaft.
Es ist ihr zum Vorwurf gemacht, Ende Dezember 1907 zu
Deichshausen ihr uneheliches Kind bei oder gleich nach der
Geburt getötet zu haben.

Die Angeklagte wird durch den Rechtsanwalt Möh¬
rin g verteidigt.

Geladen sind sechs Zeugen und weiter als Sachverstän¬
dige : 1 . Medizinalrat Dr . Schläger, 2. Amtsarzt Dr.
Barnstedt, beide von hier , 3 . praktischer Arzt Dr . Lippe
aus Lemwerder . Nach Feststellung der Personalien der An¬
geklagten und Verlesung des Eröffnungsbeschlusses wird für
die weitere Verhandlung die Oeffentlichkeit wegen Gefähr¬
dung der Sittlichkeit ausgeschlossen. Nach Wiederherstellung
derselben wird durch den Obmann der Geschworenen der
Wahrspruch verkündet . Danach ist sowohl die Schuldfrage
wie die Nebensrags , ob mildernde Umstände vorliegen , be¬
jaht . Der Staatsanwalt beantragte , aus zwei Jahre Ge¬
fängnis zu erkennen und der Angeklagten zwei Monate der
Untersuchungshaft anzurechnen . Der Verteidiger beantragte
die Mindeststrafe und Anrechnung der Untersuchungshaft.

Der Gerichtshof verurteilt die Angeklagte zu 3 Jahren
3 Monaten Gefängnis , Unter Anrechnung von 1 Monat Un¬
tersuchungshaft.

4. Sitzung Vom Mittwoch, de« 11. März, nachnnttags
K Uhr.

Der Gerichtshof besteht aus dem Landgerichtsdirektor
Bödeker als Vorsitzenden, Landrichter Driver und
Landrichter Zwetsch als beisitzenden Richtern . Die öffent¬
liche Anklagebehörde vertritt der Erste Staatsanwalt
Riesebieter. Als Gerichtsschreiber ist zugegen Refe¬
rendar Arkenau.

Raub.
Gegenstand dieser Verhandlung bildete eine Anklage

gegen den aus der Untersuchungshaft vorgeführten Tape¬
zierer Otto Christian Ernst Reichert aus Osternburg.
Der Rechtsanwalt Ramsauer stand ihm als Verteidiger
zur Seite.

Nach Bildung der Geschworenenbank wurde beim
Aufruf der Zeugen festgestellt, daß ein Haupt¬
zeuge, fehlte . Die Sitzung mußte daher vor¬
läufig unterbrochen werden , um abzuwarten , ob der
betreffende Zeuge noch erscheine. Als dieser dann nach einer
längeren Zeit erschien, beantragte der Erste Staatsanwalt
gegen den Zeugen wegen zu späten Erscheinens eine Geld¬
strafe von 40 oder 8 Tage Haft.

Der Gerichtshof zog sich hierauf zur Beratung zurück.
Nach Wiedererscheinen desselben verkündete der Vorsitzende
den folgenden Beschluß : Die heutige Hauptverhandlung wird
vertagt . Neuer Termin soll demnächst angesetzt werden.
Der Zeuge W . , welcher trotz gehörig erfolgter Ladung zum
heutigen Termine nicht rechtzeitig erschienen ist, auch sein
Ausbleiben nicht entschuldigt hat , wird in eine Geldstrafe
von 40 und für den Fall , daß diese nicht beigetrieben wer¬
den kann , in eine Haststrafe von 8 Tagen und in die durch
sein Ausbleiben verursachten Kosten verurteilt.

Hiermit hat die erste diesjährige Schwurgerichtssession
ihr Ende erreicht . — Schluß nachmittags 6,18 Uhr.

stimmen Kus üem PÜWUm.
Wtzr denInhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

demPublikum gegenüber keine Verantwortung.)
Ungeteilter MterriOt.

„Die Neueinrichtung des Vormittagsunterrichts würde
best Kindern zuviel häusliche Arbeiten bringen, " meint
ein besorgter Vater . Ja , weist er denn nicht , daß der
Schwerpunkt des Unterrichts immer in den Schulstunden
liegt und ein guter Lehrer die häuslichen Arbeiten nur als
geringe Unterstützung ansieht ? Und wird die Zeit des
Kindes nicht viel mehr beschnitten , wenn es nach 4 Uhr
noch arbeiten soll ? Der ungeteilte Unterricht hat mit
einem Nicht erreichen der Lehrziele nichts zu schassen, denn
die Stundenzahl bleibt dieselbe , und m der Cäcsiienschnle

1912 den 200 . Geburtstag John Bulls feiern . Im Jahre
1712 erschien in London eine Schrift , die in satirischer Form
die politischen Ereignisse der letzten Jahre und die noch schwe¬
benden Fragen behandelte . Sie wurde in vier Teilen und
einem Appendix zu verschiedenen Zeitpunkten im Lause des
Jahres veröffentlicht . Der erste Teil führte (in deutscher
Uebersetzung) den Titel : Ein Prozeß ist ein bodenloser Ab¬
grund , erläutert durch das Beispiel des Lord Strutt , John
Bull, Nicholas Frag und Lewis Baboon , welche alles , was
sie hatten , in einem Rechtsstreit dran gaben . In den Titeln
der folgenden Teile tritt John Bull noch stärker als die
Hauptperson hervor . Die vier Teile sind dann wiederholt
gedruckt worden und pflegten endlich als eine zusammenhän¬
gende Schrift unter dem Titel „The History os John Bull"
zu erscheinen. Lange galt der berühmte Satiriker jener
Tage , Jonathan Swift, der Autor des Gulliver , als
der Verfasser der History . Heute hält man ihn nicht mehr
dafür . Ein SchotteJohnArbuthnotistes, dem der
Ruhm gebührt , die volkstümliche Verkörperung des natio¬
nalen Empfindens der Engländer mit der Gestalt John
Bulls in die Welt gesetzt zu haben . Prof . Michael behandelt
in seiner Studie vor allem die Frage : Wer ist denn eigentlich
John Bull und woher stammt der Name ? Er kennzeichnet
zunächst die Tendenz der Satire und die Figur ihres Helden.
Die Frage selbst beantwortet er mit ausführlicher Begrün¬
dung dahin , daß unter John Bull der glänzende Staats¬
mann aus der Zeit der Königin Anna Henry Saint John
Bolingbroke zu denken ' ei. Die History of John Bull ist eine
Verteidigung der Politik Bolingbrokes.

Bewaffnete Fürsten . Die Ereignisse in Portugal und
in Persien haben gezeigt , daß die Staatshäupter recht daran
tun , ständig bewaffnet zu gehen. Vom König Eduard
sollte man das allerdings nicht erwarten ; aber er trägt doch
immer einen Revolver bei sich, von dem er sogar einmal Ge¬
brauch machen mußte ; allerdings nicht zur Abwehr eines
ruchlosen Königsmörders , sondern nur , um ein gestürztes
Pferd , das sich schwer verletzt hatte , zu erschießen. Das war,
als er noch Prinz von Wales war . Von unserm Kaiser
will ein englisches Gesellschqftsblatt wissen, daß auch er im¬
mer mit einem Revolver bewaffnet ist, der jeden Morgen
frisch geladen wird , so daß er stets in Ordnung ist und daher,
da der Kaiser bekanntlich ein vorzüglicher Schütze ist, eine ge-

hat sich in dieser Beziehung durchaus keine Schwierigkeit
ergeben . Im Gegenteil Hai sich der ungeteilte Unterricht
durchaus bewährt . Der Gesundheitszustand ist ein bes¬
serer geworden , und dieser Erfolg must ausschlaggebend
sein . Wir wollen gesunde Kinder haben , so gut wie die
höheren Stände . Gegen dieses Verlangen müssen alle
anderen Gründe schweigen.

PÜnfslÜnMger vormittsgsunterrieftt.
Ich bin für die versuchsweise Einführung des fünf,

stündigen Vormittags -Unterrichts aus folgenden Gründen:
1 . Nach den Erfahrungen an auswärtigen und

hiesigen Schulen hauen sich die Gesundheit s ' Ver¬
hältnisse der Schüler beim ungeteilten Unterricht
gebessert. Das ist auch verständlich ; denn die Haupt-
vder Mittagsmahlzeit erfordert eine 3—Sstündige Ver¬
dauungszeit . Wird die Verdauungstätigkeit aber mit der
Geistesarbeit znsammeNgelegt , so must immer ein Teil
leiden : die körperliche Gesundheit oder die Geistessrische.
Alle Eltern rackern sich ab , damit es nur ihren Kindern
an nichts mangelt . Die Gesundheit ihrer Lieblinge geht
ihnen über alles andere.

2. In sozialer Hinsicht müssen dis Kinder in
den verschiedenen Schulen unserer Stadt gleichgestellt sein;
ln dieser Beziehung dürfen keine Vorrechte herrschen . Die
sozialen Unterschiede kommen im spätern Leben ganz Won
selbst, durch Mehr - oder Minderleistung der verschiedenen
Elemente ; dann läßt sich die sozialdemokratische Forderung
der Gleichheit unmöglich aufrecht erhalten . Für unsere
Schüler aber sollten wir die Bevorzugung,einzelner Schu¬
len entschieden zurückweisen.

3 . Wir Eltern , die wir jetzt über den bstündigen Vor-
mittagsunterricht abstimmen sollen , haben jetzt ja noch
keinerlei Erfahrungen damit gemacht . Wenn jetzt der Ver¬
such, der uns Gelegenheit bietet , im kommenden Sommer
Erfahrungen zu sammeln , abgelehnt wird , so werden wir
wohl sobald nicht wieder in die Lage kommen , Erfahrungen
sammeln zu können . Aus diesem Grunde müssen also
alle Eltern die versuchsweise Einführung des Ungeteilten
Unterrichts wünschen und sich dafür erklären.

Diejenigen Eltern , welche die Karten äbgesandt haben
und sich gegen die versuchsweise Einführung erklärt
haben , werden im Interesse der Schüler gebeten , obige
Gründe noch einmal reiflich zu prüfen , und wenn sie jetzt
für den Versuch sind , eine entsprechende Karte an die
Registratur des Stadtmagistrats zu senden , oder daselbst
ihre eingesandte Karte handschriftlich ab'zuändern . L.

Aur UnlerrieMsrrsge.
Vielleicht ließe sich zwischen den lebhaften Befürwort

tertt des ungeteilten und den nicht weniger überzeugten
Anhängern des geteilten Unterrichts em Kompromiß
schassen, wenn für das Sommersemester der ge¬
teilte Unterricht , und zwar von 8—12 Uhr vormit¬
tags und von 3—5 Uhr nachmittags , für das Winter¬
semester mit seinen kurzen Tagen dagegen der un-
ge teilte Unterricht , und zwar von 8,30—1 Uhr , ein¬
geführt würde . '

Nur für die ganz Kleinen — sagen wir für die beiden
ersten Schuljahre — dürfte sich ein ungeteilter , etwa drei¬
stündiger Vormittagsunterricht empfehlen . st

Im klebrigen von anderen Setten bereits genugsam
begründete Gleichheit für alle Schulen I

O.

SesraigungsürKpEtte.
In der Nr . 9 der „Nachrichten " wird über die Einrich¬

tungen geklagt , welche sich in den hiesigen Krankenhäusern
für die Abhaltung von Leichenfeiern befinden . Das veran¬
laßt mich, auf eine Lücke aufmerksam zu machen, welche sich
in den hiesigen kirchlichen Anstalten befindet und m . E.
mit geringer Mühe auszufüllen wäre ; das ist der Mangel
einer Beerdigungskapelle auf dem Friedhöfe . Solche befin¬
den sich jetzt Wohl in den weitaus meisten Städten und wer¬
den stark benutzt , gerade für Feiern , für Welche in den Woh¬
nungen und Krankenhäusern kein genügender Platz ist. Die
Einrichtungen sind natürlich je nach den vorhandenen Mit¬
teln einfach oder kostbar . Auch dann , wenn es sich nicht um

jährliche Waffe ist. Präsident Roosevelt, der kühne Jä¬
ger , geht auch bewaffnet . Das zeigte sich vor einiger Zeit
bei einer Versammlung in Washington . Ein Windstoß
schlug den Mantel des Präsidenten zurück, so daß die Nahe-
stehenden einen Revolver sehen konnten , den er bei sich trug.

Pauline Lucca wurde , wie aus G o t h a berichtet wird,
am 6 . März im dortigen Krematorium durch Feuer be¬
stattet- Der die Leiche bergende kostbare Sarg war am
Vormittag von Wien ans eingetroffen und wurde in der
Leichenhalle aufgebahrt , wo sicĥ eine kleine , aber auserlesene
Trauergemeinde an ihm versammelte . Einer Bestimmung
der Toten entsprechend , war die Feier kurz und einfach. Aus
Wien waren anwesend Professor Filipp Fasten und der
Testamentsvollstrecker Advokat Willig . Auch verschiedene
auswärtige Bühnen waren neben dem hiesigen Hoftheater
Lurch Abordnungen vertreten . Wohl -an 60 Kränze mit kost¬
baren Schleifen waren an dem Sarge als letzte Grütze nie¬
dergelegt , unter ihnen solche von der kgl, Hofoper in Berlin
und Wien , ferner von einer Reihe in - und ausländischer
Bühnen . Nach einer kurzen Ansprache des Geistlichen wurde
die Leiche der Flamme übergeben . Die Asche wird zusammen
mit den Kranzschleifen nach Baden bei Wien gesandt werden.

Rettungsleitern in den V -Zug -Wagen . Bald nach dem
Eisenbahnunglück bei Altenbeken war die Notwendigkeit
erkannt worden , .in den durchgehenden Schnellzügen Hilfs¬
geräte mitzuführen , die den Reisenden in Notfällen das
Oeffnen eingeklemmter Türen usw . ermöglichen . Nament¬
lich wurden in den Wagen Beile befestigt , mit denen bei
drohender Feuersgefahr eingeschlossene Reisende sich den
Weg durch die Türen oder Fenster bahnen können . Wenn
nun ein Wagen infolge Entgleisung , Zusammenstoßes usw.
umgestürzt ist, nützt oft auch das Beil nur wenig , weil
die Eingeschlossenen die oberen Türen oder Fenster nicht er¬
reichen können . Für solche Fälle sind die V -Zug - Wagen nun.
mit Rettungsleitern von 3Y^ bis zu 2^ Meter
Länge — je nach der Bauart der Wagen — ausgerüstet wor¬
den . Bei Unfällen werden danach die Insassen die Fenster
erreichen und nach deren Zertrümmerung mit Hilfe der Lei¬
tern ins Freie gelangen können . Die Anlieferung der Lei¬
tern für die sämtlichen V -Wagen ist nahezu vollendet.
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besonders Feiern handelt , haben sie den Nicht zu unter¬
schätzendenVorteil , daß die Leichen aus den oft recht beeng¬
ten Stadtwohnungen früh entfernt werden können , was bei
ansteckenden oder sonst unangenehmen Krankheiten , bei ein¬
zeln lebenden , zur Miete wohnenden Leuten oft recht wün¬
schenswert ist. Bei uns ist nun eins solche Kapelle auf dem
Lambertikirchhofe vorhanden , Wird aber m. W . gar nicht
mehr benutzt . Wäre es nun nicht am Platze , dieses ehrwür¬
dige Bauwerk für den gedachten Zweck einzurichten ? Soweit
ein Laie darüber ein Urteil hat , müßte das sehr leicht
und mit geringen Kosten zu erreichen sein ; und daß ein ge¬
wisses Bedürfnis dafür vorhanden ist, beweist auch der ange¬
zogene Artikel der „Nachrichten " . Wenn die Kirchenbehörde
etwas Derartiges ins Werk setzte , würde sie auf weitgehende
Zustimmung der Gemeindemitglieder mit Sicherheit rechnen
können . Dr . R .

Kttrröskslsik.
Vom Wertpapier -, Waken - und Geldmarkt.

Neue vierprozentige Düsseldorfer Stadtanleihe . Die
neue vierprozentige Düsseldorfer Stadtanleihe im Betrage
von 7 Milk . Mark gelangt am 16. März 1908 zur öffent¬
lichen Zeichnung . Der ZeichnuNgspreis beträgt 97,90 Proz.

Vom Kohlenmärkt . Der „K . V .-Ztg .
" zufolge erhöhte

das KohlensyndikaL wegen des schwierigeren Kokskohlen-
absstzcs den Prozentsatz der zum- Feinkohlenpreis zu berech¬
nenden Kokskohlenmengen von 18 auf W Prozent . Die
Preisdifferenz beider Kohlenforten beträgt etwa 3 o/k pro T.

Bremer Futespinnerei und Weberei , Bremen . Der
Aufsichtsrat beschloß, die Verteilung einer Dividende von 16
Prozent (i . V . 12 Proz .) in Vorschlag zu bringen.

Vom Montanmarkt . Wie mitgeteilt wird , stellten sich
die Unkosten des Walzdrahtverbandes für das 4. Quartal
1907 auf 0,80 ^ pro To . gegen 0,30 für das dritte,
0,60 -U für das zweite und 0,50 -L für das erste Quartal
1907.

Vom süddeutschen Kohlenmarkt. Die letzte Zeit brachte
aus dem süddeutschen Kohlenmarkt einen Umschwung der
Tendenz . Die industriellen Abnehmer halten mit dem Ab¬
schluß von Lieferungsverträgen zurück und der Großhandel
räumte Konzessionen ein , um die Kauflust zu heben . Für
englische Kohlen war der Markt sehr ruhig.

Ein Verband dir Interessenten am Häuteeinkauf hat sich
in einer Delegiertenversammlung zu Berlin nunmehr defi¬
nitiv konstituiert . Er bezweckt die Vertretung der Inter¬
essen seiner Mitglieder beim Häuteeinkauf , insbesondere
auch gegenüber den Häuteverwertungsgenossenschaften . Der
Verband umfaßt ganz Deutschland und zerfällt in neun
Gruppen . Mit der Schweiz , Österreich -Ungarn , Holland
und Belgien steht er in freundschaftlichem Verhältnis , und
es sollen dort ähnliche Verbände angestrebt werden.

Kohlensubmission der belgischen Staatsbahnen . Bei der
jüngsten Kohlensubmisfion der belgischen Staatsbahnen
wurden um '

1H bis 2 Frks . niedrigere Gebote als bei der
letzten Submission abgegeben . Dis Preise für belgischen
Koks waren um 2 Frks . niedriger . Es lagen äußerst zahl¬
reiche englische Offerten vor . Die englischen Angebote für
Fettkohlen waren teilweise um 60 C . niedriger , die für
HaMsttkohIen um eine Kleinigkeit höher als die belgischen.
Englischer Koks war um 2 FM . billiger als belgischer an-
gsboten.

Großbritanniens Außenhandel im Februar 1908. Ob¬
wohl der diesjährige Februar einen Arbeitstag mehr auf¬
wies als der Februar 1907, zeigen die Ziffern einen nicht
unwesentlichen Rückgang . Zn der Hauptsache ist Las Minus
auf die gegen das Vorjahr erheblich niedrigeren
Preise vieler Produkte zurückzuführsn . Für Ja¬
nuar und Februar zusammen stellen sich die Außenhandsls-
ziffern gegen das Vorjahr wie folgt;

Import 108 795 173 Lstrl . (— 4 666 270 Lstrl .)
Export W 887 281 Lstrl . (— 786 671 Lstrl .)
Re -Export 14 096 W2 Lstrl . (— 4182 224 Wxs . )

Das bedeutet einen erheblichen Rückgang in allen drei Zwei¬
gen der Außenlwndelsstatislik.

Berlin , 11. März . Börse heute ruhig bei schwächeren
Preisen.

Aeußerste Schlußkurse:
10. März.

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A Russen
Nordd . Wolle
Tendenz

176
288,37
1ZS

.199,37
210
196,12
185,26
146
113,76
100,90
81,37

130,30
fest.

11. März.
175,60

168,60
198 .26
210
196 .26
184
144,76
118
100.26
81,37

130,75

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 12. März.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. Mt.

. . , Mündelfichcr.
ajchpCt . alte Oldenburger Konsols . , . . .
lkckpCt. neue do . do . halbj. Zinsz.
3pCt. ho. do . . . . . . .
IpCt . Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obst p . 1906

RückzahlungH. 1, Jan , 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obi . (kdb. b.

frühestens 1. Oktober 1903)

92-
92 .-

92 .50
92 .bg

99 .--- 99 .50

97.50 —

rorttvMMiM.Iudmiz

v , Xovn,
Lerlebarx.

SlLpCi- do . .. . do . .
3pCt. Oldenburger Praunen -Anleihe . . . .
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . .
4pCt. Vareler von 1882 . Dämmer.
LpCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4PCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬
zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .

3lbpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3l4pCt . Goldeustedter Gemeinde-Anleihe . . .
314vCt. sonstige Oll mburg . .Kommunal-Anleihen
4PCt. Eutin -Lüb.-Vrior .Obltgationen , garantiert
4vCt. Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1. Juli 1912 . .
V

' . .
bpEt,
Ct.

3P

SP

do.
cußis
do.

do.
onsol
do.

4vCt. Mainzer Stadtanleihe von 1307 , Rück¬
zahlung bis 1916 ausgeschlossen.

4pCt. BarMer Stadt -Anl . v . 1908 , unk . b . 1918
3MCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht mündelsicher . s
RpCt . AütländischePfandbriefe. Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher .
814pCt. IütlaUdische Pfandbriefe. Ser . .V. tü

i «MskrMosteit . . . - . .
itVCt . Pfandbriefs d . VreuL Bodew.KreditEea.

i b<mk. Serie XXII . Rückzahlung bis ISIS
l ausaeschkosse« . .

Mt . Pfandbriefe der Br,
bypoth.-Bank, Serie

i 1910 ausgeschlossen
4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Akties

Bank v . 1906 , Rückz - b. 1914 ousgeschlossen .
jtPCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Baich
bl^pEt. do . oo . do.

ückzahlungbis

Et.4P

4pCt . Georg-Marien-Bergw.- u . Hüttenv .-Öblig,
pnkündb . b . 1911 , rückzhlb 103pCt . ,

4Mt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .

Wechsel aus Amsterdam kurz für sl. 100 in X ,
Meck London für 1 Lstr. in -L . . . . . . .

do . Newyork süür 1 Doll , in F . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ,
Holland. Banknoten für 10 Gulden in . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Äank-Akties . . .
Oldenb. Eisenbüttm-Aktien (Augustfehn) . . .

Oldenburgische Landcsbank,

8pCt. Oldenburg. Bramien-Obstaat, i« Mt.
IpCt . Oldenburg , staatl , Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungb . 2 , Jan . 1917 ausgeschlossen
WCt, Oldenburgische Staat !. Kreditanstalt-

Obligationen . GesamtkündiaungzynSHst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
Zi/LpCt . Oldenburger Staatl . Krehitaustalj-

Obligattynen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt- Oldenhurgep Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

kKleinbahn- i Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

IpCt . verschiedene Oldenburg . Amtsperhands-

g^ vC^
^
derweichm

^
init hälbsährigen Zinsen

31ÄEt , dergleichen mit ganz ährigen Zinsen
LpCt . gar . Eutin -Lübecker Prioru .-Obligat..

SVepTt . Deutsche Retchsanleihe.
gpCt. dergleichen . . . . . ,
gi/2pCt. Preußische konsol. Anleihe » . , ,

bis
'
1918 . - - - v - - .. . . . . .

IpCt . Nbempruhmz Anleihescheine . . . .
4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unköiw , b. 1916
4pEt. Altvnaer Stadtanleihe , nr.koiwerüer-

bar bis 1919 , . . . . -
4PCi. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Privritäts -Oblig.
) n » » » » « , ^ » » » « » » 4"
SbÄ-Ct. Kreselder Eisenbabu-Prioritäts -Oolia. . .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredp - Äerem-

Pfandbriese, unverlosbar U- unkdb . b . 1013 , .
S^LpCt. dergleichen , unkündbar bis 1918 . . .
4pCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypothekeu-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .
'4pCt. Preub . Boden-Kreditbank-PfandLriefe. un¬

kündbar bis M6 . . - - . .. .. - . .
4vCt Hamburger Hypotb.-Bank-Pfandbriefe. un¬

kündbar bis 1916 ,
4t>Ct. Preub . Pfandbrjef-Bank Htzpoth .-Psandbr^

unkündbar bis 1915 . , ,
4pLt. Schwarzburg. Hspoth.-Bank-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstist Kasseu -Ohlig .. in Däne¬

mark mündelsicher ^ . . . - .. . ... . - .
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . . . , .
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, rn Dänemark

mündelsicher . . . . . . . . . . . . . 21 .20
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 93,90
8pCt. steuerpslichtiseItalienische gararch , EiseuL- _

92Ä1 03.10
130 .85 131,65

97 .50
97 .50 -
97 .50

Z-
97.50 - .-

97 .50
91 .— 91 .50
L5.— - . —
91 — 91,50
97 .50

99 .70
91L0 92,45
82 .40 82,95
91 .95 92,50
82 .30 82 .85
—.— 99,05

-

98 .— 98.40

„ 92.65

95 .50 96.05

97,70 —t----

96.45

89.70 SOLS
97,15

94 .95 - ,- -
87 .70 88,25

101- 102,—
- .

'
j

_ .-
99 .— 98.50

102.— 102L0
97 .50 —,—-

168 .40 169,20
20 .42 20 .50

4,1850 4.22
4.17, -
16 .83 - 4-

173,75pCt.G.
79,- pCt . G.

514, Proz.
ft/s Pros-

llnkauf Verkauf
VCt. pEt.

'
98.- 92.50
92 .— 98.50
80 .—

130 .85 131 .65
99.— 99,50

97,50 - ,-
92 .80 93.10
97 .50 98.-

97 .50

97 .50
91 — 91,50
91 — 91 .50

97.50 _ _ -
91 .90 92 .45
82 .40 82 .95
91 .95 92,50
82,30 62 .85

98 .95
98 .70 99 .—
98 .95 99 .25

98,-

97 .50 ,-

97 .40 97,70
93,50 93,80

98 .- 98 .30

97.70 98,—

97 .70 98.—

97 .70 98,-
96 .60 96,90
97- 97.W

— —

92,10 92,65

91 .95 92 .50
93 .90.

Obstgaiionen . . . . . . . . . . . . . —
4pCt. Deutsche Eisenb.-Gek .-Obllg.. rückzh . lOüpCt. 96,70 97,—
4A.<vCt . dergl., rückz. 105pCt. . — 10060
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . . 97 — 97L0
GpCt . Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . . 97 — 97̂ 0
4^2pCt Phoenix Gesellsch . f . Bergoau u . Hutten-'

betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1913,
L 103pCt. rückzahlbar . - imZO

Ikurz Amsterdamfür sl . 100 in 3b . 20,50
Kurz London sur 1 Lstr. m ^ . ^ ^
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in̂ k . . . . . . ' ^ 4. ^
NmerikanilcheNoten für 1 Doll, m , . - . - .
HolländischeBanknoten für 10 Guldenln ^k . . 16 .83 —,

Diskont der Deutschen Reichsbank 5i4 PCt.

Schlußknrse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange , Ltd ., Bankgeschäft , Bastldon

House, Moorgate Street , London L . 0.
7 . März . II . März«

Englische Consols . » «

Baltimore and Ohio . ,
Canadian Pacific . . .
Southern Pacistc . . .
Union Pacific . . . .
United St . Steel CoMm.

Anaconda .
Rio Tinto

Chartered . .
De Beers , «
East Rand .
Geduld . . »
Glen Deep .
Goerz . . .
Goldfields . .
Johannis Juv.
Knights . .
Meyer Charlton
Modderfontein .
Pr . Diamant .
Randfontein . ,
Rand Mines . <
Robinson . . .
Rood. Centr . O.
van Ryn . . .

El Oro . . . .
Esperanza . . .
Jvanhoe . . .
Sons of Gwalia

87,50

82,—
148,-

7V,7b
116,62
31,2b

6,7b
b9,b0

0,70
11 ,-
3,26
1,1b
I .SS
0,71
2,87
0,7b
2,81
2,83
b,62
4,62
1-
4,90
7,93
0,43
3. 12

1. 12
1,12
7,43
1,1b

87,50
84.38

152,50
74,87

121,62
38,-

6.75
60,63

0 .63
11.38

8,12
1. 15
1,b6
0,71
2 .75
0,75
2 .87
2,98
5,63
4.87

4,81
7,84
0,43
3.15

1,09
1,04
7,43
1.1L

Bremer Börse , 11. März.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko 68^ kz

(vor . Not . 68K F ) . — Kaffee ruhig . — Schmalz stetig.
Nulls und Firkins 41, Doppeleimer 41M

Berlin , 11. März . Produktenbericht . Das Geschäft
am Getreidemarkt war auch heute wieder äußerst schleppend.
Brotgetreide stellte sich anfangs auf Lilligeres Ungellot für
argentinischen Weizen und russischen Roggen im Einklang
-mit dem weiteren Rückgang an den amerikanischen Börsen
niedriger . Das Angebot war jedoch nur geringfügig und
zog sich später ganz zurück. Hafer und Mais waren behaup¬
tet und geschäftslos . — WM aus Deckungen etwas fester.

Meymärkte
Hamburg , 10. März . (Sternschanz - Viehmarkt .)

Schweinehandel flau . Angeführt 6600 Stück . Preise : Per-
sandschwsins , schwere 62—63 -F , leichte 61—62 Sauen
47—62 und Ferkel 47—50 pro 100 Pfund.

Hamburg , 10. März . (Sternschanz -Vtehmarkt .) Käl¬
bermarkt . Angstrieben : 1416 Stück . Gezahlt für 60 ÜK
Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellender 108—11314
Mark , 1 . Qualität 9214—97 2 . Qualität 82—87 8.
Qualität 73,60—78,60 geringste Sorte 63,60—67.50 F,
Unverkauft 100 Stück . Handel recht langsam.

SetzrAsnLrstzvriHLsn«
11. März.

Norddeutscher LlvVd,
„Kronprinzessin Cecilie "

, Högemann , nach Newyork , ge-
stern 12 Uhr mittags in Newyork . „Crefeld "

, Kraeft , nach
Brasilien , gestern 2 Uhr nachmittags von Lissabon . „Norck

" ,
Randermann , nach Ostasten , heute 7 Uhr morgens in Genua.
„ Lothringen "

, Dirks , von Australien , heute 11 Uhr vormit¬
tags Gibraltar passiert . „ Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow,
nach Ostasißn , heute 1s/s Uhr nachm, von Bremerhaven . „ The-
xapia "

, nach Odessa, gestern in Messina . „Skutari "
, nach

Marseille , heute in Konstantinopel . „ Preußen "
, Bortfeld,

nach Datum , heute in Basum , „wachsen"
, Testor , nach Ge¬

nua , gestern Borkum Riff passiert . „ Göben "
, Wilhelmi , von

Australien , gestern 8 Uhr morgens in Hongkong . „ Helgo¬
land "

, Meyerheine , nach Kuba , heute 10 Uhr morgens von
der Weser nach See . „ Prinzeß Alice"

, Rott , nach Ostasien,
heute 6 Uhr morgens in Hongkong . „Kronprinz Wilhelm ",
Nierich . nach Newyork , heute 814 Uhr vormittags Dover pass.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa '-' .
. „Stahleck "

, Beyersdorff , heute von Hamburg nach
Oporto und Lissabon . „Mariensels " , Sandstedt , heute von
Karachi nach Hamburg . „Argenfels "

, Feltrup . heute von
Suez nach Hamburg . „Harzburg "

, Strycker , heute von Ant¬
werpen nach dem La Plata . „Bärenfels "

, Engelage , gestern
pon Algier nach Hamburg.

Qldenburg -Portuarestsche Dampfschiffs - Reederei.
„Bremen "

. Wiechert , 11. März von Lissabon nach Ham¬
burg . „ Saffi, Spieker , 11- März in Oporto . „ Mazaggn ".
Schnieders , 11. März von Tanger nach Hamburg . „Villa-
xeal "

, Löding , 11. März von Antwerpen nach Gibraltar.

kesunklen.
Gesunden ein Schirm. Abzuh.

Kurwickstr. 40.

VeMpßn.
Verl . Sonntag abend a . d.

Wege v . Theater ein Beutel mit
Operrrgl. u. sonst . Bitte abzug.
geg . Belohn. Exped. d. Bl.

Verl, eine Korallenbrosche.
Abzuaeben Zeyohausstr. 14.

« eri. Porrem. m. eiw . ov
u. kl. Schlüssel. Geg. g. Bet . ab-
zugeb. in der

Entlaufen ein kleiner schwarz.
Teckel m . weiß. Brust , braunen
Füßen . Nachricht erbeten

Margaretenftr . 3.

WMIMW
Kl - Darlehne ohne Bürgen,
Mlu- 50/0 Zins. , ratenw . Rückz,,
v. Scshstg. ttsngstmann , Dort¬
mund . Gutenberqstr. 59 . Rückp.

Beschaffung v. Dar ! ., Hypo¬
theken u . Kapitalien , Kautionen
für Beamte n. Angestellte jeden
Berufes , Vermittlung von Bau¬
kredit. Streng reelle u . solide
Bedienung. Lmareueschstr . 10.

ohne Bürgen schnell dis-
Wtlu kret gibt Selbstgeber
Kerste « , Berlin 22, Wcsttstr, 1.

Knruimhen ge8uM.
Anzuleihen als letzte Hypothek

1000 zu 6A> auf sofort. Off.
u. A. H. 101 postl . Oldenba. erb.

10 090 ^ erste mündelsichert
Hypothek zum 1 . Mai gesucht.

Off, u , 8. 601 an die Erp , d. Bl,
Beamter s. z. 1 . April d. I.

a . 1 . Hhp. 5000 zu 4A> erb-
teilungsh . umzuleihen. Vermittl
verh. Off, n . S . 571 Exp , d . Bl

llmzul. ges . e. Hypothek von
12 000 — Anzul. gest eine
Hypothek von 5—6000 Ä,. Off.
unter S . 74 an die Exp. d . Bl.

Anzuleihem ges . 400—5M
sich . Hyp. z . 1 . April 0 . 1 . Mai
v . prompt . Zjnszahler . Off . u.
S . 593 an die Exped. d. Bl.



1

L . L 6 . kalli » . KMgercM,
L . bs.

^ Q- und Verstaub von v ^ortpapioisu.
^ .usstolillNA von Losteosts lind Veobssin auk Alls stsdeutoudeil klät ^s dss In - und

Auslandes.
Dröbbuuu^ von Lostsoststoutsn und laubeudeu RevstuunAS«.
^ -noastrus von Depositengeldern ank stures und längere 2eit.
DisstontisrnnA von V ^eostseln und Leleiliung von Wertpapieren.
Dinlösung von Kupons , Dividendsnsostsinen und gelosten Dbbsstten.
Dinvsokslung ausMÜitiger l^ oten und Oeldsorten.
^ nnuliine und Verwaltung von Wertpapieren in oklenen Depots.
Kontrolle der Verlosung von Wertpapieren und Versiolierung gegen Auslosungs-

vsrlust.

Vei 'miklung von Lelii-ankfavlisi 'n (8sfv8) vei'seiiielienei ' 6nö88s unter ' Ililit-
vei'sokiuos liss lülieter8 eueli M Icüi'Tki'e Isit im seusr- u. liikbo88ieiioi'on,
lag unli I^ svkl bewaeilten Lswölbs. Mistpi-ei8 Ilillr. 8 .— pro talir u . mein'

j6 NÄvil 61-0888.

WWMWM
Rs-schrmerem Tv «gel«

M Umgeges !>.
Sonntag , den 15. d. Mts .,

abends 6 Uhr:
Versammlung.

_ Der Vorstand.

IVIiel - Lsbueke.

Ges. z . 1 . Mai eine Wohnung.
7—8 Zimmer u. Zubehör. Ein¬
familienhaus bevorzugt. Off. u.
S . 604 an die Exped. d. Bl.

3mm. Wims,
Nähe Oldenburg , Stadtgrenze
bevorzugt, von Beamten gesucht
zu April oder Mai . Off . u . A. 1
Filial -Exped. Varel (Oldbg.) er-
bet, spätest , bis zum 15 . d. M.

Ges. z . 1 . April d. I . eine
Iräumige Wohnung, mögl. Part,
od . 1. Et ., mit kl. Hofraum , Grt.
od. Stall . Pr . 200- 250 .L. N.
der Post od. Hermannstr . Ostbg.
bevorz. Off. mit Preisang . u.
C. L. 2V0 postl. Elsfleth erb.

Ges . z . 1 . Mai kl. Wohn. f . e.
Dame. Off, u. A. 100 postlag.
Alleinstehende ordentliche Pers.

sucht p. 1 . April unmöbliertes
Zimmer. Näheres

Frau Blumensaat,
_ Jakobiftr . 3a.

Umständeh. ges. zum 1 . April
od. 1 . Mai eine'

Wohnung , 2 St .,
2 K . , K. u . Zubeh. Offert, unt.
8. 609 an die Exped. d. Bl.

Netterer Mann lpens. Beamter)
sucht möbl. Zimmer mit voller
Pension . Offert, mit Preisang.
«nt . I, . N. 100 postl. Oldbg. erb.

Ges. z. 1 . Mai f. alleinst. Dame
aschließb . Oberwohnung , 2 St .,
1 Kammer , Küche u . Zubeh.

Offerten erb. Achlernstr. 1b.

vermieten.
Stube «. Kammer, parterre,

unmöbl ., auf Wunsch möbl., gleich
zu vermieten.

Näheres_ Rosenstr. 12.
Wohnung zu vermieten mit

od . ohne Küche u . Zubeh. f . eine
od . zwei Damen od . ält . Herrn.

Amalienstr. 28.
Zu verm. möbl. Zim . m. Bett

an bess. Herrn . Näh . Filiale,
Langestr. 20.
Zu verm. möbl. Stube u. Kam.

Kurwickstr. 26 . 1. Etage.
Zu vm . nahe d. Bahn größere

Lagerräume . Näh . Rosenstr. 14.
Freundl . Oberwohnuug z . 1.

Mai zu vermieten.
H . Schättgen, Kurwickstr . 11.

Die Oberwohnung Efeustr. 2,
mit Wassert. , ist zum 1 . Mai zu
verm . Preis 160

Frau Krüger , Nadorst 31.
WLSlLGr?GL

mit Laden und Wohnung zum
1. Mai zu vermieten. Die Räume
sind auch zu jedem anderen Ge¬
schäft geeignet. Näheres

Lll. Süss « , Olvenburg,
_ Mottenstraße d.

Uuterwohnuug mit kleinem
Laden zu vermieten.
W. M . Busse, Mottenstraße 8.
Zu verm. z . 1. Mai abgeschl . gr
Unterwohnung mit Zubeh. , Gar-
tenstr. Näheres daselbst 25a

Osternlmcg. Zu vermieten im
.tz-snse d-'v Witwe Paradies an
der Bremer Chaussee 1 kleine
Oberw. ll St ., 1 K. . Küche usw.
und etwas Gartenland ).
_ A . Bischofs L Gr imm.
Log, f. j . M . Joost . Wallstr . 1ü.
Frdl ., abschl . Unterw. , 2 St . . 2
K. u. Zubeh.. z . 1 . Mai z . verm.

Ebnernitr . 28.

Zuverlässige Buchhalterin , er¬
fahren in Korrespondenz und
Kaffenführung, gew . im Verkehr
mit feinster Kundschaft, wünscht
Stellung per Avril oder später.

Offerten- unter G . 3579 an
Wilh- Scheller, Annoncen-Exp.,
Bremen , erbeten.

Nadorst 11. Empfehle mich z.
Anfertigung von Morgenröcken
ü. Blusen. Marie Harms.
, Empfehle mich zu sämtlichen
Gartenarbeiten.

K. RuMe, Gartenarbeiten,
Nadorster-Ch . 2.

Ein junger Manu MM " sucht
Stellung z. weiterenAusbildung
in einer Landwirtschaft. Offert,
unter v . 2448 postl. Elsfleth.

Oikene LikIIen . I
msnnllebe.

Bad Zwischenahn. Gesucht auf
sofort eiu

Geselle
uud auf Mai ein Lehrling.

H. Burckhardt,
Sattler und Tapezier.

Gesucht auf sofort od . 1 . April
ein tüchtiger

8eN «eiüsrse§eIIe,
der auch während der Bade¬
saison Arbeit bat.
A. Riepen, Juist (Nordseebad) .

Automobilführer.
Jedermann wird tech¬

nisch u. praktisch herange¬
bildet. Bedeutendstes u.
lehrreichstes Institut dieser
Branche. Eigene Lehrwerk¬
stätten. Tages - n . Abend¬
kurse . Prospekt frei . Freier
Stellennachweis im In - u.
Ausl . Von Behörden bev.
Automobilführ.er - Technik.

„Elektra"
, Berlin,

Bremen
^

Ostertorsteinweg

Seefelö . In einem lebhaften
gemischten Geschäft findet ein

jüngerer Gehilfe
günstige Gelegenheit zur gründ¬
lichen Weiterbildung in allen
Fächern, auch in Kontorarbeiten,
sowie in der Manufakturbranche.

Antritt möglichst sofort oder
zum 1. April.

Offerten mit Gehaltsansprüchen
und Zeugnissen erbittet

öl . von kleiden,
Auktionator . -

Strückhausen. Gesucht zum
1 . Mai ein junger Mann f. m.
Landwirtsch. Diedr . Freels.

liseklei' lLki'ling
ges. z . Ostern oder Mai d . I.
Joh . Frerichs , Bau - u. Möbelt.

- Gei . auf sofort oder später ein

Bäckergeselle.
Osteruburg. W. Traut.
Großenmeer. Gesucht auf so¬

fort ein tüchtiger
Bäckergeselle.

Gerh. Ammermann.
Gesucht ein

selbständiger Arbeiter.
Weers . Blexen.

üsülen uns miWlUMU

Gesucht per April oder Mai
ein tüchtiger

HMitter
für Haus und Hof.

Hotel z«m ..Nene« Hause ".

WlHge Leleil - Md
MMttMW

sucht zum baldig. Eintritt einen

erste» Zchekt»r
gegen hohe feste Bezüge, Prov-
sionen und Spesen.

Fachkundige Herren mit nach¬
weisbaren Erfolgen belieb , aus¬
führlicheBewerbung einzureichen
unter 8. 597 an die Exp. d. Bl.

Diskretion zugesichert.
Energische Herren finden bei

einer erstklassigen

Lebens- li»i>
Ms -Versichemg

als Akquisiteure für Oldenburg
und Umgegend

Wes Einkommen
(ev . als Nebenverdienst).

Offerten mit Angabe bisher.
Tätigkeit unter 8. 599 bei der
Expedition dieser Zeitung.

Flotter , militärfreier

Verkäufer,
welcher selbständigarbeiten kann,
für mein Kolonial- u . Delikateß-
waren - Geschäft per 15. April
gesucht.

Offerten mit Bild u. Gehalts¬
ansprüchen erbeten.

Friede. Schilling.
Nordenham.

Gesucht 1 Tischlergeselle
auf feinere Möbelarbeit.

Th . Müller, Heiligengeistwall.
Zu Ostern oder Mai ein

I-ekrliuL
gesucht.

Jever . Gerhd. Kickler,
Schlächtermeister.

Auf Mai,ein
Kleiner Knecht

von 15—17 Jahren gesucht.
G. Sandstede, Zimmermstr-,

Zwischenah«.

8r IVir sucbsn rmr lieber - K
nalnns cksr

LKSlltur -Z kür einen konkurrenzlosbe-
H triebenen VsrsickerunZs-
8 2weiZ gegen Kode kerüge
H tücbtigs Mtarbsiter . I.si-
H stuvAskäk. Herren könnte ^
O clis Vertretung kür G

übertrag , werclsn . Okkert.
V erboten unt . 8. 15 528 :
8 vaade L Lo., llrsnkkurts. l

Gesucht für 1. Mai

Vermalter
ober jungen Um

gegen Gehalt.
,, Direktor Huuteman »,

Wildeshause«.
Gesucht auf sofort oder zum

21 . März ein

junger Geselle
für meine Bäckereiu . Konditorei.

Aut. Berger , Friedensplatz.

Nebenverdienst.
Wer übernimmt schriftliche Ar¬

beiten (Reinschrift) -gegen ent¬
sprechende Kopialien?

Gefl. Off. unter 8. 608 an die
Exp . d . Bl. erb.

Gesucht auf sofort e. tüchtiger
Schueidergehilse.

H. Schmidt, Nelkenstr . 27.
Gesucht ein

kl. Knecht
gegen hoben Lohn.

L. Harms , Haarenstr . 55.

1 Lkjrli »«
E . Thomas , Sattlermeister,

Bremen » Utbremerstraße 146.

Junge Leute,
welche Lust haben, sich für das
Versicherungsfach als Außen¬
beamte anszubilden, finden bei
der General-Agentur einer alten
erstklassigen Lebens- und Volks¬
versicherung Aufnahme.

Vergütung nach Uebereinknnft.
Offerten mit Lebenslauf unter

S . 598 bei der Expedition dieser
Zeitung einzureichen.

Hauswart gesucht,
wofür freie, gute Souterrain¬
wohnung , der Besorgung von
Zentralheizung u. Garten über¬
nimmt . Nur von durchaus ordent¬
lichen , möglichstalleinsteh. Leuten
erbitte Offert, unt . Chiffre 8. 600
an die Exped. d . Bl.

Tüchtige

jSchneider-j
gesellen

aus Groß- u. Kleinstück j
per sofort bei
höchstem Loh«
auf dauernde
Arbeit gesucht.

Schueider- 1
» VS , meister,

Lrnüs » ,
Neptunstrlche IS.

Suche zum sofortigen Antritt
evtl, auch etwas später einen
jungen Mann als

Holtermann,
Molkerei Schwichteler i. Oldbg.

Gesucht auf sofort ein

Malergehilfe.
H. Kaemling, Rastede.

Gesucht zum 1 . Mai für unser
Kontor ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen, -evtl,
ein junger Mann . Vergütung
nach Uebereinknnft.

W. Hartmann <L Sohn,
Hof-Kunst- u . Banschlosserei.
P -Träger - u . II-Eisenhdlg.

sucht
kr . kotldssl , SrsNs.

2— !! jMgtte
TWr - Gesellen

sucht B. Jantzen , Tischlermstr.,
_ Zwischenah«.

Edewecht . Gesucht zu Mai
d . I . ein

Lehrling.
Gute Fortbildungsschule am

Platze.
I . Harm -Dierks, Tischlermstr.
Suche zum 1 . April d . I . für

mein Manufaktur - u . Koloniah
Warengeschäft einen

jung. Kommis
mit guten Empfehlungen.

Fr . Töpken, Rastede.

Lchlchterlehrling
sucht zum 1. Mai oder Ostern

I . Paetz, . Nadorsterstr. 35.
Auf sofort oder baldmöglichst

1 Geselle
für meine Schwarz- und Weiß¬
brotbäckerei.

Carl Graes,
Osteruburg» Lloppenburgstr. 63a.

Gesucht zum 1 . April für ein
Branntweinbrennerei in: Groß-
herzogtnm Oldenburg jüngerer
tüchtiger

Kontorist
mit guter Handschrift.

Offerten unter 11. ll. 101 postl.
Oldenburg. _Nebemckenst!

Zur Vermittlung von Feuer¬
versicherungen werden an allen
Plätzen gegen hohe Provision
Vertreter gesucht . Anerbietungen
u . S . 523 an die E- n d. Bl.

Ich suche für mein bedeutendes
Spirituojen-Geschäft einen ge¬
wandten und solidenReisende«
pr . 1 . April oder später.

Offerten mit Gehaltsforderung,
Zeugnisabschriften und Photo¬
graphie unter L. 8 . 111 postlag.
Oldenburg erbeten.

Auf gleich oder später ein

Lehrling
mit guter Schulbildung gegen
monatliche Vergütung . Aner¬
bietungen an

Otto Wulff, Bahnhofstr. 18.

MrWIieve.
Haushälterin

gesucht
Fabrikant mit 4jähr . Tochter

sucht zum baldigen Antritt zur
Führung seines gut bürgerlichen
Haushaltes auf dem .Lande ein
in allen Zweigen

tüchtiges , erfahrenes,
ordnungsliebendes

V ^ AALlGLH.
Reflektiert wird auf Dame

bis zu 30 Jahren , die mit ländl.
Verhältnissen vertraut ist, dabei
sehr kinderlieb und in der Er¬
ziehung erfahren.

Angebote mit Bild und Ang.
der bisherigen Tätigkeit unter
B . H. 9162 an Rudolf Mo sie,
Bremen , erbeten. _

Für ein Bremer Privathaus
zum 1 . Mai eine erfahrene

Wärterin
oder einfaches Fräulein bei
Kindern, Gehalt bis ca. 300
und eine

Köchin,
die gut bürgerlich kocht u. etwas
Hausarbeit übernimmt , Gehalt
240—270 Hausmädchen,
Waschfrau u . Plätterin daselbst
gehalten.

Zu melden Lindenallee 38.
Ges. sofort od. sp. junges

Mädchen für kl. Haushalt bei
Fam .-Anschl ., a . liebst, v. ausw
Off. V. 58 Filiale . Langestr. 20.

Gesucht per 1 . April oder 1
Mai ein

Fräulein
für Hotel u . Gastwirtschaft zum
Bedienen der Gäste n. für leichte
häusliche Arbeiten. Familien¬
anschluß. Gehalt nach Uebereink.
Offerten unter S . 610 an die
Exped. d . Bl.

Junges Mädchen, ca. 18 I .,
f . Laden u. Haush . (Familien¬
anschluß) gesucht.
Gg. Klähne. Bant , Peterftr . 42.

Gesucht
zum 1. April oder 1. Mai ein
durchaus tüchtiges sauberes

Mädchen
für Küche und Haus und ein
jüngeres , gewandtes Hausmädch.

Frau Konsul G . Jhlder.
Bremerhaven, Hafen Nr . 107.

Gesucht zum 1 . Mai ein

MB Mcheil
zur Erlernung des Haushalts,
schlicht um schlicht bei Familien¬
anschluß.

Frahmes Restaurant,
Lilienthal bei Bremen.

Sofort
oder per 1 . Mai ein junges
Mädchen für ruhigen Privat¬
haushalt . gesucht , schlicht um
schlicht bei Familienanschluß ev.
auch gegen Gehalt . Off. unter
S . 611 an die Exped. d . Bl . erb.

WM" Gesucht Pr. sofort "MW
ei« junger Verkäufer und

eine Verkäuferin,
pstsr OIinslknsvn , Verllsn «. Aller,

Herren-Garderoben n. Schuhwaren.

Umständehalber z . 1 . Mai ein

MB Mche»
für den Haushalt und zur Aus
Hilfe im Restaurant.

Carl Meirose.

Gesucht
sof . u . Mai f. Hier u . auswärts
Köchinnen, Hausmädch., Allein
mädch., jg . Mädch . b. Gehalt u.
Famili enanschlnß , Ko ch-lehrlinge,
schlicht um schlicht.

Für Luullmrtschaft
sof. n. Mai Haushälterinnen , jg.
Mädch. als Stütze . Mädch., die
melken können, Lohn 350 F,,
fixe Melker, Arbeiter , Groß- u.
Kleinknechte.

Wkiiechte
sof . u. Mai , Lohn 500

kM ÜM lllMDMl.
Stellenvermittl .,

Oldenburg , Jakobistraße 3a.
Gesucht zum 1 . Mai ein tücht.

sauberes MWu
für Küche und Haus.

Frau Privatlehrer Köhler,
Lindenallee 37, unten.

Gesucht auf Mai eine zuver¬
lässige
Haushälterin.
Kalhause». I . Llerks.
Ges . z . 1. Mai für kl. Haush.

s2 Pers .) e . zuverl. Mädchen f.
Küche,u. Haus , ev. auch junges
Mädchen. Näh . Filiale , Lange-
straße 20.

Ges. noch ein juuges Mädchen
zum Kochen erlernen , schlicht
um schlicht . Hohers Weinkeller,

K. Herter ich.
Suche zum 1 . April ein in

allen Zweigen des Haushalts u.
Wirtschaft erfahrenes tüchtiges

jungv8 IVlääetien.
Dasselbe muß ev . selbständig
arbeiten können . Off. mit Ge¬
haltsansprüchen erbittet

H. Bischofs,
Budelmanns Gasthof,
Brinkum b. Bremen.

Ges. z . 1. Mai ein jg. Mädch.
für Laden u . Haushalt.

G . Schröder . Wallstr . 18.
Otternbur ». Ges. z. 1. Mai e

Haushälterin
für einen kleinen ländl . Haush.

F. Lners , Bremer Chaussee.
Junges Mädchen kann zum

1 . Mai od . früher unentgeltlich
das Kochen erlerne«.

Restaurant
Altdeutsche Bierstube.

Bremen . Pelzerstr. 16 ._ _
Gesucht junges Mädchen.

Meta Peters . Damenkonfektion,
Kurwickstr . 5.

penbionen.
r-Z»
die Haush . bürgerl ., sow . fein-
Küche erl. woll., f . ante Pension-
Beste Res. Schone gesunde
Lage in Blankenese b . Hamburg.
Sülltorferweg 66.

Frau W. Früstück,
früh. KMjKule tu Oldenburg- -

Atens b . Nordenham. Gesucht
zum 1. Mai ein

junges Müschen
zur Erlernung der feinere»
Küche , schlicht um schlicht mit
Familienanschluß.

Restaurant „Friedeburg",
Frau E. Miethe.

Suche eine tüchtige Waschfrau.
Frau Adam, Ächternftr. 64.
Gesucht zum 1 . Mai für eincu

kleinen kandw . Haushalt in But-
jad. ein - junges Mädchen vom
Lande, welches mit der Haus¬
frau alle Arbeiten verrichten
will, auch etwas Melken über¬
nimmt, bei Familienanschluß u.
Gehalt . Off. u . S . 603 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht einfaches , kinderliebes

junges Müschen
für guten bürgerlichen Haus¬
halt . Familienanschluß. Gehalt
nach Uebereinkunft.

Frau Kapt. I . Hövers,
Bremen , Utbremerstr . 173 D.

Gesucht zum 1. Mai od. frühes
ein sauberes

gegen guten Lohn.
_ Auguststraße 48.
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ZS. LsMLsg aes
SrshherLoglums.

^
14. Sitzung.

Am Regierungstisch : Minister Will ich , Minister
Auhstrat I , Geh . Oberfinanzrat Dr . Meyer, Geh.
Ober -Reg .-Rat Dr . Driver, Ober -Reg . -Rat CaImeyer-
Schmedes, Finanzrat Stein, Eisenbahnpräsident
GraepeI, Oberbaurat Rieken.

Erster Punkt üer Tagesordnung war die Interpellation
Tappenbeck, betr . die Revision der Brandkasse,
worüber wir schon in der gestrigen Nummer der „Nachr .

"

berichteten . Eine Besprechung schloß sich an die Interpella¬
tion nicht an.

lieber die Petition deS Bremsers H . Müller , betr . G e -

Haltszuschlag, wurde zur Tagesordnung über¬

gegangen.
Bahnverbindung nach den Ostseebädern.

Bericht des Eisenbahnausschusses über die Petitionen:
1. des Ostsesbades Niendorf, betreffend eine Bahn¬

verbindung mit Travemünde oder Schwartau,
2. des Bürgervereins und des Vereins für

Hebung des Fremdenverkehrs, betreffend
eine Eisenbahnverbindung nach den Ostseebädern,

3. der Gemeinde West - Rate kau, betreffend Er¬
schließung der Ostseebäder des Fürstentums durch
geeignete Bahnverbindung.

Die an der Ostseeküste Lelegenen Orte des Fürstentums
erfreuen sich wegen ihrer herrlichen Lage eines regen
Besuches von Ausflüglern , Sommerfrischlern und Kur¬
gästen. Leider hat der Verkehr seit der Inbetriebnahme
der Lübeck-Travemünder Bahnverbindung nur unwesent¬
lich zugenommen . Ganz anders Travemünde . Die Zahl
der Besucher dieses Badeortes ist von 4841 im Jahre 1901
auf 7023 im Jahre 1906 gestiegen . Man geht Wohl nicht
fehl, wenn man diese lebhafte Entwickelung zu einem guten
Teil auf die geschaffene gute Eisenbahnver¬
bindung zurückführt . Die Petenten wenden sich nun an
den Landtag , für die Schaffung geeigneter Bahnverbin¬
dungen wirken zu wollen.

Der Eisenbahnausschuh, Berichterstatter Wg.
Schulte , ist der Meinung , daß , wenn man den Ostseebädern
des Fürstentums in wirklich wirksamer Weise zu Hilfe kom¬
men will , sie aus ihrer Abgeschiedenheit, welche doch Hinsicht¬
lich der Landverbindungen nicht bestritten werden kann,
befreien will , daß dann die He rst e ll u n g g e ei g n et er
Bahnen in Betracht gezogen werden muß . Unter den
gegebenen Verhältnissen hält es indessen der Ausschuß nicht
für ratsam , daß das Fürstentum den Ausbau selbst in
die Hand nimmt . Er stimmt darin der Regierung zu . Da
aber die Verbindungen mit dem Haupt - und Durchgangs¬
verkehr in den Händen einer Privatgesellschaft liegen , so ist
»uch er der Meinung , daß der weitere Ausbau durch, staa t-
liche Unterstützung zu fördern ist. Obwohl nun die
Petenten hinsichtlich der Linienführung Fingerzeige geben
und Vorschläge machen, so glaubt der Ausschuß doch , sich in
dieser Beziehung der Stellungnahme enthalten
zu müssen. Indessen so viel darf gesagt werden , daß es

ihm dringend wünschenswert erscheint , die An¬

schlüsse an andere Bahnen möglichst im Fürstentum zu
suchen . Er glaubt deswegen die Aufmerksamkeit der Re¬

gierung auch auf diesen Punkt lenken zu müssen, wenn er
sich auch nicht verhehlt , daß der betreffende Unternehmer in

dieser Sache ein entscheidendes Wort mitsprechen wird.
Der Ausschuß stellt den Antrag , die Staatsregierung zu

ersuche « , die Erschließung der Ostseebäder des Fürstentums
durch geeignete Bahnverbindungen zu fördern und die Pe¬
titionen der Staatsregierung als Material zu über¬
weisen.

Der Antrag wird angenommen.
Neuorganifslionüer kisenvahnverwallung.

(Vorlage 60.)
(Berichterstatter : Abg. tom Dreck für Art . 1,2 und 4 und

für die Petitionen , und Abg . Wessels für Art . 3.)
Die vorliegende Vorlage 60 verlangt in 4 Artikeln Aen-

derungen des bestehenden Eisenbahnorganisationsgesetzes
und fordert ferner die Zustimmung des Landtags

1 . zur Gewährung einmaliger außerordentlicher Zulagen
' an verschiedene Beamtengruppen:

2. die Bereitstellung derjenigen Mittel , die über den be¬
reits genehmigten 1908er Voranschlag der Eisenbahn¬
betriebskasse hinaus an Gehalten , Dienstzulagen und
außerordentlichen Zulagen erforderlich werden.

Die jetzige E i s e n b a h n d i r e k t i o n besteht aus 5

Personen (1 Eisenbahndirektor und 4 Mitgliedern ) . Hier-
. von haben 2 juristische und 3 technische Bildung . Eine Er¬

höhung auf 7 wird beantragt, wovon 3 juristische und
4 technische Bildung haben müssen.
Ein kaufmännisches Mitglied für die Eisenbahndirektion.

! Abg. tom Dieck beantragte folgende Aenderung:
Die Eisenbahndirektion besteht aus dem Eisenbahn¬

direktor als dem Vorsitzenden und 6 Mitgliedern , zusam-
! men 7, von denen 2 juristische , einerkaufmännische

Und 4 technische Bildung haben müssen . (Wir haben die
>> Berechtigung des Antrages in zwei Artikeln besprochen.)

i Mündlich äußerten sich die Regierungsvertre¬
ter wie folgt:

^ Die Staatsregierung sei mit dem Abg . tom Dieck darin
einverstanden , daß die Leitung eines Unternehmens , wie die

'
Eisenbahnverwaltung , bis zu einem gewissen Grade in kauf¬
männischen Geiste geführt werden müßte . Indessen

! geschehe dies tatsächlich schon weit mehr , als
, ^ gemeinhin angenommen werde , und namentlich sei die Ver¬

waltung fortwährend und mit Erfolg bemüht , Verein¬
fachungen in der Geschäftsführung vorzunehmen . So habe

i sie u . a . die unter dem früheren Privatbahnsystem einge¬
führte , recht verwickelte Abrechnung mit den fremden Ver¬
waltungen in letzter Zeit durch umfangreiche Pauschalierun¬
gen sehr verbessert und erleichtert . Im übrigen werde der
kaufmännische Charakter des Eisenbahnbetriebes auch leicht
überschätzt, denn neben dem privatwirtschaftlichen feien in

hohem Maße dabei Geschtspunkte gemeinwirtschaftlicher Art
zu berücksichtigen, und namentlich im Verkehrswesen müsse
eine Staatsbahn häufig im öffentlichen Interesse Maßnah¬
men zustimmen , die, für sich allein betrachtet , einen Gewinn
nicht zuließen.

Trotz alledem könne man zugeben , daß nicht ohne weite¬
res die juristische Ausbildung als einzige für den Eisenbahn¬
verwaltungsbeamten in Betracht komme. Es sei keineswegs
ausgeschlossen, daß unter Umständen auch ein Kaufmann in
der Direktion oder als ihre Spitze gute Dienste leisten könne.
Dagegen sei es nicht möglich, das kaufmännische Mitglied in
der Weise zu beschäftigen, daß es die in den verschiedenen
Geschäftszweigen vorkommenden Verträge abschließe oder bei
dem Vertragsschluß maßgebend mitwirke . Hier habe der
Fachdezernent , namentlich der Techniker , die besondere Sach¬
kenntnis , während der Jurist berufen sei, bei der Abfassung
der Verträge mitzuwirken . Soweit der Kaufmann an sich
geeignet sei, in der Eisenbahnverwaltung tätig zu sein,
komme natürlich nicht jeder in Betracht , der die übliche kauf¬
männische Lehrzeit durchgemacht habe . Vielmehr werde ne¬
ben einer abgeschlossenen Schulbildung mindestens noch eine
langjährige Tätigkeit in einem geeigneten kaufmännischen
Betriebe , und zwar eine Tätigkeit in leitender Stellung , zu
verlangen sein . Eine so vorgebildete Persönlichkeit wäre
aber für Gehaltssätze , wie siebei uns gezahlt würden , kaum
zu finden , namentlich werde sie nicht geneigt sein , zunächst
noch die längere Erprobung durchzumachen , die zur Ein¬
führung in die Besonderheiten des staatlichen Eisenbahn¬
dienstes gehöre und auf dre umsoweniger verzichtet wer¬
den könne , als bekanntlich die Anstellung im Staatsdienst
schließlich eine unwiderrufliche sec . Trotz dieser längeren
Vorbereitung aber werde man den angenommenen Be¬
amten vorher nicht so genau kennen lernen können , wie
einen Kandidaten mit der herkömmlichen juristischen Bil¬
dung , der d,urch eine Reihe von Prüfungen und durch
einen längeren Vorbereitungsdienst bereits erprobt sei,
wenn er in die Verwaltung eintrete . Schließlich stehe auch
zu befürchten , daß ein Mitglied ohne

'
akademische Vor¬

bildung bei seinen juristischen und technischen Kollegen
Mühe haben werde , seine Stellung zu währen , und daß
es namentlich Bedenken habe , ihm die schon an sich nicht
immer leichte Vertretung unserer kleinen Verwaltung in
den Konferenzen mit den durchweg akademisch gebildeten
Vertretern der größeren Eisenbahnen anzuvertrauen . Auch
in diesen Beziehungen lasse sich vieles durch hervorragende
persönliche Eigenschaften ausgleichen , indessen werde eine
damit ausgestattete Kraft erst recht keinen Anreiz finden,
in die verhältnismäßig bescheidene Stellung eines olden-
burgischen Direktionsmitgliedes einzutreten.

Es ^
'ei .ja nicht ausgeschlossen , daß mit der Zeit die

kaufmännische Vorbildung durch besondere akademische
Studien üsw . allgemein eine solche Verbesserung und Si¬
cherung erfahre , daß man darauf rechnen könne, mit eini¬
ger Wahrscheinlichkeit immer geeignete Kräfte dieser Art
zu finden , gegenwärtig aber bestehe eine solche Sicherheit
keineswegs , und verdiene es weitaus den Vorzug , den
Nachwuchs der Eisenbahnverwaltungsbeamten aus dem
großen Kreise der einheimischen , mit den hiesigen Verhält¬
nissen näher vertrauten Juristen auszuwühlen und durch
geeignete Schulung für ihren besonderen Beruf vorzu¬
bereiten . Man habe hiermit namentlich in der letzten
Zeit durchgängig so gute Erfahrungen gemacht , daß es
ein Fehler wäre , gerade in unserer verhältnismäßig klei¬
nen Verwaltung einen zurzeit völlig neuen , unsicheren und
zweifellosen Gefahren ausgesetzten . Versuch zu wagen.

Mit diesen Ausführungen beschäftigte sich der Eisen¬
bahnausschuß in wiederholten Besprechungen.

Er verkennt nicht die Schwierigkeiten , die sich für einen
Kaufmann ergeben , wenn er in eine Behörde eintritt,
er hält diese Schwierigkeiten indes nicht für so groß,
daß es dem Kaufmann nichtt gelingen würde , sich die
ihm zukommende Stellung zu schaffen und auch im Ver¬
kehr mit Juristen und Technikern zu wahren . Der Aus¬
schuß ist der Ansicht , daß ein Kaufmann , aus¬
gerüstet mit vielseitigem Wissen und in
der Praxis gesammelter Erfahrung, in
der Eisenbahndirektion in mancherlei Beziehung dem Staat
wertvolle Dienste zu leisten vermöge , so beispiels¬
weise ans den Gebieten der Arbeitsteilung , der
Arb eits ersparun -g , der Kontrolle , des Ta¬
rif - und Lohnwesens, der Abschlüsse beim Ver¬
kauf von Altmaterialie n , der Kaufabschlüsse
in Brenn - , Schmier - , Putzmaterialien re.,
Drucksachen und derartiges mehr . Auch würde der
Kaufmann sehr wähl imstande sein , sich bei Verhandlungen
mit außeroldenburgischen Behörden oder Firmen , mit
denen beispielsweise Verträge bei Lieferungen oder im
Verkehrswesen zu beraten sein würden , geschickt zu be¬
tätigen und in diesen Verhandlungen den Technikern und
Juristen das Feld vorzubereiten , um ihnen beim end¬
gültigen Abschluß mit seinen Beobachtungen und tatsäch¬
lichen Kenntnissen der betr . Verhältnisse ratend zur Seite
zu stehen . Es sei hierzu durchaus nicht erforderlich , daß
der betr . Kaufmann bisher sich ausschließlich in leitender
Stellung befunden habe , es genüge , daß er beispielsweise
als Chef besonderer Abteilungen ber großen Schiffahrts -,.
Klein- oder Straßenbahn -Unternehmungen , industriellen
Etablissements , Speditionsgeschäften oder auch bei Eisen¬
oder Kohlenindustriefirmen tätig gewesen sei.

Aus diesen Erwägungen heraus kommt der Ausschuß
zu dem Entschluß , dem Landtage folgenden Antrag zur
Beschlußfassung vorzulegen:

Der La ndtag wolle beschließen, die Staatsregie¬
rung zu ersuchen,

1 . in eine Prüfung darüber einzutreten , ob und für
welche Tätigkeiten im Sinne des vorliegenden Aus¬
schußberichts der Eintritt eines Kaufmanns in
die Eisenbahndirektion ermöglicht werden kann,

2 . auch zu prüfen , in welcher Weise bei der Anstel¬
lung von administrativen oder technischen Ober-
Leamten von diesen der Nachweis einer ausreichend
praktischen Beschäftigung in gewerblichen , kaufmän¬
nischen oder technischen Betrieben zu erfolgen
kabe-

3 über das Ergebnis dieser Prüfungen dem näch-
'

sten ordentlichen Landtage Mitteilung zu
machen.

Der Antrag würde angenommen.
Dann fragte der Ausschuß die Regierungsvertreter,

og — der Anregung des Ausschusses zufolge — dieStaats-

regrerung in Erwägung darüber eingetreten sei,
die „Reisekosten und Tagegelder"

durch sog . „pauschalierte Diäten " nicht allein für Eisen-
bahnbeamte , sondern auch für andere Beamte , die viel
und regelmäßig im Staytsinteresse reisen , zu ordnen.

Die Regierungsvertreter erwiderten , für ge¬
wisse Gruppen von Eisenbahnbeamten seien pauschalierte
Diäten , wie auch dem Ausschüsse bekannt sei, eingeführt, im

übrigen seien sie nicht in der Lage , weitere Er¬

klärungen geben zu können.
Aus dem Ausschüsse heraus wurde daraus hingewiesen, daß

die Diätenfrage in anderen Bundesstaaten in Fluß sei. Der

Ausschuß empfiehlt, um gegebenenfalls auch bei uns zu einer
anderen für die Staatskasse günstigen Beordnung der Diäten zu
gelangen, dem Landtag folgenden Antrag zum Beschluß:

Der Landtag beschließt , die Staatsregierung zu ersuchen,
in eine Prüfung darüber einzutreten, ob Reisekosten und
Tagegelder für Beamte in Form einer festen Entschädigung
gewährt werden können, ferner ob eine Neuregelung der
Diciten-Bezüge überhaupt bei uns erforderlich ist, und dem
nächsten ordentlichen Landtage darüber Mitteilung zu
machen.

Der Antrag wird angenommen.
Die weitere Beratung über den Antrag der Staatsregierung

ergab im Ausschuß große Bedenken deshalb, weil ang»'

nommen wurde, daß durch die
Erhöhung der Zahl der Direktions -Mitglieder

auf 7 Personen in der Erledigung der Direktionsgeschäfte eine
nicht wünschenswerte Schwerfälligkeit einreißen würde,
auch hält derAusschnß den Teil der Begründung , wonach dieb-etr.
Oberbeamten ihrem Dienstalter nach einen gewissen An¬
spruch auf den Eintrit in die Direktion erlangt
hätten , geeignet, unter Umständen recht schwerwiegende Folgen
bei anderen Behörden und einzelnen Beamtengruppen, hervor¬
zurufen.

Die Regierungsvertreter widerlegten diese Be¬
denken durch die Erklärung , daß von einer Schwerfälligkeit auch
bei 7 Mitgliedern nicht gesprochen werden könne , da nur in nicht
wesentlichen Dingen und zu einem ganz geringen Prozentsätze
aller Direktionsgeschäfte sog. Kollegial-Beschlußfassung eintrete,
im übrigen auch jetzt schon bei allen Verhandlungen in der Di¬
rektion die betr . Dezernenten beratend und beschließend teil»
nahmen. Was die beanstandete Begründung anlange, so sei doch
Wohl nicht zu verkennen, daß es höchst unerwünscht und bedauer¬
lich sein würde, wenn langjährige erprobte und erfahrene Ober-
beamte, deren Tätigkeit nicht gut für die sichere und ordnungs¬
mäßige Geschäftserledigung entbehrt werden könne, den Eisen¬
bahndienst verlassen würden, um in andere Posten einzutreten,
wo ihnen das ihrem Dienstalter entsprechendehöhere Gehalt ge-
zahlt werde.

Nur zögernd und ungern ging die Ausschußmehrheii
an diese Beordnung heran . Sie entschloß sich dazu, da ihr über¬
zeugend nachgewiesen , was auch schon bei anderer Gelegenheit
betont wurde, daß eine lieber! astung der Beamten tat¬
sächlich vorliegt, was im Hinblick auf die vielen in Aus¬
sicht stehenden Bahn - und Bauprojekte dringend
einer Abstellung bedarf. Wenn der Ausschuß in seiner Mehr¬
heit so zur Annahme dieser Direktionsstellen-Vermehrung
gelangt, so betont er dabei ausdrücklich , daß er damit in keiner
Weise für spätere anderweitige Beordnung dieser Stellen ein
Präjudiz schaffen will. Der Landtag schloß sich der
Auffassung an.

Der Antrag wird angenommen.
Eine Minderheit (Abg. Heitmanns kann sich den

Ansichten der Mehrheit nicht anschließen und stellt den Antrag
auf Ablehnung, der aber abgelehnt wird.

Die vorgeschlagenen Aendernngen des Art . 2 beziehen sich
ans das

Eisenbahn-Gehaltsregulativ,
wie solches im Vorjahre beschlossen wurde.

Die Begründung sagt, weshalb schon jetzt wieder mst
einer Aenderung vorgegangen wird . Der Ausschuß stimmt
diesen Begründungen im wesentlichenzu . Es stand zu erwarten,
daß die einzelnen im „Verein o ld e nbu r gi s ch er Eisen¬
bahner" vereinigten Beamtengruppen zu dem vorliegenden
Entwurf Stellung nehmen würden. Tatsächlich liegen denn auch
eine stattliche Anzahl Petitionen vor und zahllos waren die Mit¬
teilungen, Wünsche und Fragen , die im Ausschuß bei den langen
Verhandlungen besprochen wurden. In der Hauptsache kehren
immer wieder Vorschläge und Klagen, die Bezug nehmen ans
Regelung der Stellen und Gehaltssätze, Hinweise auf die Ber-
teilnng der „gehobenen" Stellen zu den „ normalen" in der¬
selben oder anderen Gruppen , ans Vorbildung , auf das Ver¬
hältnis zwischen geprüften und ungeprüften Anwärtern , auf
Aufrückungsmöglichkeiten, ans die angeblich unrichtige Bewer¬
tung der Verantwortlichkeit des Dienstes einzelner Gruppen
und was derartige Wünsche mehr sind.

Der Ausschuß vertritt , allgemein bemerkt , auch heute
noch ö-en Standpunkt , daß die ständig in Fluß befindlichen
Verhältnisse der Eisenbahn und ihrer Ausdehnung eine an¬
dere Beurteilung aller in Frage kommenden Gruppen , be¬
sonders im technischen und Außendienst recht¬
fertigen , als solche bei den übrigen Zivilstaatsdienerstellen
Platz zu greifen hat . Aus den Erklärungen der Regierungs¬
vertreter sei sestgehalten , daß nach der Annahme , wie vor¬
geschlagen, das Verhältnis der Angestellten zu engagierten
Kräften außerordentlich niedrig sei, wenn man die Ner-
gleichszahlen von anderen Bahnverwaltungen heranziehe.
Die der Vorlage 60 zu Grunde liegenden Forderungen müß¬
ten als dringend bezeichnet werden , nach deren Bewilligung
aller Wahrscheinlichkeit nach für längere Zeit Ruhe sei.

Die vorliegenden Aenderungsanträge befassen sich in
der Hauptsache mit zwei Punkten:

1. Schaffung von mehr Stellen , durchweg nach dem
Grundsätze , daß 60 Prozent der in der betr . Gruppe
Beschäftigten Zivilstaatsdienerstellen erhalten sollen.

2. Eröffnung von Stellen kür dieienigen Bediensteten,
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— bisher gegen Monatsvergütung dauernd ange¬
stellt — d-ie sog . „ gehobenen " Dienst zu leisten haben.

Der Ausschuß begrüßt besonders die auf 2 bezüglichen
Dorschläge als Zeichen , .daß bei unserer Staatsregierung die
Fürsorge für die bei der Eisenbahn beschäftigten unteren
Gruppen zum Ausdruck kommt , worauf besonders dis Neu¬
regelung des Pensionskassen -Statuts (Art . 3) und deren
Begründung hinweist.

Aus eine Petition der Bureaubeamten , die Vermehrung
der Stellen 1 . Klasse um 10 wünscht , vermag der Ausschuß
im Hinblick auf seine grundsätzliche Stellungnahme (aus¬
geführt im Bericht der 1 . Versammlung des 30 . Landtags,
Aul . 163 , S - 123 ) , nur diejenigen Beamten , die Vorsteher
großer und umfangreicher Bureaus sind , ihrer wichtigen
Stellung wegen zu „heben "

, nicht einzugehen.
Die Vermehrung der Stellen 3 . Klasse von 50 aus 60

entspricht annähernd zwar dem sonst durchgeführten Satz
von 60 Prozent , der Ausschuß kann sich aber nicht mit dieser
Vermehrung befreunden , da andere Beamte (untergebracht
im allgemeinen Zivilstaatsdiener -Regulativ ) mit mindestens
derselben Vorbildung und in gleicher oder ähnlicher Bureau¬
tätigkeit erst in bedeutend späteren Jahren die Eigenschaft
als Zivilstaatsdiener erlangen , als hier bei der Eisenbahn,
wo die jüngsten zur Anstellung kommenden Beamten ein
Lebensalter von 24 bis 27 Jahren haben . Deshalb glaubt
auch der Eisenbahnausschuß , daß bei diesen Beamten der
in den übrigen Zweigen der Staatsverwaltung bestehende
und in der 1 . Versammlung des 30 . Landtags , Aul . 134 S.
27 sestgestellte Grundsatz , daß die Hälfte der dauernd
Beschäftigten Zivilstaatsdiener sein sollen , durchführbar ist.

- Die Aenderung wird beschlossen.
Nur widerwillig stimmt der Ausschuß zu , dem Sta¬

tionskassenbeamten in Wilhelmshaven eine
Dienstzulage von 3M zu gewähren . Indes der große
Umsatz (600 000 -F ) dieser Personen -Fahrkarten -Einnahme-
stelle möge die Bewilligung rechtfertigen . — Sie wird an¬
genommen.

Es sollen 13 Stellen neu geschaffen werden für Bureau-
und Kanzleigehilfen . Hinsichtlich eines Vergleichs der Be¬
sold u ng s der h ält n i s s e der neuen Zeichnergruppe
mit denen der sogen . Ka tast e r a s si st e nt en Wurde von
dem Regierungsvertreter mitgeteilt , daß für die Kataster¬
assistenten beabsichtigt sei , die Anforderungen für deren Prü¬
fung so hoch zu bemessen . Laß sie gleichwertig seien mit den
Anforderungen , die an die Eisenbahngruppe des mittleren
technischen Dienstes gestellt würden.

Der Antrag wird angenommen.
Gegen dieSchaffunggehobenerStellenfür

die Bahnmeister wurden im Ausschüsse Bedenken geltend' gemacht , besonders deshalb , weil eine genügende Entfaltung
ihrer Arbeitskraft aus den größeren Stationen nicht er¬
folgen könne , weil nur verhältnismäßig kurze Strecken zu
beaufsichtigen wären , auch sei die Verantwortung der Bahn-
Meister geringer , als gemeinhin angenommen werde . Die
Regierungsvertreter widerlegten diese Bedenken und es
wurden eingehende Besprechungen über Vorbildung , Art des
Dienstes , Verantwortung gepflogen . Der Ausschuß ver¬
schloß sich nicht den Ausführungen der Regierungsvertreter
und stellt den Antrag Nr . 14 : Annahme.

Der Antrag wird angenommen.
Dkm Ausschuß war die Begründung inbetreff

anderweitiger Beordnung der Rebenbezüge
in Verbindung mit der beantragten Gehaltserhöhung nicht
ohne weiteres verständlich . Er nahm deshalb Veranlassung,
die Regierungsvertreter zu befragen , ob folgendes Beispiel
zutreffend sei : Ein Lokomotivführer 1. Klasse hat jetzt regu¬
lativmäßig Gehalt 1710 -U , dazu erhält er eine einmalige
außerordentliche Zulage von 200 -F und steigt dann in
zweijährigen Zulagefristen und Beträgen von je 160 ^ —
also dreimal 460 -F auf das Höchstgehalt von 2360 -L,
wozu im Pensionsfalle hinzutreten : Nebenbezüge 600 -F,
Dienstkleidung 65 -/k , gleich 666 cT , zusammen 3015 -L.

Die Antwort lautete : Obige Berechnung trifft zu.
Der Ausschuß ersucht den Landtag um Annahme fol¬

genden Antrages:
Der Landtag wolle beschließen , die Staatsregierung

zu ersuchen , in Erhebungen darüber einzutreten , in welcher
Weise in anderen Eisenbahnverwaltungen das Gebiet der
sogen . Neben - und Ersparnisgelder -Bezüge im Verhältnis
zum festen Gehalt und Ruhegehalt geordnet ist , und hier¬
über dem nächsten Landtage Mitteilung zu machen , auch
darüber , wie eine solche Aenderung den Verbrauch von
Materialien beeinflussen würde.

Der Antrag wird angenommen.
Beschlossen wurde folgende Nachfuge zu Ordn .-Nr . 54:

40 Bahnvorarbeiter Gehalt 1000 — 1500 Mk . 75 Mark Zu¬
lage ; 3 Stationsvorarbeiter 1000 — 1500 Mark Gehalt

' 75
Mark Zulage ; 12 Gütervvrarbeiter 1000 — 1500 Mark Ge¬
halt 75 Mark Zulage ; 2 Magazinvorarbeiter 1000 — 1500
Mark Gehalt 75 Mark Zulage ; 3 Oberlokomotivputzer 1000
bis 1500 Mark Gehalt 75 Mark Zulage ; 50 Wunder - , Block-
und Haltepunktwärter 900 — 1100 Mark Gehalt 60 Mark
Zulage ; 45 Bahn - und Schrankenwärter 800 — 1000 Mark
Gehalt 50 Mark Zulage . ,

Die vorhandenen 20 Stellen für Stationspförtner und
Bahnsteigschaffner werden um 6 erhöht,.

Abg . tom Dreck führt aus , es führe zu weit , wenn in
den Petitionen Dinge enthalten seien , die zur inneren Ver¬
waltung gehören ; damit kann sich der Landtag unmöglich
befassen . Er gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die Petenten
in Zukunft sachlicher verfahren . Man sei im Ausschuß zu
der Ueberzeugung gekommen , daß eigentliche Mißstände
in den Beamtenverhältnissen nicht zu beklagen seien . Es
beständen zwar einige Ungleichheiten infolge der Ueber-
gangsbestimmungen von früher her ; die Eisenbahnverwal-
tung sei aber mit gutem Erfolge bestrebt gewesen , die
Beamtenverhältnisse möglichst einheitlich zu gestalten.
Ueber unsoziale Behandlung sei von den Beamten nicht ge¬
klagt worden . Aufgefallen ist ihm die große Zahl vyn Er¬
lassen , Reglements , Dienstvorschriften usw . Sie möchten
ja nötig sein im Interesse des inneren Dienstes , aber
ob sie von den Beamten immer ausgeführt werden könn¬
ten , erscheine ihm doch zweifelhaft . Vor allen Dingen
Müsse man sich auf den gesunden Menschenverstand ver¬
lassen , der den einzelnen im entscheidenden Augenblicke
davor bewahrt , Dummheiten zu begehen . Redner klagt über
das übergroße Maß von Examen aller Art , .sogar vom
Nachtwächter verlange man schon ein Warnen . (Heiterkeit . )
Die Eisenbahn dürfe nicht eine Versorgungsanstalt für ge¬
prüfte Beamte werden , sondern die Fähigkeiten müßten vor
allen Dingen ausschlaggebend sein - Zu seinem Anträge,

in der Eisenbähndirektiou auch das '
kaufmännische Element

vertreten zu lassen , habe er zu bemerken , daß es ihm fern
liege , der jetzigen Verwaltung irgend welchen Vorwurf
zu machen ; das würde Vermessenheit sein , da er über¬
zeugt ist , daß die Leitung sich durchaus auf cher Höhe
befindet ; er wolle mit seinem Anträge nur Vorbeugen.
Redner schloß : „ Ich will noch erklären , daß nicht das Stan¬
desbewußtsein eines Kaufmanns mich zu meinem An¬
trags gebracht hat , sondern die Ueberzeugung, daß
ein altes System , das der gegenwärtigen Beamten¬
erziehung , unter Umständen uns allen , unserem Staate
schaden könnte , wenn das System bis zur Erstarrung bei¬
behalten wird . Ich werde erfreut sein , wenn die Staats-
regierung zu dem Ergebnis kommt , daß Vorbedingungen
für den Eisenbahndienst aufzustellen sind , die erwarten
lassen , daß kaufmännischer Geist und kaufmännische Tat¬
kraft Faktoren sind , die von unseren Beamten und von dem
BeamtennachwuchiA verstanden und durchgesührt werden
müssen.

Abg . Dr . Driver weiß , daß die Vorlage in den Kreisen der
Beamten eine gewisse Beunruhigung hervorgerufen hat ; an die
Amtsaktuare und Gerichtsaktuare werden , das weiß er aus Er¬
fahrung , sehr hohe Anforderungen gestellt , mindestens ebenso
hohe , wie an die Bahnmeister . Die Aktuare fühlen sich zurück¬
gesetzt , daß die Bahnmeister ihnen im Gehalt vorangestellt wer¬
den . Er hält es , um solcher ungleichen Behandlung der Beamten
Vorzubeugen , für ein geeignetes Mittel , daß die Gehaltsvorlagen
von ein und demselben Ausschuß , seinetwegen vom Eisenbahnaus¬
schuß , behandelt werden.

Minister Ruhstrat I gibt dem Abg . tom Dieck recht , daß die
Beamten in allen Verwaltungszweigen noch mehr kaufmännisch
vorgebildet werden müssen . Es werde dazu in Zukunft
auch reichlich Gelegenheit gegeben werden , indem infolge des
Ueberflusses an Juristen viele von ihnen darauf bedacht sein
würden , Ausbildung in Handelskammern , kaufmännischen Hoch¬
schulen usw . zu suchen . Man werde solche» Beamten in der Be¬
setzung von Stellen schon deshalb den Vorzug geben , weil die
industriellen Unternehmungen in unserem Lande sich weiter aus¬
dehnen werden ; solche kaufmännisch vorgebildete Beamte seien
viel besser geeignet , Verträge abzuschließen.

Eisenbahnpräsident Graepel hält den Vergleich zwischen
Bahnmeistern und Aktuaren nicht für möglich , weil die Aufgaben
und die Vorbildung zu verschieden seien . Die Möglichkeit der
Aktuare , in gehobene Stellen einzurücken , sei fast dieselbe wie
bei den Eisenbahnbeamten.

Abg . Schulte hofft , daß die Vorlage Gesetz werde zum Wöhle
der Eisenbahnverwaltung.

Abg . Wessels stand der Anregung , eine kaufmännische
Kraft in die Eisenbahndirektion zu wählen , ursprünglich ab¬
lehnend gegenüber . Seine Auffassung deckte sich mit der
der Regierung : er hielt die Verwirklichung des - Gedankens
für zu schwierig und war von der praktischen Bedeutung
nicht überzeugt . Seine Ansicht hat sich aber geändert , nach¬
dem er kürzlich Gelegenheit gehabt hat , einen ähnlichen Fall
zu beobachten . Der Aufsichtsrat eines Fabrikunternehmens
beschloß nämlich -, daß in der Fabrik während einiger Stun¬
den ein Kaufmann tätig sein solle . In wenigen Wochen
habe sich in der Fabrik tatsächlich neues Leben gezeigt , und
das ganze Unternehmen hat sich unter der Neubeordnung
vorteilhaft entwickelt . Ob sich eine solche Wirkung auch bei
der Eisenbahn zeigen wird , weiß er natürlich nicht , aber er
steht dem Anträge tom Dieck jedenfalls - freundlicher gegen¬
über als bisher.

Abg . Heitmann weicht in einigen Punkten von der Auf¬
fassung der Mehrheit ab ; das - kommt im Ansschuhbericht
bereits zum Ausdruck ; wir können deshalb darauf ver¬
weisen . Er wünscht Prüfung des Gedankens , inwieweit das
Pr -ämiensystem beseitigt werden kann . Er hob weiter her¬
vor , daß die Arbeitszeit des Fahrpersonals eine Verkürzung
erfahren könne.

Abg . Müller hat anfänglich Bedenken gehabt , der Ver¬
mehrung der Eisenbahndirektionsmitglieder Znzustimmen;
er hat sich aber überzeugt , daß sie notwendig ist . Die Ant¬
wort , die die Regierung auf den Antrag tom Dieck erteilt
hat , hat ihn nicht befriedigt . Hamburg und Bremen wür¬
den von Kanfleuten geleitet , und jedenfalls nicht schlecht.
Was dort möglich sei , müsse doch auch bei der vldenburgischen
Eisenbahn durchführbar sein.

Abg . Dr . Driver kommt auf seine ersten Ausführungen
zurück . Es herrsche unter Len Beamten , die nicht zur Eisen¬
bahn gehören , tatsächlich die Auffassung , als ob die Eisen¬
bahn ein Staat im Staate sei ; es empfehle sich vielleicht,
die Eisenbahnbeamten in das allgemeine Gehaltsregulativ
zu übernehmen.

Abg . Lanje ist auch der Meinung , daß die Eisenbahnbeamten
kein größeres Gehalt beziehen sollen als die übrigen ZivilstaatZ-
diener . Im nächsten Jahre komme doch jedenfalls eine Vor¬
lage , die die Verbesserung der Beamtengehälter anstrebt ; man
könne dann gleichzeitig die Eisenbahnbeamten aufbessern . Er
hat mit dieser Auffassung aber im Ausschuß keine Gegenliebe
gefunden und deshalb der Erhöhung des Gehalts der Bahn¬
meister in Rücksicht auf das schwierige Examen schließ¬
lich zugestimmt . Auch er hält es für zweckmäßig , daß ein Kauf¬
mann zur Eisenbähndirektiou gehört , wenn er auch überzeugt ist,
daß die Eisenbahnverwaltung auf der Höhe ist und der Geschäfts¬
führung kein Vorwurf zu machen ist. Wenn der Kaufmann
wirklich Einfluß ausüben solle, müsse er sich in bedeutender
Stellung befinden , sonst würde seine Stellung sehr einseitig sein.
Aus der Antwort der Regierung gehe aber hervor , „daß die
Direktion einen Kaufmann doch nicht für voll anerkennen werde,
da er den übrigen Direktionsmitgliedern an Bildung nachstehe " .
Das soll doch wohl - heißen , daß , wenn der Eisenbahndirektion
wirklich ein Kaufmann aufoktroiert werde , man ihn doch nicht
.für voll anerkenne . Redner befürchtet , daß man für das Ge¬
halt , das man dafür aussetze , doch keinen Kaufmann erhalten
könne . Wenn es auch kein Dernburg zu sein brauche , so müsse
es doch ein Ia -Kaufmann sein.

Minister Ruhstrat I erwidert , die Regierung habe nicht ge¬
sagt , daß man einen Kaufmann nicht für voll anerkenne , es
komme ganz darauf an , wer es sei. Wenn man natürlich an
einen Kaufmann denke , der eine dreijährige Lehrzeit in einem
Heringsladen hinter sich habe , dann liege die Sache anders.
(Heiterkeit . ) Redner glaubt nicht , daß man einen wirklichen Kauf¬
mann für das auszusetzende Gehalt erhalten wird . Z . B . würde
Herr Müller doch wohl nicht bereit sein , für das Gehalt einzu¬
treten . Redner tritt der Auffassung entgegen , daß deshalb die
Eisenbahnbeamten viel besser bezahlt werden , weil in dem Be¬
trieb viel Geld eingenommen wird . Die Zollbeamten gehörten
z . B . auch zu seinem Ressort , aber man werde doch zugeben , daß
er bestrebt gewesen sei, sie in den Gehaltssätzen gleichzuhalten.
Soweit das möglich sti , sei das bisher geschehen und werde auch

in Zukunft der Fall sein . Sein Bestreben sei darauf gerichtet,
daß die Beamten keine berechtigten Klagen Vorbringen können !
Aber man wisse ja nur zu gut , daß das Gefühl leicht Oberhand
gewinne : „Ich leiste mehr als der andere , deshalb will ich- auch l
mehr Geld haben .

"

Abg . Geldes ist gegen den Antrag 1.
Abg . Heitmann bemerkt dem Abg . Lanje gegenüber

man solle nicht sagen , daß die Eisenbahnbeamten nicht mehr
verdienen sollten , als die anderen Beamten , sondern man
solle lieber sagen , die anderen Beamten sollten nicht weniger
verdienen als die Eisenbahner . (Abg . Lanje: Das - ist
doch dasselbe . )

Abg . tom Dieck stellt noch einmal fest , daß sein Antrag
kein Mißtrauen gegen die jetzige Eisenbahndirektion sein
soll ; sein Antrag solle nur eine Anregung sein . Daß sie
auf fruchtbaren Boden gefallen sei , sehe man an der Erklci-
rung des Staatsministers . Redner gibt dem Abg . Dr.
Driver recht , daß in der Beamtenschaft das unglückliche Ge¬
fühl besteht , sie würden gegenüber den Eisenbahnbeamten
zurückgestellt : es sei deshalb ohne Frage richtig , daß die
Gehaltsregulative gemeinsam behandelt werden müßten,
um Ungleichheiten zu beseitigen . Er wünscht , daß , wenn
mit einem allgemeinen Gehaltsregulatib vorgegangen wird , -
geprüft werde , ob man nicht eine Erziehnngszulage
gewähren solle , die den Betreffenden von dem Zeitpunkt an
gewährt Werda , wo das älteste Kind in das schulpflichtige
Älter eintrete , bis zu dem , wo das jüngste Kind das
erwerbsfähige Alter erreicht . Es werde oft gesagt,
die Eisenbahnbeamten erreichten deshalb so viel , weil sie im
Verein organisiert seien . Redner kann den übrigen Be¬
amten nur den Rat geben , sich innerhalb des vldenburgischen
Beamtenvereins ebenfalls zu Gruppen zusammenzuschließen,
um so ihren Wünschen Geltung zu verschaffen.

Die Pensionskasse.
Findet der vorliegende Gesetzentwurf Annahme , st

wird sich die Zahl der seit 1906 geschaffenen neuen Stellen
ans über 700 belaufen . Von diesen Vorgängen wird in
hohemMaßssauch diePensionskasse für die gegen
feste Monatsvergütung dauernd angestell-
ten Bediensteten betroffen; denn da ein großer
Teil ihrer Mitglieder in die geschaffenen Staatsdienerstel¬
len einrückt , scheidet er aus der Pensionskasse aus . Dieser
Umstand , mehr aber die Tatsache, daß weite Kreise der
bei der Eisenbahnverwaltung dauernd Beschäftigten für
den Fall der Invalidität oder durch Alter hervorge-
rusene Erwerbsunfähigkeit sich einer anderen Versicherung
als der der Alters - und Invalidenversicherung nicht er¬
freuen , hat dazu geführt , eine Aenderung des genannten
Gesetzes zu beantragen , nach welcher diesem Zustande ab-
geholsen werden soll . Wird der Entwurf Gesetz , so wird
damit ein Schritt von großer sozialer Bedeu¬
tung getan . Es wird nicht nur den dauernd übernom¬
menen Arbeitern , bei denen eine Umwandlung des Tages¬
oder Stundsnlohnes in Monatsvergütung nicht statt-
sindet , der Weg gebahnt , für ihre Person sich der Sorge
um die Zukunft zu entledigen , auch ihre Familien werden
im Fall des Todes des Ernährers in den Renten eine
Beihilfe finden , die sie vor eigentlicher Not schützt.

In finanzieller Beziehung ist die gegenwärtige Lage
der Kasse als eine günstige zu bezeichnen (208 443 -F ) .

An Zuschüssen der Eisenbahnbetriebskasse wurden in
den Voranschlag für 1908 nach dem Verhältnis der Kilo¬
meterlänge und unter Berücksichtigung der hinzukominenden
neuen Strecken rund 20000 eingestellt.

Bei der Beratung wurden , wie auch bei der früheren Be - ,
raturig des jetzt geltenden Statuts , Bedenken geäußert gegen
die Bestimmung , nach welcher das Ruhegeld ganz oder
teilweise versagt werden kann . Es wurde darauf hin-
gewiesen , daß die Begriffe „Trunkfäll -igkeit" und „un - >
sittlicher Lebenswandel" sehr dehnbare Begriffe seien
und es wäre deswegen erwünscht , -eine andere Fassung zu wählen.
Nachdem vom Regierungsvertreter bereits mündlich zum Aus¬
druck gebracht war , daß über die Auslegung Meinungsver¬
schiedenheiten bisher nicht entstanden seien , ging dem Ausschuß !
schriftlich noch folgende Mitteilung zu:

Die Bestimmung im Paragraph 3,1 des Statuts der
Pensionskasse , nach welcher das Ruhegeld versagt werden kann,
wenn die Dienstunfähigkeit vorsätzlich oder bei Begehung eines k
durch strafgerichtliches Urteil festgestellten Verbrechens und !
vorsätzlichen Vergehens oder durch unsittlichen Lebenswandel ^
oder Trunkfälligkeit herbeigefnhrt ist, hat noch keine An - '

Wendung gefunden.
Da ferner dem sich geschädigt Glaubenden der Weg an die

öffentlichen Gerichte offen steht , so stellt der Ausschuß den An¬
trag auf Annahme.

Der Antrag wird angenommen.
Nach Ziffer 2 (Paragraph 3) wird die zweijährig«

Wartezeit auf diejenigen Arbeiter ausgedehnt , welche an¬
fangs die dauernde Uebernahme ablehnien . Diese Bestimmung
mußte ausgenommen werden , wenn man die Kasse vor Schaden !
bewahren wollte . In Ziffer 3 ist eine dem veränderten Kreis«
der Versicherten entsprechende Einschaltung vorgerwmmen . Di«
Ziffer enthält die Bestimmungen über die Höhe des zu zahlen - !
den Ruhegeldes. Zn diesen Bestimmungen ist dem Land-
tage eine Petition von dem Vorstande des Vereins >

„Maschinenhau s" zugegangen, welche in ihrem letzten Teil
die Erhöhung des Ruhegeldes von 30 bis 50 Prozent auf 40 bis s
60 Proz . des als Monatsverdienst anzurechnenden Betrages be¬
zweckt. Es ist anzunehmen , daß der Petent mit den einschlägigen
Bestimmungen nicht vertraut war , denn eine Steigerung des
Höchstsatzes auf über 50 Prozent würde keinen Zweck haben,
da schon bei diesem Satz in allen Klassen das Ruhegeld nicht voll
zur Auszahlung kommen kann , weil sonst mit Rücksicht auf di«
Bestimmung des Jnvalidengesetzes die Invalidenrente in -ent¬
sprechendem Maße ruhen würde.

Der Antrag wird angenommen.
Zu H 5 . Auch hier sind mit Rücksicht -aus den verän¬

derten Kreisder Versicherten bis erforderlichen
Abänderungen vorgenommen . Ziffer 3 des 8 5 handelt von
der Rückerstattung der Beiträge und -hat den
Zusatz erhalten:

„Ist die Entlassung von dem Versicherten verschuldet,
oder erfolgt der Austritt freiwillig , so k ann die Zurück- .
erstattung der Beiträge erfolgen .

"
^

Bon einem - Mitglieds des Ausschusses wurde zur >
Sprache gebracht , daß in einem großen , industriellen
Etablissement das Rückerstattung der Beiträge in ent¬
sprechenden Fällen verweigert worden sei . Von den
Gerichten sei dahin erkannt , daß eine solche Maßnahme nicht
mit den guten Sitte nin Einklang zu bringen sei . Es
würde sich demnach empfehlen , den Zusatz wieder zu streichen - ,
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Der Re gierun gs Vertreter bemerkte , er könne
zwar nicht beurteilen , ob das - herangezogene Beispiel hier
zutreffe , aber man dürfe nicht aus dem Auge lassen, daß der
Betreffende während ferner Mitgliedschaft den Vorzug habe,
versichert zu sein ; und er erwerbe durch seinen Beitrag feste
Rechte. Früher seien die Beiträge überhaupt nicht xurück-
gezcrhlt. Dann sei es aber ja auch jedem überlassen , ob er
seine Lauernde Uebernahme beantragen wolle oder nicht ; im
letzteren Falle erwüchsen ihm keine Nachteile , da ausdrücklich
in das Statut die Bestimmung ausgenommen sei , daß seine
Weiterbeschäftigung dadurch nicht in Frage gestellt werde.
Eins Streichung der Bestimmung dürfe nicht erwartet wer¬
den , eine dahingehende Forderung würde die Vorlage
gefährden.

Eine Minderheit, Abg . Heitmann, kann sich
mit der Fassung der Ziffer 3 des Z 5 der Vorlage nicht ein¬
verstanden erklären und stellt daher den Antrag : Die Ziffer
3 des § 6 erhält folgende Fassung:

„3 . Wenn ein Versicherter , bevor er dienstunfähig
ist, von der Eisenbahnperwaltung entlassen wird oder
freiwillig ausscheidet , so werden ihm die gezahlten Bei¬
träge zurückerstatte t .

"
Der Antrag wird abgelehnt.
Nach Ziffer 5 (§ 5 ) wird die Kasse von der Eisen¬

bahndirektion verwaltet . . Die Minderheit,
Abg . Heitmann, glaubt

'
den Versicherten ein Recht der

Mitverwaltung der Pensionskasse einräumen zu
sollen. Der Antrag wurde aber abgelehnt.

Abg . Heitmann stimmt dem Grundgedanken der Pen¬
sionskasse zu . Sie schasse den Arbeitern zu ven Bezügen
aus der Alters - und Jnvaliditätsversicherung größere Be¬
züge . Er kann aber einzelnen Bestimmungen , die darin
enthalten .sind , nicht znstimmen , z . B . soweit sie sich aus
die Rückzahlung und auf die Mitverwaltung von seiten der
Arbeiter beziehen . Er will den Arbeitern das Mitver¬
waltungsrecht einräumen.

Abg . tom Dreck bemerkt , er sei anfänglich ein Freund
des Gedankens Lewesen , daß den Arbeitern das Mitverwal¬
tungsrecht einzuräumen sei . Er hat sich aber überzeugt , daß,
die von der Regierung erhobenen Bedenken der Begrün¬
dung nicht entbehren . Die Regierung lehne es ab , die
Arbeiter in Entlassungssällen Mitwirken zu lassen . Warum
handle es sich denn im letzten Grunde ? Doch nur um den
Streik . Das Wort sei bis jetzt nicht gefallen , aber das sei
der Kernpunkt . Man könne doch der Regierung nicht zu-
mnten , daß in Streitfällen noch eine Prämie dafür gezahlt
werde , daß dis Arbeiter in den Streik eintreten.

Abg . Wessels entgegnet dem Abg . Heitmann , es fei
leicht, zu sagen , der Landtag habe den Wünschen der Min¬
derheit in bezug auf die Mitverwaltung von seiten der Ar¬
beiter nicht genug Entgegenkommen gezeigt , aber Herr Heit¬
mann möge chm einen Weg zeigen , wie das zu erreichen fei.
Es müßte dann doch mindestens im Statut gesagt wer¬
ben , auf welche Teile sich die Befugnisse erstrecken sollen.
Wenn aus den Kreisen der Versicherten der Wunsch geäußert
werbe , an der Verwaltung beteiligt zu sein , und ein Statut
vorgelegt werbe , werde der Landtag sicher keine Schwierig¬
keiten bereiten.

Abg . Heitmann führt aus , wenn von der Mitverwal¬
tung von seiten der Arbeiter die Rede sei, müsse natürlich
immer der Streik als Wgu -wvu dienen . Man brauche im
Gesetz nur das Recht der Selbstverwaltung sestlegen ; wie
weit die Befugnisse zu reichen hätten , könne durch Statut
geregelt werden . Wenn man grundsätzlich das Recht der
Mitverwaltung vertrete , dürfe man nicht vor dem Gespenst
des Streiks Halt machen.

Abg. Müller erwidert dem Abg. Heitmann , daß sie voll¬
ständig verschiedene Weltanschauungen vertreten , die nicht ver¬
einbar seien . Er wird der Mitverwaltung von seiten der Ar¬
beiter schon deshalb nicht zustimmen, weil sie gar keine praktische
Bedeutung hat. Es komme doch nur das Belegen des Geldes in
Frage , da könne doch eine Mitwirkung von seiten der Arbeiter
gar nicht in Frage kommen.

Finanzrat Stein erwidert dem Abg. Heitmann , der von ihm
angezogene Fall , in dem das Gewerbegericht sich für das Mit¬
verwaltungsrecht der Arbeiter ausgesprochen habe, liege ganz
anders , was Redner -eingehend nachweist. Die StaatZregierung
lege übrigens auf die Ablehnung des Antrages Heitmann ent¬
schieden Wert.

Abg. Schulz erwidert dem Abg. Müller , er stehe auf dem
Standpunkt des Absolutismus, der „Herr im Hause sein " ,
während er, Redner, den demokratischen Standpunkt vertrete . In
Delmenhorst werde den Arbeitern in einigen großen Betrieben
das Mitverwaltungsrecht eingeräumt.

Abg. Müller erwidert, die Arbeiter bestimmten dort über
die Höhe der Beiträge mit, die fielen hier aber weg.

Artikel 4 (Berichterstatter Abg . torn Dieck ) : Der Aus¬
schuß stellt den Antrag , der Landtag wolle sich damit ein¬
verstanden erklären , daß bereits angestellte Beamte ein¬
malige außerordentliche Zulagen innerhalb des Regulativs,
bis zu 200 -F im Jahre den Lokomotivführern (Ziff . 49
und 50 des Regulativs ) und bis zu 100 im Fahre den
Stationsaufsehern (Ziff . 38 und 39 des Regulativs ) , den
Rangierern (Ziff . 44 des Regulativs ) , den expedierenden
Weichenwärtern (zu Ziffer 48 des Regulativs ) und den
Heizern (Ziffer 51 des Regulativs ) , gewährt werden.

Der Antrag wird angenommen.
Mg . tom Dieck fragt die Regierung -, wann die einmalige

Teuerungszulage ausbezahlt werde.
Finanzrat Stein erwidert , die Frage beweise , daß Abg.

tom Dieck von falschen Voraussetzungen ausgehe . Es handle
sich gar nicht darum , daß auf einmal 100 oder 200 aus-
bezahlt werden sollen, sondern die Zulage werde zum Ge¬
halt geschlagen. Der Mehrbetrag werde mit dem anderen
Gehalt zusammen ausbezahlt , und zwar nach dem Inkraft¬
treten des Gesetzes.

Abg . Schulz bringt eine Angelegenheit zur Sprache,
die mit der Vorlage nicht in direktem Zusammenhang stehe.
Es ist ihm nämlich zu Ohren gekommen, daß den Arbeitern
der Eisenbahn bei den letzten Wahlen in Osternburg nur
eine Stunde Urlaub zur Ausübung ihres Wahlrechts ge¬
währt worden ist : früher habe man zwei Stunden bewilligt.
Bei den weiten Wegen genüge natürlich eine Stunde bei
weitem nicht. Redner bittet um Untersuchung des Falles
und für Len Fall , daß sich die Klagen bewahrheiten , um
Auskunft , weshalb nur eine Stunde Urlaub gewährt wor¬
den ist.

Eissnbahnpräsident Graepel erwidert , ihm sei von einer
Verschlechterung nichts bekannt

Abg. Schulz genügt diese Erklärung nicht ; er wünscht zu
wissen , ob der Fall untersucht werden soll.

Eisenbahnpräsident Graepel erklärt, das solle geschehen,
wenn er auch glaubt, daß es überflüssig ist.

Petition der Gemeinde Eversten um Aufhebung der
Chausseegeldhebestellen.

Dis Gemeinde Eversten hat den dringenden Wünsch,
ihre Wegegeldshebestellen , welche an der Hauptstraße,
am Prinzessinweg und an der Bloherfelder
Chaussee gelegen sind , aufgehoben zu sehen . Abgesehen
von allgemeinen Gründen , welche auch ihre ländlichen
Nachbargemeinden zur Abschaffung solcher Hebsstellen ver¬
anlaßt haben , sind für die Gemeinde Eversten noch eine
Reihe besonderer Gründe vorhanden , lvelche ihren
dringenden Wunsch- rechtfertigen.

Die Gemeinde Eversten würde nun ohne weiteres von
ihrem Recht, die -oben genannten Weggeldshebestellen auf-
zuheben , Gebrauch gemacht haben , wenn ihrer Absicht nicht
ein eigentümlicher Umstand gegenüberstände . Als näm¬
lich seiner Zeit die Landgemeinde Oldenburg in die westliche
Gemeinde Eversten und die östliche Gemeinde Ohmstede
geteilt wurde , ward in dem Trennungsgesetze vom
29. März 1897 bestimmt , daß Ohmstede eine unkündbare
und unverzinsliche Schuld von 100 000 Mark zu Gunsten
von Eversten zu übernehmen habe , diese Summe jedoch
für den Fall , daß die C.hausseegeldeinnahmen durch den
Staat aufgehoben werden , sofort bar zu Chausseeunter¬
haltungszwecken auszahlen solle . Demnach würde also die
Gemeinde Eversten , falls sie mit der Aushebung ihrer Weg¬
geldshebestellen selbständig vorginge , auf die Auszahlung
jener Schuldsumme dch jetzigen Gemeinde Ohmstede ver¬
zichten müssen.

Bei den Verhandlungen erklärte der Regierung s '
--

bevollmächtigte, daß die Gemeinde Eversten aus
ihrer eigenen , durch jene Gesetzesklausel geschaffene Lage
nur ans zwei Wegen herauskommen könne , entweder
dadurch , daß das Trennungsaesetz vom 29 . März 1897 ent¬
sprechend geändert würde , oder dadurch , daß,
man allgemein die nun noch übrigen Weg¬
geldshebestellen ans dem Wege einer gesetzlichen Be¬
stimmung aufhöbe . Der erstere Weg dürfe nicht gegangen
werden . Würde eine Aenderung des Trennungsgesetzes
nach der Seite hin beschlossen, daß die Worte „durch den
Staat " gestrichen würden , so wahre man einmal nicht
in genügender Weise die Interessen der Gemeinde Ohm¬
stede, die dann plötzlich gezwungen werde , jene 100000
Mark auszukehren , und handle zum andern nicht im Sinne
des Gesetzgebers , her , wie aus den Verhandlungen sich
ergebe , nur den Fall vorgesehen habe , daß die Chausseeg -el-
der zwangsweise aufgehoben würden . Ob nun aber
der Gemeinde Eversten dadurch .geholfen werden könne,
daß eine Aenderung der W -egevrdnung vorgenommen
werde , bedürfe noch- einer näheren Prüfung. Zur Zeit
gebe es noch 25 Amtsverbands - und - Gemeindechausse -en
im Herzogtum , auf denen Weggeld erhoben werde . Die
Staatsregierung erkenne es an , wenn man diese Weggeld-
hebestellen nicht mehr als zeitgemäß betrachte,
habe aber bislang auf dem Standpunkte geständen , d̂ rß sie
durch freiwilligen Beschluß der Gemeinden mit
der Zeit aufzuheben seien . Solle aber ein Gesetz ihre
Aufhebung beschließen , so sei vorher zu prüfen , welche
Einnahmen der betr . Kommun -alv -erband aus seinen

. Chausseen habe und - wie er diese Einnahmen sonst zu decken
imstande sei . Ebenso sei den Kommun -alverbänden eine
U eb e rgan g s zei t zu gestatten . Als frühester Zeit¬
punkt für die Abschaffung aller tzebestellen könne gegebe¬
nenfalls der 1 . Mai 1910 gelten.

Der Ver wa l t ungsau s,s chu ß. Berichterstatter
Abg . Rodenbrock, hat sich den Ausführungen -des Regierungs-
Vertreters an g es ch lo s s en . Er befürwortet eine durch
gesetzliche Bestimmung demnächst vorzunehmende zwangs¬
weise Aufhebung der nicht mehr zeitgemäßen Weggeldhebe¬
stellen , die ihm der rechte Weg zu sein scheint , auf dem
auch die Gemeinde Eversten ihre Wünsche erreicht . Der
Ausschuß beantragt:

Die vorliegende Petition der Gemeinde Eversten der
Grohh . Staatsre -gierung zur Berücksichtigung zu
überweisen , mit der Maßgabe , demnächst durch eure
Gesetzesvorlage die Aufhebung sämtlicher Weggeldshebe¬
stellen -auf den Amtsverbands - und - Gemeindechausseen
des Herzogtums Oldenburg zu veranlassen.

Abg . Schwarting freut sich , daß die Verhandlungen im
Ausschuß einen so günstigen Verlauf genommen haben und
einstimmig Ueberweisung der Petition an die Regierung
zur Berücksichtigung beantragt worden ist . Redner geht
noch einmal ausführlich auf die Materie ein und richtet
schließlich die Bitte an die Regierung , dem Ersuchen des
Petenten zuzustimmen und die Abschaffung der Chaussee¬
bäume auf sämtlichen Kommun -alchausseen zu verfügen.

Abänderung der Gemeindeordnung , des Fürstentums
Lübeck.

(Vorlage 44 III .)
Der Zweck des vorliegenden Gesetzentwurfs ist:
1. sämtliche Gemeinden des Fürstentums zu einem wei¬

teren K o mmu na lv erbau d e zusammen zu
schließen, und

2. eine gerechtere Verteilung derGemeinde-
lasten herbeiznsühren.

Der neu zu bildende Kom-munalverband , im Entwürfe
Gesamtgemeinde genannt , soll ein Verband werden,
welcher die Durchführung größerer, über die Kraft der
einzelnen Gemeinden hinausgehender Einrichtungen
und Anlagen übernimmt ; ihm wird insbesondere die
Verwaltung des Landarmenwesens, die Instand¬
setzung und Unterhaltung von Provinzialwegen, die
Fürsorge für Geisteskranke , Taubstumme und
Blinde, sowie auch die Einrichtung gemeinnütziger
Anlagen und Maßregeln übertragen werden.

Gemäß Artikel 47 der Gemeindeordnung erfolgt die
Deckung der Gemeindelasten einschließlich der Schulaus¬
gaben nach dem Verhältnisse des Einkommens , jedoch so,
daß das Einkommen aus Grundbesitz und sonstigem Ver¬
mögen einem 20 Prozent höheren Steuersätze unterliegt , als
das rein persönliche Einkommen . Außerdem bleiben in den
Landgemeinden -bei Ermittelung des Einkommens aus
Grundbesitz die darauf haftenden Schulden zu einem großen
Teil unberücksichtigt. Es mag im allgemeinen richtig sein,
den Grundbesitz und das Kapital bei der Gemeindebesteue¬
rung mit 20 Prozent vorzubelasten , daß aber die Schul¬
den unberücksichtigt bleiben , dürfte nicht rich¬
tig sein , da diese Bestimmung den stark verschuldeten
Grundbesitz sehr hart trifft . Der verschuldete Grundbesitz

muß fast die ganzen Gemeinde - , Schul - und Armensteuern
als Reallast tragen , während der weniger verschuldete, gut
situierte Grundbesitzer und der Kapitalist nur 20 Prozent
seines Einkommens aus Grundbesitz oder Vermögen als

Vorbelastung trägt . Die in dieser Beordnung enthaltene
Ungleichheit will der Gesetzentwurf dadurch beseitigen , daß
eine ähnliche Verteilung der Gemeindelasten im Fürsten¬
tum eingeführt wird , wie sie seit Jahren im Herzogtum
besteht . ^ ,

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Abg . Voh-
Pans -dorf , hält Lw Bezeichnung „Gesamtgemeinde " nicht
für besonders glücklich gewählt , er ist der Ansicht, daß die
Bezeichnung „L a nd e sv e r L a n d " vorzuziehen ist und
stellt den entsprechenden Antrag , der angenommen
wird.

Die Mehrheit des Ausschusses ist der Ansicht, daß
der Zusammenschluß sämtlicher Gemeinden des Fürstentums
zu eurem Landesverbände eine bedeutende Verbesfe¬
rn n g der Selbstverwaltung ist , hat aber Bedenken dagegen,
weil alsdann neben dem- Provinzialrate noch eine zweite
ähnliche Körperschaft , der L-andesausschuß , treten soll. Der
Ausschuß ist sich darüber einig , daß eine solche Beordnung.
sich nicht empfiehlt , sondern , daß es vielmehr zur Verein¬
fachung der Verhältnisse -beitragen wird , wenn die Befug¬
nisse des jetzigen Provinzialrats erweitert werden,
dergestalt , daß die beiden Körperschaften , Provinzialrat und
Landesverband , sich zu einer Körperschaft ver¬
einigen . Die Mehrheit hält es für wünschenswert , dem
Provinzialrate die Geschäfte des Landesausschusses
zu übertragen, und will es späterer Prüfung Vorbe¬
halten , ob das Gesetz , betr . die Einrichtung der Provinzial¬
räte , entsprechend zu ändern ist.

Der Regierungsvertreter erklärte , daß staats¬
grundgesetzlich vorgesehen sei , die Stellung des Provinzial¬
rats zu den Gemeinden werde durch die Gemeindegesetze
geregelt , es sei deshalb zulässig , den Provinzialräten Kom¬
munalangelegenheiten zu übertragen.

Die Minderheit erkennt ebenfalls die Vorteile der
erweiterten Selbstverwaltung an , glaubt aber , daß dieselbe
in diesem Falle der Bevölkerung des Fürstentums - etwas
teuer zu stehen kommt , weil für die Lasten , welche der Lan¬
desverband übernehmen soll, keine Gegenleistung von seiten
der Staatskasse zugesichert 'ist. Wenn die Minderheit auch
einerseits damit einverstanden ist, die Befugnisse des Pro¬
vinzialrats in der angegebenen Weise zu erweitern , io hält
sie doch andererseits eine so -durchgreifende Aenderung der
Provinzialratstätigkeit mit den bestehenden Gesetzen nicht
vereinbar , muß vielmehr verlangen , daß vor Einrichtung
des Landesverbandes - eine entsprechende Aenderung des Ge¬
setzes , betr . die Einrichtung der Provinzialräte — welches
sich auch, auf das Fürstentum Birkenfeld erstreckt — sowie
auch eine Neuwahl des Provinzialrats vorgenommen wird.
Demzufolge kann die Minderheit (die Abgg . Enneking,
Mohr , Presser und Voß - Pansdorf ) der Bildung des
Landesverbandes unter den jetzigen Umständen nicht zu¬
stimmen und stellt den entsprechenden Antrag , der abge¬
lehnt wird.

Die Mehrheit des Ausschusses, die Abgg . Falz,
Feigel , Feldhus , Hug, Ger des , Schröder,
Tappenbeck , Tews , Voß- Eutin , Wenke , Wilken,
Zeidler, stellt den Antrag auf Annahme des Para¬
graphen.

Abg . Voß-Pansdorf erklärt , man werde dem ganzen
Fürstentum Lübeck einen Gefallen tun , wenn man den Kom¬
munalverband ablehne.

Geh . Ober -Finanzrat Dr . Meyer erwidert , dagegen
spreche schon , daß sich der Provinzialrat für einen Kommu¬
nalverband ausgesprochen habe . Um eine größere Belastung
handle es sich gar nicht bei der Einrichtung des Kommunal¬
verbandes . Die komme nur dann in Frage , wenn neue Auf¬
wendung für Chausseebauten usw . gemacht würden.

A g . Voß - Eutin hat anfangs Bedenken gehabt , der Vor¬
lage zuzustimmen : er hat sich aber überzeugt , daß die Selbst¬
verwaltung dadurch weiter ausgebaut werde , und wird des¬
halb dafür stimmen . Er hofft , daß auch an die Wegeordnung
die bessernde Hand angelegt wird . Redner weist die Vorteile
der Kommunalverwaltung nach.

Abg . Koch macht darauf aufmerksam , daß die Schaffung
der Selbstverwaltung von bleibender Bedeutung ist. Er
hält es für notwendig , daß sie geschaffen und daß die Zustän¬
digkeit mehr und mehr ausgedehnt wird . Mit den Lasten
verhalte es sich genau so , wie im Herzogtum mit den Amts¬
verbänden . Durch die Schaffung eines Kommunalverban¬
des erreiche man , daß die Angelegenheiten von mehr lokaler
Bedeutung nicht mehr im Landtag , sondern im Fürstentum
selbst erledigt würden . Heute liege die Sache doch so , daß
dieselben Sachen , die im Herzogtum von den Amtsverbänden
erledigt würden , in solchen Fällen , wo sie das Fürstentum
angehen , an den Landtag verwiesen würden . Redner hat vor
Weihnachten die Anfrage an die Regierung gerichtet , ob sie
sich schon mit den Gefahren beschäftigt habe , die dem Fürsten¬
tum aus dem übergroßen Zuströmen von Armen aus dem
Süden des Fürstentums infolge der Fabrikanlagen an der
Trave drohen . Die Frage ist damals nicht beantwortet wor¬
den , deshalb wünsche er zu wissen, wie es damit stehe.

Ober -Reg . -Rat Calmeyer - Schmedes erwidert , die Prü¬
fung der Frage sei eingeleitet , aber noch nicht zum Abschluß
gebracht worden.

Abg . Tews erklärt , er habe im Ausschuß in der Erwar¬
tung für den Antrag gestimmt , daß der Grundbesitz eine
Entlastung bei der Steurgesetzgebung erfahre ; er .sehe sich
leider getäuscht.

Abg . Zeidler ist ein Freund des Ausbaues der Selbst¬
verwaltung . Die Mehrzahl der Einwohner des Fürstentums
stehe der Einrichtung sympathisch gegenüber.

Der Mehrheitsantrag wird angenommen
der M i n -d e r h e i t s a n t r a g a b g e I e h n t.

Bei der Beratung über die W e r tzu wachs ste u e r
gingen die Ansichten im Ausschüsse auseinander . Während
ein Teil des Ausschusses den vorliegenden Entwurf glatt
annimmt , will ein anderer Teil auch noch eine Umsatzsteuer
den Gemeinden nutzbar machen.

Eine Minderheit, die Abgg . Feldhus , Gerdes,
Wenke, Wrlken, dagegen erklärt , das Gesetz , betreffend die
Wertzuwachssteuer nur in der Fassung annehmen zu wollen,
Me es seit kurzer Zert mi Herzogtum besteht.

Abgg . Hug , Mohr , Tappenbeck,
Tews Voß - Eutm , Voß-Pans -dorf , Zeidler ) ist der Ansicht,
daß dre Wertzmvachssteuer , wenn das Gesetz in derselben
Fassung , Me das Gesetz für Las Herzogtum zur Annahme
gelangt , wenrg oder fast gar keinen Wert für das Fürsten-



rum hat , wünscht vielmehr noch eine Umsatzsteuer hinzuzu¬
setzen und stellt Len Antrag aus Annahme her Ziffer II des
Entwurfs mit der Aenderung , daß nach den Worten „ An¬
wendung finden " die Worte „ eine Umsatzsteuer und"
eingefügt werden.

Der Landtag lehnte nach kurzer Debatte den Antrag
der Mehrheit mit 14 gegen 11 Stimmen ab und schloß sich
mit t3 gegen 12 Stimmen der Minderheit an.

Abg . Feigel zweifeltenach dieser Abstimmung die
Beschlußfähigkeit des Hauses an , worauf die
Verhandlungen gegen 2 Uhr mittags abgebrochen und auf
Donnerstag vormittag 10 Uhr vertagt wurden.
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Oldenburg , 12. März.
* Der Vorstand des nationalliberalen Vereins Oldenburg

beschäftigte sich in seiner vorgestrigen Sitzung mit der
Ausführung des tn der letzten Mitgliederversammlung
des nationalliberalen Vereins gefaßten Be¬
schlusses, im Monat März in Oldenburg (Stadt ) uud in
einigen Gemeinden des Amts Oldenburg öffentliche
Versammlungen mit auswärtigen Rednern zu ver¬
anstalten . Als Redner sind Reichstagsabg . Bankdirektor
Dr . Weber, ein Stadtoldenburger , und der als tüch¬
tiger Redner bekannte Generalsekretär der Zentralleitung
der nationalliberalen Partei , Breithaupt - Berlin, ge¬
wonnen . Die Versammlung für Oldenburg ist angesetzt
aus Sonnabend , den 21 . März , im Doodtschen Saale . In
dieser werden Reichst -agsäbgeordneter Dr . Weber und
Generalsekretär Breichaupt über „Fr agen der Reichs-
Politik" und „Die nationalliberale Partei
und dis Blockpolitik" sprechen . Landversammlun¬
gen mit Generalsekretär Breithaupt als Redner finden
statt am Freitag , den 20. März , in Rastede für die
Gemeinden Rastede und Wiefelstede, und am Sonntag,
den 22. März , in Jade für die Gemeinden Jade und
Schweiburg . Näheres über die nationalliberalen Ver¬
sammlungen wird demnächst noch bekannt gegeben.

* Kursus für Kontrallbeamte . An der Milchwirtschaft¬
lichen Abteilung der Versuchsstation der Oldenb . Land-
wirtschaftskammer findet vom 1 . bis 15 . April d . I.
ein Ausbildungskursus für Kontrollbeamte statt . Nach,
Beendigung des Kursus wird jeder Teilnehmer zur Er¬
lernung der praktischen Handgriffe 14 Tage lang einem

KonirvWeamteü zugewiesen . Die Teilnehmer müssen ein
Mindestalter von 18 Jahren erreicht haben und sich ver¬
pflichten , mindestens ein Jahr lang als Kontrollbeamte
in einem Milchkontrollverein tätig zu sein . Es wird gute
Schulbildung und Absolvierung eines Kursus an einer
landwirtschaftlichen Winterschule oder Molkereischule ver¬
langt . Das Ausbildungshonorar beträgt für Oldenbur¬
ger 25 Mark und für Nichtoldenburger 40 Mark.

* Neue Molkerei . Außer Len schon bestehenden drei
Molkereien wird Oldenburg demnächst eine vierte be¬
kommen . Der Milchhändler Schmidt in Donnerschwee be¬
absichtigt daselbst eine solche einzurichten , und soll der
Betrieb am 1 . Mat d . I . eröffnet werden . Die Lieferung
des erforderlichen Milchguantums ist gesichert.

X . Schweinemarkt . Die Preise für kleinere Ferkel
waren auch am gestrigen Markttage immer noch recht hoch.
Die 6 Wochen alten Ferkel kosteten 14—16 cF . Für Läufer¬
und Futterschweine wurden 18—35 ^ bezahlt . Der Handel
ging gut.

* Im Logenhaus an der Wilhelmstraße hielt gestern
abend Herr Görtz einen Vortrag über Napoleons Feld¬
zug nach Rußland . Dem Vortragenden wurde für seine
interessanten Ausführungen der Dank der zahlreichen Zu¬
hörer durch den Vorsitzenden der Loge „Anton Günther"
ausgesprochen.

* Von einem Hunde gebissen und im Gesicht erheblich
verletzt wurde , wie mitgeteilt , ein hiesiger Bürger . Der
Vorgang spielte sich indes nicht auf der Straße , sondern in
einer Wirtschaft ab , und zwar soll der Gebissene an dem¬
selben selbst Schuld tragen , so daß er den Besitzer des
Hundes nicht schadenersatzpflichtig machen kann.

* Von plötzlicher Geisteskrankheit befallen wurde ein
Geschäftsmann im Heiligengeisttorviertel . Es stellte sich bei
ihm plötzlich Größenwahn ein . Der Bedauernswerte mußte
vorläufig im Hospital untergebracht werden.

* Schwere Sellerieknolle . In der Markthalle lag gestern
eine Sellerieknolle zum Verkauf aus , die das gewiß seltene
Gewicht von sieben Pfund hatte . Bezogen war diese Knolle
von Erfurt her.

* Abgefaßt wurde auf frischer Tat in der Markthalle
gestern eine Bäuerin , die jedenfalls Appetit auf Käse ge¬
habt hat , dabei , als sie bei dem Käsestande ein Stück Rahm¬
käse entwendete und in ihre Tasche verschwinden ließ . Sie
wurde vorläufig verhaftet , damit ihre Personalien festge¬
stellt werden konnten ; dann erfolgte ihre Freilassung . Die
Angelegenheit wird indes noch ein unangenehmes Nach¬
spiel für sie vor . Gericht haben.

7 Rastede , 12 . März . Im „ Grasen Anton Günther*
findet am Sonntag sine Versammlung desland-
wirtschaftlichen Vereins Rastede statt . (Siehe
Ins . ) Dr . Ritter - Oldenburg spricht dann über Vieh¬
verwertungsgenossenschaften . Ferner werden die Wahlen
zur Tierschaukommission , der Teilnehmer an der Delegier¬
tenversammlung in Berne und an den Verbandsausschuß-
sitznngen in Oldenburg stattfinden , lieber den Beschluß der
Versammlung in Loy , das Landwirtschaftsblatt bez. die
Wiedereinführung der persönlichen Einladung jedes ein¬
zelnen Mitgliedes zu den Versammlungen betr . , soll noch
einmal verhandelt werden . Es ist sehr erwünscht , daß mög¬
lichst viele Mitglieder an dieser Versammlung teilnehmen,
insbesondere schon deswegen , damit eine ungefähre Ueber-
sicht der ev . Beteiligung der hiesigen Landwirte an der
Gründung einer Viehverkaufsgenossenschaft gewonnen wer¬
den kann . Auch Nichtmitglieder sind sreundlichst eingeladen.

* Wildeshausen , 12. März . Sonnabend , den 14. März,
ist hier die Hauptnachkörung der Stiere, zugleich
auch die Angeldsprämienverteilung . Der Amtsverband
läßt alsdann drei allerbeste Stiere verkaufen , um so für die
Förderung der Rindviehzucht einzutreten . '

* Dötlingen , 12. März . In Len beiden Buch¬
führungskursen werden reichlich 60 Landwirte un¬
serer Gemeinde durch Herrn Direktor Hnntemann ausge¬
bildet . Das ist ein gutes Beispiel für die übrigen Gemein¬
den des Amts . In der Landgemeinde Wildeshausen soll
auch ein Kursus abgehalten werden.

* Neerstedt , 12. März . In der Hauptnachkörung
der Stiere wurden von 4 Stieren nur einer angekört,
einer zurückgesetzt und zwei abgekört . Auch wurde dem
Baumann Fritz Osterloh ein Eber einstimmig angekört.

Kirchen-Nachrichten.
Lambertidirche.

Am Freitag , den 1v . März:
Passionsgottcsdienst (6 Uhr) : Pastor Lultmannn . Im An-

chluß hieran Feier des Herl. Abendmahls.
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nur allein Lunlickt Leise- verwenäen . Man weise KI ackakm ungen rurückt

Nutenweine
k/äLcke?

rn

Ar LeL/isFerrS-- srr M/rgksis -r Versen.

ü . kvpiiei »,
Robert Vvimerder^.
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Driefel b . Zetel . Suche für
tue diesjähr . Deckperiode einen

M leihen . Offerten mit Preis¬
angabe erbittet

Job . Backhaus.

Hafer- Stroh u. Roggen-Stroh
zu verkaufen, 1000 Pfd . 20 K..

Wirt Metzer am Markt.
Delfshausen. Zu verkaufen ein

prächtiges Kuhkalb , 3 Mon . alt.
I . H. Niemeyer.

Bill . z . verk . gutes Sofa nebst
Stühlen . Näh . Haarenstr . 4. u.

Zu verkaufen.
Wegen Geschäftsaufgabe ein

gnt erhaltener

Omnibus.
I . C. Wentzel,

Breme«, Düsternstr . 43.

Ein nachweisl. gut rentables

Geschäft
MorzMiliMen u. s. iv . j
in einer größeren Stadt , im
Herzogtum belegen , sehr preis-
würdig zu verkaufen.

Bernhard LWrting,
beeid . Auktionator.

Schönes Kupfer-Nüschsofa zu
jedem annehmb. Preis zu verk.

Dammschanze 10, oben.

Simso»
besaß eine ungeheure Kraft , das steht

geschichtlich fest . Aber ebenso fest steht auch,
daß 1 Paket Reeses Backpulver L 5 Pfg.

Mindestens die gleiche Triebkraft für reichlich
1 Pfd .Mehl besitzt, wie irgendein Paket 10 H -Backpulver.

1 Paket Reeses Backpulver s. 5 Pfg. genügt deshalb
zu jedem Backrezept , auch dann, wenn 1 Paket 10 H-

Backpulver oder Hefe vorgeschrieben ist . Mit Reeses
Sparpuddingpulver Z, Paket 10 Psg . erhält man ohne Zuüer-

zusatz stets gleichmäßig gesüßte Puddings . Reeses Vanillinzucker
gibt hochfeines Aroma und ersetzt die teure Schoten- Vanille voll¬

kommen . ksestz Kvselisellakt m. k . 8 ., Lumeln.

Ich wünsche einige gute milch¬
gebende Kühe bis Mai in
Fütterung zu geben.

Rennberg,
Oldenburg, Kaiserstr. 17.

Weg. Platz in . s . 1 Hochs . Plüsch¬
garnitur m. gewebt . Plüsch, Ver-
tikow u . Spiegel zu jed . nur an¬
nehmb . Preise verk. werden.

Achternitr. 48 . 1. Etage.
Zu kaufen ges . 1 j . tr . Ziege

obne Hörner . Rebenstr. 5.
Garnitur , Sofa « . 2 Sessel,

sowie 2schl. Bett sollen bill. ver¬
kauft werden.
_ Heiligengeistwall 3.

Zu verkaufen 8 junge Hühner,
2 gute Ziegen, Ende März
lammend, eine Karre . Schneide¬
lade, Sense , Tonnen , Bohnen¬
stangen u . a . Sachen.

H. Rasche . Bloherfelde.

Borbeck. Zu verk . 4 trächtige
Schweine , die alle im März

ferkeln . Hansrn - G . Bremer.

jkegevröel^
garant . wasserdicht.

(imprägniert)
Mk. 7.50, 10.80, 14 . 16.
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WWW.

87.

1 neues Sofa soll zu jed. nur
annehmb. Preise verk . werden.

Achternitr. 46 . 1. Etage.

Zu meiner am 13. März k>. A
stattfindenden

Auktion
lade alle Verwandte, Freund-
und Bekannte sreundlichst ein.

Harriersande b . Bra e.
I . H . Block.

Butteldorf, lieber Forde¬
rungen an den Nachlaß des weil
Kote s Johann Fifchbeck
Bnstelöors erbitte ich wegen
Aufnahme des Inventars spezi¬
fizierte Rechnungen bis znw
19. März d. I.
_ Chr . Schröder, Nukt.

1 vollständ. neues Bett soll
jed. nur annehmb. Preise verk-
werden. Achternitr. 46 . 1. Etage

Bürgerfelde. Zu verk . 2 Bett .,
1 Handnähmasch., 1 Pult , 2
Tisch , 2 Lehns ., 1 kl. Butterk., 1
Hängest_ Scheideweg 23-^.

Zu verk . Reisekorb , große»
Leckbrett, Koffer, schön passen-
für Lehrling. Rebenstr. 2 a.
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Uber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, 12 . März.

? ! Zum Bau einer Realschule im oldenburgischen Mün-
'terlande wird uns aus dem südlichen Herzogtum ge¬
schrieben : Selten Wohl sind bei der Erörterung eines ' sehr
bedeutenden Projekts , wie der Errichtung der Realschule
im oldenburgischen Münsterlande , so entgegengesetzte An¬
sichten laut geworden , wie das augenblicklich hier der
Fall ist . Ein Teil der Bewohner hält die Schule an und
für sich für überflüssig; andere wieder wollen sie in
Löningen oder Essen, die Mehrzahl endlich in Clop¬
penburg . errichtet sehen . Auch die Kostenanschläge sind
himmelweit verschieden ; nach einem Anschläge werden
die Gesamtkosten auf 30 000 Mark , nach einem anderen,
anscheinend mit größerer Vorsicht ausgestellten Plane wer¬
den die Kosten auf fast 50 000 Mark veranschlagt , also an¬
nähernd doppelt so hoch . Der Vorsitzende des Amts Clop¬
penburg , der übrigens der .Angelegenheit ein recht leb¬
haftes Interesse entgegenbringt , ist von der Existenz-
sähigkeit der Schule , vorausgesetzt , daß sie in Cloppenburg
erbaut wird , überzeugt . Nach den von ihm gehaltenen
Vorträgen kann auch! auf einen nennenswerten Staatszu¬
schuß,, der sich aus etwa 15—18 000 Mark pro Jahr be¬
laufen dürste , mit einiger Gewißheit gerechnet werden.
Gleichwohl wird aber — unter Zugrundelegung des an
zweiter Stelle oben genannten Voranschlags — doch ein
erheblicher Zuschuß desjenigen Orts in Frage kommen,
dem die Schule überwiesen wird . Dieser Zuschuß, wird
aus 5—6000 Mark geschätzt und wir möchten sehr ernstlich
bezweifeln , ob einer der hierbei in Betracht kommenden
Orte des oldenburgischen Münsterlandes nach seinen Ver¬
hältnissen dauernd in der Lage und auch gewillt ist, einen
solchen Zuschuß zu leisten . Es wäre aber recht bedauerlich !,
wenn an dieser Frage das ganze Projekt zu Grunde gehen
müßte . Vielleicht kann dieser wunde Punkt dadurch ausge-
merzt werden , daß man den Amtsverband zu einem , wenn
auch mäßigen Zuschüsse gewinnt und dadurch der wichtigen
Angelegenheit Hilfe bringt . Soviel ist aber .schon jetzt
klar , daß sich einzelne Gemeinden , z. B . Löningen , für den
Fäll , es kommt die Schule nach , Cloppenburg , dieser
dauernden Verpflichtung mit allen Kräften widersetzen
werden.

* Der Bäu des Wasserturms , den die Eisenbahn -Direk¬
tion unmittelbar neben der Eisenbähnbrücke über die Hunte
auffuhren läßt , schreitet rüstig vorwärts . Der Turm wird
eine Höhe von etwa 30 Metern erhalten ; die Mauern sind
schon bis zu einer Höhe von 12—15 Metern fertiggestellt.
Zur Fundamentierung waren umfangreiche Rammarbeiten
erforderlich . Erbauer des Turmes ist Bauunternehmer
Schelling.

* Ein im , Aufträge der Frau Großherzogin hergestelltes
Phonola -Piano ist augenblicklich im Schaufenster der Firma
Hegeler L Ehlers, Hof-Pianofortefabrikanten , an der
Heiligengeiststraße , ausgestellt . Das Instrument , glatt po¬
liert , ohne jegliche Verzierung , ist zerlegbar gearbeitet und
auf diese Art leicht transportabel.

* Vor der Prüfungskommission für Einjährig -Frei-
Willige, Oldenburg , haben von 22 folgende 13 bestanden:
Schüler Meyer , Oldenburg , Schüler Mauke , Oldenburg,
Schüler Reiners , Oldenburg , Schreiber Pape , Oldenburg,
Maschinenbauer Mönning , Oldenburg , Schüler Reimers,
Jeverland , Schüler Gloystein , Dalsper , Schüler Niketits,
Barel , Schüler Lammers , Hude , Schüler Siemer , Bant,
Schüler Betaib , Heppens , Schüler Fittje , Oldenburg.

* Deutsche Grundkredit -Bank Gotha - Berlin . Laut Be¬
kanntmachung im Inseratenteil der heutigen Nummer un¬
seres Blattes werden am Montag , den 16 . März , bei den in
der Bekanntmachung näher bezeichnten Stellen 10 000 000
Iproz . unverlosbare Hypotheken -Pfandbriefe der Deutschen
Grundkredit -Bank Abt . XV , nicht rückzahlbar vor dem 1.
April 1917, zum Kurse von 98 Prozent zur ' öffentlichen Zeich¬
nung aufgelegt . Die Hypotheken -Pfandbriefe der Bank sind

vre LrhprmZeffm.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

10) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Ebenso fern ivie dieser Dame blieb die Erbprinzessin
der Frau des Oberstallmeisters von Türmer , aus deren
Wesen neben aller Ehrerbietung immer etwas wie seiner
Spott zu klingen schien. Der alte Kammerherr von Lüb¬
benau , ein Junggeselle , der für gewöhnlich , wenn er nicht
bei Hofe Dienst tat , auf seinem Gut wohnte , war gewiß
eins sympathische Persönlichkeit , aber er lebte und webte
augenscheinlich ganz in Hofgeschichien und Anekdoten . Man
sagte pon ihm , daß er sich genau der Toiletten erinnere,
die bestimmte fürstliche Damen bei gewissen Gelegen¬
heiten po 'r vierzig Jahren getragen hätten ; für den ein¬
samen Mann war chas Heraustreten aus seiner länd¬
lichen Umgebung in den Glanz des Hofes immer ein Höhe¬
punkt des Lebens . Dem Oberhofmeister von Bergedorf
gegenüber hatte Prinzeß Gerda auch jetzt wieder das
Gefühl , daß er ein Mann von Gemüt und ein kluger Mann
fei, aber selbst zn seinem Jünern fand sie den Schlüssel
nicht ; die Verbindlichkeit , mit der er sprach , hatte nichts
Gekünsteltes , und Prinzeß Gerda spürte wohl sein treues,
gütiges Herz hindurch , aber auch er hielt sich immer in einer
gewissen Entfernung , seine unbegrenzte Verehrung für
die Herzogsfamilie machte ihn zurückhaltend , seine Warme
wurde durch seine Selbstbeherrschung gemildert.

Du willst zu den Jungen gehen , dachte Prinzeß Gerda
jetzt, dort wirst Du eher finden , was Du suchst . Als aber
der Kranz der jungen Damen , zu denen sie herantrat , sich
vor ihr -vffnete , fand sie in diesen nicht jene heiteren Men¬
schen wieder , die sie während der Tafel in so ungezwun¬
genem Verkehr untereinander beobachtet hatte . Sobald sie
sich näherte , wurden die jungen Gesichter ernst , es war,
als ob man sich vor ihr fürchte , als ob alle Lebenslust vor
chr verstummen müsse.. Gebt mir doch etwas Liebe ! klagten ,

durch das Sachsen -Coburg -Gothaische Ausführungsgesetz
zum Bürgerlichen Gesetzbuchs in diesen Herzogtümern für
mündelsicher erklärt worden . Die deutsche Grund-
kredit -Bank hat ein voll gezahltes Aktienkapital von
15 000 000 auf welche in den letzten 3 Jahren 8 Prozent
Dividende verteilt worden sind. Als Zeichnungsstelle am
hiesigen Platze fungiert die Oldenburgische Landesbank.

* Der Verein für Feuerbechattung hat letzter Tage in
Varel seinen ersten Zweigverein errichten können , der bereits
mit einem Bestände von 20 Mitgliedern anfängt . Auch in
Varel begrüßte man den neuerdings sestgelegten Vereins¬
zweck, Bau eines Krematoriums hier , resp . Sammlung eines
Fonds dafür . An verschiedenen anderen Orten des Herzog¬
tums werden Vorträge über Feuerbestattung gewünscht, und
macht sich eine stetige Ausbreitung des Interesses geltend.
Anmeldungen von Mitgliedern laufen fast täglich ein , und
ist nur zu wünschen, daß sich auch tatsächlich alle Anhänger
dem hiesigen Verein anschließen , da Mitglieder erhebliche
Vorteile haben . Die Fachblätter „Die Flamme " und
„Phönix " liegen in folgenden Restaurants zur Einsicht des
Publikums aus : Restaurant Graf Anton Günther , Stedin-
ger Hof , Ratskeller , Wiener Cafä , Frohns -Osternburg.

* Naturwissenschaftlicher Verein . Die Einzeichnungen
in die bei Herrn Segelken (Kasinoplatz) liegende Liste für
das am 21. März im Hotel de Russie geplante Stif¬
tungsfest sind bisher so spärlich erfolgt , daß eine Ver¬
legung auf den 28. Marz beschlossen worden ist. Es wird
freundlichste gebeten , daß alle diejenigen , die an dem Feste
teilzunehmen wünschen, sich baldigst in die Liste einzeichnen.
Die Eintragung verpflichtet nicht zur Zahlung der .Festkarte
(3,60 falls unvorhergesehene Umstände die Teilnahme
verhindern . Gäste , durch Mitglieder eingezeichnet, sind wie
immer willkommen . Der von Herrn Schröder gehaltene
Festvortrag mit Lichtbildern behandelt : Hochgebirgstouren
in den Alpen . Das Vergnügungskomitee ist bereits seit
längerem tätig.

* Naturheilverein . Donnerstag , den 12. März , abends
M/H Uhr , hält Lehrer Bruns Hierselbst im Saale der
Union einen Dortrag über „ Pflege und Erziehung
körperlich und geistig schwacher Kinder " .
Da Herr Bruns demnächst die Leitung der hier für solche
schwach -befähigten Kinder neu eingerichteten Schule über¬
nimmt , dürste dies Thema -allgemein interessieren und
hauptsächlich den Eltern solcher Kinder willkommen sein.
Der Besuch ist auch Nichtmitgliedern gegen Zahlung eines
Eintrittsgeldes von 30 Z gestattet . (Siche Inserat .)

* Ohmstede , 11 . März . In der letzten Gemeinbe¬
rat s sitz ung wurde über folgendes - verhandelt : Der in
der vorigen Sitzung gefaßte Beschluß betr . die BeIe u ch -
tung der Nadorst er Chaussee vom Hochheiderwege
bis zum Kriegerdenkmal in Nadorst , der vorschriftsmäßig
ausgelegen , wurde wiederholt . Aus das Gesuch des Kirchen¬
rats wurde zu den Kosten der Krankenpflege in
der Gemeinde -durch die -Gemeindeschwestern eine Beihilfe
bewilligt . Für den verstorbenen B e z i r k s v o r st e h e r
Schumacher zu Ohmstede II wurde dessen Söhn , der
Gärtner Georg Schumacher , als Bezirksvorsteher gewählt.
Als Mitglieder des Amtsrats wurden gewählt : 1 . C.
A-lbers , Nadorst , Ersatzmann H . Harms , daselbst. 2. Joh.
Hilbers , Etzhorn , Ersatzmann D . Harms , daselbst. 3 . Joh.
Küpker , Wahnbeck, Ersatzmann D . Bunjes , daselbst. 4. Joh.
Bohlen , Donnerschwee , Ersatzmann Ad. Hauken , daselbst.
5 . D . Hanken , Ohmstede , Ersatzmann C . Sonnewald , das.
6 . M . Helms , Donnerschwee I , Ersatzmann L . Huntemann,
daselbst. 7 . D . R -athjen , Nadorst , Ersatzmann D . Helms,
Etzhorn I . Dem - Gemeinderat wurde ein Schreiben des
Grohh . Staats -ministeriums betr . die Befugnis zur Erhe¬
bung einer Wertzuwachs st euer seitens der Ge¬
meinde mitgeteilt . Der Gemeinderat ist der Ansicht, daß
zur Zeit in der Gemeinde die Verhältnisse nicht derartige
sind, daß es zweckmäßig erscheint, eine Wertzuwachssteuer
sinzuführen.

* Ohmstede, 10 . März . Der landw . Nutzgeflügel¬
zuchtverein Ohmstede hielt am Sonntag im „Müggenkrug"

ihre suchenden Augen . Vergebens ! Sie sah sich nach Fräu¬
lein von Kämmerer um , die stand am anderen Ende des
Saales in einem Knäuel älterer Damen , dorthin mochte
Prinzeß Gerda nicht Vordringen . Vielleicht — sagte sie sich-
— hätte sie auch mit dieser eine Enttäuschung erlebt.
Alle entglitten sie ihr , sie kam sich wie eine Ausgeschlos¬
sene vor . Zu ihrem Herzen Vordringen , an ihrem Leben
und Denken teilnehmen zu wollen , war vielleicht über¬
haupt fruchtloses Bemühen . 7

Prinzeß Gerda wollte es in diesen Uugeyblicken schei¬
nen , als ob- es nicht die Fürsten seien , die sich - von den
anderen abgeschlossen hielten , sondern als wenn diese an¬
deren einen Kranz von Tyrannen bildeten und sich das
Wort gegeben hätten , die Fürsten in ihrem goldenen Ge¬
fängnis und in ihrer Abgeschlossenheit festzuhalten . Und sie
dachte : Was haben wir Fürsten eigentlich den Leuten getan,
daß sie so zu uns sind?

Prinzeß blickte sich im Saale um , da sah sie, daß der
Herzog seiner Gemahlin den Arm reichte ; nun löste sich
auch der Erbprinz aus der Gruppe von Menschen , in der er
sich lächelnd und plaudernd hin und her bewegt hatte , und
kam zu seiner jungen Frau , um - sie hinauszuführen . Die
Prinzen und Prinzessinnen neigten sich nach allen Seiten,
die Gäste verbeugten sich tief , die Flügeltüren öffneten sich
weit . —

Gewiß sind sie froh , daß wir hinaus sind , dachte
Prinzeß Gerda , als sie an der Seite ihres Mannes aus dem
Saal ging.

VII.
„ Ist sie nicht reizend ?" sagte Gräfin Altfeld zu Frau

von Türmer , während die znrückbleibende Festgesellschast
sich allmählich auflöste und die Gäste sich voneinander ver¬
abschiedeten.

Im Kreis der , jungen Damen sprach man laut sein
Entzücken über die Prinzessin aus.

Ueberall sah man im Saale freundliche , befriedigte
Gesichter.

seine gut besuchte Monatsversammlung ab. Ein Mit¬
glied hielt einen Vortrag über die Orpington und führte an
Hand lebender und bildlicher Mnstertiere den Anwesenden- die
Tiere in ihren hauptsächlichsten Merkmalen und Eigenschaften
vor Augen. Hieran schloß sich eine allgemeine Aussprache über
diese Nutzrasse . Es wurde beschlossen , 2 Dutzend Bruteier einer
ganz neuen Nntzrasse kommen zu lassen und an Mitglieder unter
gewissen Bedingungen zu verteilen. Ein Antrag , eine Brutei er¬
liste drucken zu lassen und diese in bestimmten Lokalen aufzn-
hängen, fand ebenfalls Zustimmung. Man hofft dadurch neue
Anhänger für die Rassegeflügelzuchtzu werben. Am Schlüsse
.war Auszahlung der Prämien . Bei der nächsten Versammlung,'die am Sonntag , 5 . April , im Donnerschweer Krug abgehalt-en
wird, werden weiße Wyandottes vorgeführt und besprochen.

* Ofen , 11 . März . Der Krieger Verein Ofen
beschloß in seiner am letzten Sonntag abgehaltenen Mo¬
na t sv e r samm ln n g , die Tour zum diesjährigen in
Varel stattfindenden Bundeskriegerfeste per Wagen zu
machen. Das Fahrgeld für jeden Teilnehmer wurde auf
1 .U) festgesetzt. Dieser vom Vorstande gestellte Antrag
fand die lebhafteste Zustimmung der Versammlung , La den
Mitgliedern Gelegenheit geboten wird , sich länger an dem
Feste beteiligen zu können.

ns . Bockho -rn , 9 . März . Reges Interesse wird dem hier
neugegründeten Ziegenzuch-tverein entgegen -gebracht . Die
Gründung des Vereins konnte am 1 . März mit 17 Mitglie¬
dern erfolgen . Diese Zahl hat sich schon jetzt verdoppelt.
Man sieht -auch hier , -daß die sogenannte Beamtenkuh ge¬
schätzt wird . Durch Einführung reinrassiger Ziegen wird
nunmehr mit Gründung dieses- Ziegenzuchtvereins die
Hebung dieser Zucht wesentlich- gefördert , wodurch auch- die
Milchergiebigkeit erhöht wird , — Im Vereinslokäl „Grüner
Wald " hielt am Sonntag der S -chützenverein Bvckhorn-Zetel
seine Generalversammlung ab . Beschlossenwurde , das dies¬
jährige Schützenfest an den zwei nacheinander folgenden
Sonntagen , 16 . und 23. August , abzuhalten . Durch einen
Festzug soll das Fest eingeleitet werden und hat bis dahin
jeder -Schütze die schon länger beschlossene einheitliche Uni¬
form anzulegen . Dann wurde noch der Vorstand gewählt
und zwar die Herren : Klostermeier Hans von Grabhorn,
1 . Vorstand , Uhrmacher I . Eilers , Bockhorn, Kassierer , und
Buchdruckereibesitzer I . H . -Seidenberg -Zetel , Schriftführer.

b . Grüppenbühren , 8 . März . Das seit einigen Jahren ein¬
geführte Fabrikat der Hart sie inwerke, genannt „die schönen
Weißen"

, haben sich betreffs der Wetterfestigkeit glänzend be¬
währt , denn Feuchtigkeit und Frost sind für diese Steine unbe¬
kannte Begriffe, und wegen dieser Eigenschaften sind die Hart¬
steine am geeignetstenzum Straßenpflaster . Gleich nach der Her¬
stellung der ersten Steine auf hiesigem Werk wurde auf hiesigem
Bahnhof ein Versuch ausgeführt, dem reisenden Publikum zu
zeigen , daß diese Steine zum Straßenpflaster sehr geeignet seien.
Diese Probefläche hat sich glänzend bewährt, -ein Zeichen , daß
die Leitung des Werks sich nicht geirrt hat . Im vergangenen
Jahre hat die Gemeinde Ganderkesee eine Teilstrecke der Heden-
kamperstraße damit pflastern lassen , und es ist sicher , daß die
Gemeindebehörden das nie zu bereuen brauchen. Die eben-
genannte Straße hat -einen lehmigen Untergrund mit stagnieren¬
der Nässe und ist für einen Chausseebannicht sehr geeignet, aber
auch hier zeigt sich die erwähnte Teilstrecke nach zurückgelegtem
Winter in einem so vorzüglichenZustande, daß man allenthalben
„ An der schönen blauen Donau " darauf machen kann: dagegen
die andere Strecke, mit Schlagsteinen belegt, zeigt Schmutz und
Unebenheiten im Ueberfluß. Die Hartsteine sprechen inbezng
der Straßenpflasterung für sich selbst und werden daher noch
eine große Zukunft haben. Jeder , der sich für diese Sache inter¬
essiert , komme und sehe es und überzeuge sich selbst.

L Elsfleth -, 10. März . Die Erdumwallung für das
Terrain des herzustellenden neuen Hafenbeckens ist
bis auf einen kleinen Teil im Osten fertiggestellt . Ferner
ist ein an der Nordgrenze des Jmprägnieranstaltsgrund-
stückes sich von Osten nach Westen hinziehender Erdwall aus¬
geführt worden . Me zwischen diesem und der Hasenbecken-
umwallung - jetzt vorhandene umfangreiche Vertiefung wird
demnächst mit der dem eigentlichen Hafenbeckengrundstück
durch einen Trockenbagger entnommenen Erde bis zur

„ Guten Abend, meine liebe gnädige Frau !" sagte
der lange Kammerherr von Lübbenau zur Oberhof¬
meisterin . - -

„ Ich bin außer mir über diese wunderbare Haar¬
farbe , braun , ich - liebe das . Haben Sie die kleinen Füßchen
gesehen ? Daß man so alt ist ! Und wie diese meergrüne
Seide ihr stand !"

Das ernste Gesicht der Oberhofmeisterin unter dem
fast schwarzen , glatten Haar nahm den Ausdruck eines
freundlichen , wenn auch etwas herablassenden Wohlwol¬
lens an.

Je mehr der Schwärm sich auflöste , je mehr die ein¬
zelnen Paare und einzelnen Gruppen sich pon einander
trennten und hinaustraten , um sich zu den

'
Wagen zu be¬

geben , desto mehr verschwand das verbindliche Lächeln,
desto ernster wurden die Gesichter.

Major von Wertungen ging neben dem Oberstleut¬
nant von Henne die große Marmortreppe hinab : Leise be¬
merkte er zu seinem Kameraden : „Muh eine große Him¬
melsgabe sein , so ein lieb Ding im Arm zu haben ."

„ Fa , ja, " erwiderte der Adjutant . „Hat aber doch etwas
sehr K 'lein -Prinzeßliches an sich .

"
„Natürlich , das nimmt er in den Kauf ."
Oben auf dem Treppenabsatz waren inzwischen Frau

von Türmer , Frau von Bergedorf und Fräulein von Käm¬
merer zusammengetroffen . Letztere , die im Schlosse wohnte,
schickte sich an , die Treppe weiter hinaufzusteigen . Als sie
sich von einander verabschiedeten , meinte Frau von
Türmer:

„Zuerst auf dem Bahnhof war ich einfach perplex.
Das ist doch keine Prinzessin, " sagte ich mir , „das ist eine
Schauspielerin . Dies glatte , weite Kleid und der große
Schutzhut mit der langen Feder — phantastisch ! So zieht
man sich doch bei uns nicht an ." ' ' "

Das kleine Fräulein von Kämmerer lachte und äußerte
derb : „Schauspielern tun sie ja heute alle .

"
„Dgs ist wahr^

" Letzte. Frau von Bergedprf nsit lang-

O
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Wällehöhe ausgefüllt werden , um dies Grodenland auf eine
vor Ueberflutung "

schützende Höhenlage zu dringen.
* Essen, 11 . März . Zeller Crone hatte das Un¬

glück , abends mit seinem Pferde zu stürzen und trug da¬
durch einen doppelten Beinbruch davon . —> Die Landwirte
und auch andere Leute hiesiger Gemeinde wünschen vielfach,
daß der Schulunterricht auf die Vormittags-
stunden verlegt wird , u . a . auch um den Kindern den
weiten beschwerlichen Weg zu sparen . Auch dürfte hier
bald die Einrichtung einer vierten Klasse an der Volksschule
in Frage kommen . Allgemein wird gewünscht, daß diese
Stelle mit einer Lehrerin besetzt wird , da wir bisher eine
solche an öffentl . Schulen noch nicht haben.

Der Hungerkünstler im Affenkäfig . Aus Wien schreibt
man uns : Der von den ruthenischen Studenten im polni¬
schen Gefängnis in Lemberg vor einem Jahre in Szene
gesetzte Hungerstreik hat jetzt einen Nachfolger gesunden —,
iM Affenkäfig der Schönbrunner Menagerie . Der große
Menschenaffe , der Orangutang Peter , der sich seit letztem
Oktober dort befindet , weist seit fast drei Wochen jede
Nahrung zurück und hat in der ganzen Zeit nur dreimal
einen kleinen Schluck Tee genommen . Während seine
bessere Ehehälfte Grete niemals einen so guten Appetit
gezeigt hat wie jetzt, würdigt Peter die mit allen Lecker¬
bissen , wie Reis , rohe und gekochte Mer , Zwieback, Jo¬
hannisbrot , Datteln , Feigen , Orangen , selbst Bananen , be¬
sagte , schön gedeckte Dafel keines Blickes . In tiefer Melan¬
cholie vor sich hinbrütend , sitzt er da , und wen sein
Blick trifft , der ist erstaunt , daß ein Tier soviel "

Traurig¬
keit Ausdrücken kann . Einmal , als "

Peter dabei betroffen
wurde , wie er einen Schluck traut , sah er wütend aus und
spie den Trank wieder aus . Mn anderes Mal , als der
Wärter mit der Teekanne zum Käfig trat , um Peter etn-
zuschenken, schlug dieser ihm Teekanne und Becher mit
wuchtigem Schlage aus der Hand . Symptome einer spe¬
ziellen Krankheit sind nicht vorhanden . So ist der Zustand
Peters allen ein Rätsel.

Der Barbier in Versuchung . In Petersburger Theater-
kveisen erzählt mim sich ein Erlebnis des bekannten Schau¬
spielers M ., das ebenso viel Humor hat , wie es hätte tra¬
gisch enden können . Der Schauspieler gewann im Klub
beim Hasardspiel jüngst eine größere Summe und ließ,
als er des Nachts nach Hanse kam, die H u n dert - R ub el-
Noten aus dem Nachttisch liegen . !AM nächsten Tage kam
der Barbier zu ihm , als die Scheine noch auf ihrem alten
Platz « lagen . Der Schauspieler setzte sich hin , um seinen
Bart dem Rasiermesser auszuliesern . Kastmiroff , so hieß
dev edle Barbier , hatte den Schauspieler schon eingesetft,
als er plötzlich das Rasiermesser wegwarf und in flie¬
ge n der Hast davon jagte. Später gestand er , er
habe beim Anblick des vielen Geldes plötzlich! die Anwand¬
lung gespürt , seinem Kunden den Hals durchzu¬
schneiden und sich das viele Geld ! anzueignen . Nur
durch die schleunige Flucht habe er der Versuchung wider¬
stehen können.

Durch einen seltsamen Streich ! macht in Hamburg , wie
die „Wefer -Ztg .

" berichtet , ein Gastwirt und ehemaliger
Schlächtermeister nach seinem Tode von sich reden . Er war
lebensmüde geworden , zumal auch sein Geschäft nicht recht
gehen wollte . Als er den festen Entschluß gefaßt hatte,
seinem Leben durch eine Kugel ein Ende zu machen, begab
er sich zu einem Beerdigungsübernehmer und beauftragte
ihn , die Leiche des Herrn D , der sich erschossen habe (d . h.
seine eigene ) , am nächsten Tage aus dem Leichenhause äbzu-
holen und die Beerdigung zu übernehmen . Für den er¬
teilten Auffrag ließ er sich von dem Beerdigungsllbernehmer
die übliche Provision von 10 zahlen . Als dieser sich am
andern Tage an Ort und Stelle einfand , war er nicht wenig
erstaunt , dort die Leiche des Auftraggebers selbst vorzufin¬
den, der die 10 Vorschuß auf seinen Tod noch erst ver¬
jubelt und sich dann dicht bei dem Leichenhause erschossen
hatte.

Ein Chinese über die Liebe. Eine der interessantesten
Persönlichkeiten des modernen Chinas , der Redakteur Ng
Poon Chew, hat in Nordamerika Vorlesungen gehal¬
ten , aus denen man sich ein Bild machen kann , wie
sich die amerikanische (und auch europäische Kultur ) in chine¬
sischen Augen ausnimmt . Besonders anziehend ist das

sameM Kopfnicken hinzu , „ die Vornehmheit scheint mehr
und mehr von den Höfen zu verschwinden .

"'

Sie trennten sich - da jetzt eine andere Gruppe aus dem
Vorsaal trat , mehrere Damen aus der Stadt.

„Hübsch?" sagte dis Frau des Jägermeisters leise zu
ihrer Begleiterin . „Die Zähne sind schief Und die Züge
sind scharf, sie wird bald alt werden ."

Mit zu den letzten gehörten die beiden Freunde , Ober-
Hofmeister von Bergedorf und Oberstallmeister von Tür¬
mer . In ihre langen Mäntel gehüllt , den zur Gala -Uniform
gehörenden Dreimaster auf dem Kopf, traten sie gemeinsam
in den Torweg und nahmen den kurzen Weg nach Hause
zu Fuß - während ihre Damen int Hofwagen vorangescchren
waren.

„Man macht zu viel Konzessionen, " bemerkte der
Stallmeister in Fortsetzung seines Gesprächs , das beide
schon auf der Treppe begonnen hatten . „Ich würde meinen
Sohn nicht Arzt werden lassen . Unsere Gesellschaftsord¬
nung ist doch .einmal von Gott eingesetzt, und ich ! bin
immer für reine Rasse gewesen , körperlich und "

geistig.
Und danken tuts ihnen kein Mensch , wenn sie auch alle
mehr oder weniger mit liberalen Ideen spielen . Man
glaubts ihnen ja garnicht , man verrät sie und verläßt sie
in der nächsten Stunde . Was sagte Serenissimus neulich,
als die Wahlen so schlecht ausgefallen waren ? „ Wenn ich
nur Präsident wäre , sie würden mich achten ."

„Nun , unser allergnädigster Herr wird denn doch in
einer Weise geachtet —" warf der Oberhofmeister ein.

„Sie haben die Beweise . So dankt Man ihm feine
Fürsorge . Er ist ein echter Männ von altem Schrot und
KorN durch und durch , und doch . muß " er solche Dinge
erleben . Und weshalb ? Weil man schon zu sehr nach¬
gegeben hat !"

„Ja , was soll denn da aber geschehen? Das Rad geht
weiter , lieber Türmer . Ich habe auch manchmal sorgen¬
volle Stunden , wenn ich an die Zukunft denke, aber was
Hilst alles M Steifen ? Dis Entwicklung wird sich nicht
aushalten lassen . Sie sind schließlich, wenn Sie alles ab-
lehnen , der einzig Gesinnungstüchtige . Aber mit sich allein
können Sie nicht leben . Aus sich allein können Sie keine
neue Menschheit erzeugen . Was können wir überhauvt au¬

chinesische Urteil über dieLiebe, einen Begriff,
für den die Orientalen anscheinend wenig übrig haben , denn
sie sind, so sagt Nd Poon Chew , nicht „ angekränkelte , senti¬
mentale Naturen , sondern kalte , philosophische, fatalistische
Wesen". In allen andern Angelegenheiten , so hören die an¬
gekränkelten , sentimentalen Amerikaner weiter , folgt Ihr
dem Verstand , aber in der wichtigsten Lebensangelegenheit,
der Eheschließung folgt Ihr der blinden Leidenschaft und
schlagt alle Einwürfe der Vernunft in den Wind , um dem
zu folgen , was Ihr „Liebe" nennt . Nach orientalischen Be¬
griffen kann so etwas nur zum Unglück führen ! Wir be¬
wundern die westlichen Völker wegen ihrer Intelligenz;
darüber aber , daß Ihr , die Weisen , Euch durch den „harmlosen
Cupido " in dem ernsthaftesten Ding der Welt führen laßt,
können wir nur die Köpfe schütteln . Ihr nennt die Ehe mit
Recht eine Lotterie, denn die meisten ziehen Nieten.
Wir betrachten die Ehe als das Mittel , während sie für Euch
der Zweck ist. Wir heiraten , weil wir müssen, denn die Ehe
ist das Mittel zur Erhaltung des Menschengeschlechts. Ihr
heiratet , weil Jhr 's wollt ; wir betrachten die Ehe als eine
Pflicht gegenüber unseren Vorfahren und unseren Nachkom¬
men ; Ihr heiratet , weil Ihr Euch einbildet , etwas Wahlver¬
wandtes gefunden zu haben . Bei uns werden bei der Ehe¬
schließung die Wünsche der jungen Leute nicht berücksichtigt,
aber alle Beteiligten haben gleicheRechte, und die Initiative
kann von beiden Seiten ausgehen . Bei Euch hat nur der
junge Mann das Recht hierzu . Eure Methode ist ungerecht
und parteiisch , denn Ihr habt dem Weib ein Vorrecht genom¬
men , das es beanspruchen kann . — Die Chinesenaugen sehen
ziemlich scharf ! Zwar sind die westlichen Völker nicht ganz
so ideal in der Liebe , wie der Chinese sie schildert , aber sonst
hat er nicht ganz unrecht , und besonders seine letzte Behaup¬
tung wird manchen als richtig einleuchten.

Vom Rechte des Rauchers . Vor einigen Tagen hat be¬
kanntlich der nationalliberale Abgeordnete Hackenberg
im preußischen Abgeordnetenhause recht humorvoll das
Recht der Raucher gegenüber der Eisenbahn¬
verwaltung verteidigt . Er führte dem Herrn Eisen¬
bahnminister zu Gemüte , daß der Raucher aus den preußi¬
schen Eisenbahnen gleichsam als guautit6 usKliMudls be¬
handelt werde . Und damit hatte er vollkommen recht ; denn
während sich beispielsweise in den meisten Wagen drei oder
vier Abteile für Nichtraucher und Frauen befinden , sind nur
zwei Abteile für Raucher vorhanden . Nicht viel anders ist
das Verhältnis in der dritten Klasse. Das ist entschieden
ungerecht . Es ist im Abgeordnetenhause gesagt worden , daß
die Hälfte aller Männerin Deutschland Rau¬
cherseien. Man könnte vielleicht behaupten , daß von den
erwachsenen Männern mindestens 76 Prozent rauchen . Die
Eisenbahn scheint das nicht zu wissen. Die Folge davon ist
natürlich , daß die Raucherabteile überfüllt sind, während die
Nichtraucherabteile halb und die Frauenabteile oft ganz leer
mitgeführt werden . Man muß dabei berücksichtigen, daß im
Raucherabteile in vielen Fällen nichtrauchende Freunde,
Frauen oder Kinder der Raucher mitfahren und dadurch die
Abteile ihrem eigentlich m Zwecke entziehen . Da sich das aber
keinesfalls vermeiden lassen wird , so ist eine Vermeh¬
rung der Raucherabteile dringend geboten . Uebri-
gens wird anläßlich der Raucherdebatte im Abgeordneten¬
hause verschiedentlich an eine hübsche Bismarck - Anek¬
dote erinnert ; sie hat zwar nichts mit dem „Notstand " der
rauchenden Eisenbahnreisenden zu tun , zeigt aber , in wel¬
chem Maße der große Staatsmann ein Verehrer des Tabaks
gewesen ist. Am Ende eines Frühstücks im Jahre 1896, so
wird berichtet , steckte der Fürst sich mit Behaglichkeit die ge¬
liebte lange Pfeife an , während den Gästen Zigarren gereicht
wurden . Das Gespräch wurde dadurch auf ein Lieblings¬
thema des Fürsten gelenkt , auf den besänftigenden Einfluß,
den das edle Kraut auf hitzige Gemüter aus¬
übt und den der Abgeordnete Hackenberg so
hübsch durch die Gegenüberstellung der Kommis¬
sionsberatungen mit denen des Parlaments erläutert hat.
„ Eigentlich ist es schade, " meinte der Fürst , „daß die lange
Pfeife so sehr aus der Mode gekommen ist. Ihr besänfti¬
gender Einfluß ist noch viel größer , als der der Zigarre.
Stellen Sie sich mal mit einer langen Pfeife in der Hand
vor den Spiegel , nehmen Sie eine ärgerliche und gereizte
Haltung an und beobachten Sie , was für eine lächerliche Fi¬
gur Sie dabei spielen . Ihre Eitelkeit wird Sie hindern , sich
andern Leuten gegenüber so zu produzieren . . . ." — Man

ders tun , als den Samen streuen ? Wie das Korn aufgeht,
das liegt jn Gottes Hand . Und ich sage mir bei allem,
daß er 's doch wohl so hat haben wollen ."

Türmer schwieg. Sie hatten die Anlagen durchschritten
und gingen nun die Schloßstraße mit ihren in .Gärten
versteckten Villen entlang.

Plötzlich blieb der Oberstallmeister stehen , sah sich
um und begann leise:

„ Wenn sie wenigstens aus einer Familie wäre , zu
per man unbedingtes Vertrauen haben könnte ! Wer
meiner Ansicht nach wird das Blut nicht durch sie ver¬
bessert werden . Künstlerwirtschast , der Urgroßvater De¬
mokrat — so»was vererbt sich .

"
Bergedors widersprach , und meinte dann , die Prin¬

zessin! komme doch hier in eine sehr gute Schule , worauf
Türmer antwortete , indem er seinem Freunde die Hand
gewichtig ans die Schulter legte : „Das ist es ! Heute
bei Tisch hat sie uns deutlich ! gezeigt , daß sie in die
Schule genommen werden muß . Die Flügel beschneiden.
Darin liegt ja alle Erziehung ."

Obwohl Bergedors nicht so ganz der Meinung Tür¬
mers war , widersprach er ihm doch jetzt nicht mehr , und
so verabschiedeten sich beide voneinander.

*
Betäubt : von gll dem Glanz , verwirrt durch ihre

Beobachtungen , saß Prinzeß Gerda neben ihrem Mann
im Dunkel des geschlossenen Wagens , der sie nach Hause
brachte . Sie fragte sich , was sie nun in ihrem Innern
von diesem Fest mitnähme ? Und sie fragte sich , warum
man sein Leben mit Dingen ausfüllen müsse , die keine
Freuds machten und keinen Nutzen stifteten ? Sie wußte,
daß sie nun künftig oft noch dergleichen zu überstehen habe,
und sie fürchtete sich davor . In diesem Gedanken schmiegte
sie sich an ihren Mann , faßte seine Hand und sprach von
all dem, als wenn sie seine Hilfe suche, von dem zwecklosen
Prunk , von der Unzugänglichkeit der Menschen . — Doch
von der „ Aufgabe "

, die sie sich hatte stellen wollen , sprach
sie nicht , es kam ihr jetzt kindisch vor , an dergleichen ge¬
dacht zu haben.

Der Erbprinz suchte sie freundlich zu trösten.
,.DL« Leut « verlangen nun einmal ihre Feste von vM

schmähe also nicht das Rauchen , und man lasse, um es noch
einmal zu sagen , auch auf den Eisenbahnfahrten — natür¬
lich in den angemessenen Grenzen — den Raucher zu seinem
Rechte kommen.

Lustiges Allerlei.
Dame (zum neuengagierten Hausmäd>

chen ) : „ Ist es nötig , daß man Sie morgens weckt ? " — Mäd¬
chen : „ Ach nein , das ist nicht notwendig , nur wenn gnädige
Frau mich gerade mal brauchen sollten .

"

Diesparsame Hausfrau. Mann : „Ich dachte,
Du hättest Dein Kleid selbst gemacht — und nun die
Schneiderrechnung .

" — Frau : „Ja , die Schneiderin hat es
nur — abgeändert .

"
Wer die Wahl hat . . . . „Na , wieder keine Arbeit,

Meister ? " — „In Hülle und Fülle ; seit drei Lagen überlege
ich nun schon , welche ich annehmen soll.

"

Verblümt. „Diese Nacht träumte ich , ich hätte Dir
die geliehenen zwanzig Mark zurückgegeben ! " — „Ich . er-
innere mich gar nicht, Dir zwanzig Mark geliehen zu haben .

"
— „Nein . . . . noch nicht ! "

Von der Schmiere. Schauspieler : Hier ist wirk-
sich ein recht gemütliches Publikum ! Gestern war ich als
Hamlet angesäuselt ! . . . . In meinem Schwips sprech ich
den Monolog aus „Teil " — und es ist auch gegangen ! "

Geschäftliche Mitteilungen.

Masche Hilfe ist doppelte Hilfe!
Wie oft haben Kinder keine Eßlnst, sind unverträglich und

sehen blaß und müde aus ! Um in solchen Fällen einem schlimmen
Nebel vorzubeugen, versäume keine Mutter , stets eine Flasche
Scotts Emulsion für die kleinen Lieblinge bei der Hand zu
haben. Scotts Emulsion erweist sich immer wieder als Freund
der Kinder, denn, süß und angenehm schmeckend, verleiht sie
den Kleinen Appetit, rötet ihre blassen Wangen und macht sie
wieder munter und lebensfroh.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott <L Bowne, G. m. b . H.,
Frankfurt a. M.

Bestandteil «: Feinster Medizinal-Lebertran iso.o. hrima Glyzerin so,o, unter»
phosphorigsaurer Kali 4,3, unterphosphorigsauiesNatron 2.0, jmlb . Tragant 3,0
feinster arab. Gummi fiulv , 2.0, destill. Wasser lss .a , Alkohol ll,o . Hierzu ar»>

matifch « Emul sion mit Zimt-Mandel» und GaultheriM se 2 Tropfe ».

Jeder , der bauen will, imprägniere das zur Verwendung
kommende Holz mit einem Schutzmittel gegen Fäulnis und
Schwamm. Er verzichte lieber, wenn gespart werden muß, auf
eine unnötige Verzierung am Hause, als diese wichtige Schutz¬
maßregel außer acht zu lassen.

Von den vielen Mitteln , die für diesen Zweck empfohlen
wurden, hat sich mit am besten das von den Farbenfabriken vorm.
Friede . Bayer u . Co ., Elberfeld, hergestellte Antinonnin bewährt.
Es ist völlig geruchlos, nicht flüchtig, in Wasser gut löslich und
dringt äußerst leicht ins Holz ein. Seine Verwendung ist billig»
da es schon in 2 Prozent Lösung stark fäulniswidrige nachhal¬
tende Wirkung entfaltet. Antinonnin eignet sich zum Impräg¬
nieren von Balken, Dielen , Brettern , zum vollständigen Trocken¬
legen feuchter Wände und Stallungen . Ebenso zur Vernichtung
von Hausschwamm und anderen Pilzansammlungen in Bren¬
nereien, Käsereien und Molkereibetrieben, wo es darauf an¬
kommt , die Wände und Böden von nässenden Stellen zu be¬
freien, die Luft in den Lokalen zu verbessern.

Als wird

Wüer- iisWlsi'
ZMrkikil »zfei'-KsIlso
täussndksek SrrtlieK smpkoklsn . Ur kräftigt , wirkt nuok-
kaltig sättigend und lässt wätirsnd des kinterrietits kein
nervöses . ' lungsrgekülil rmkkominen . — Kur , ecbt in
blauen Lartons ä 1 AK., niemals lose.

wie ein Recht," sagte er , als ob er selbst erhaben darüber
sei ; dann aber fragte er lebhafter , ob es nicht doch sehr
schöne Bilder gegeben habe heute ? „Zum Beispiel die schöne
Tafel iu dem großen Saal mit all den festlichen Menschen
— Du wirst gemerkt haben , daß man bei uns sehr gut
ißi und trinkt — das sind nicht nur leibliche Dinge , es ist
schon mehr etwas Geistiges . — Und dann das Abschieds-
bild , wenn alle sich verneigen , diese großen / vornehmen
Formen — das sind Mvm !ent« möchtest Du , daß sie aus
dem Leben der Gesellschaft verschwänden ?"

Prinzeß Gerda seufzte . „ Wer wsi stehen allein, " sagte
sie leise.

„ Ist das so schrecklich ?"
„O ja , Egbert ! Von den Menschen , die man lieb haben

Möchte, aus ewig getrennt W sein —"
„Ja , stelle Dir aber einmal vor , irgend einer , sagen

wir der Museumsdirektor , würde mir kordial die Hand
ans die Schulter legen und fragen : Na , Erbprinz , auch 'n
bißchen vergnügt ? — Gefiele Dir das ? Mir nicht ."
. Die Prinzessin schwieg. Sie sah die Menschen vor sich
mit ernsten , zurückhaltenden Mienen und sah , wie sie sich
alle immer weiter von ihr und ihrem Mann entfernten.
Ihr war , als verlange sie nach dem Bronnen des Lebens,
zu dem sie doch niemals gelangen könne . —

Wer da war ja er , mit dem sie ihr Leben teilen , zu
dem sie nun ganz gehören sollte ! Er blieb ihr ja , an ihn
mußte sie sich halten . Sie faßte den Arm ihres Mannes
und fragte bangend:

„ Nicht wahr ? Du wirst mir mein Glück geben ?"
Und als er, überrascht , nicht gleich: antworte^

preßte sie sich an ihn und rief : „GW mir mein
Glück!"

Er nahm sie in die Arme und sagte zärtlich : „Meine
Gerda ! Ich lkebe Dich:!" '

' Da klammerte sie sich noch fester an ihn . Nur ein
kurzer Gedanke , daß dies „ rch liebe Dich" in seinem MUnd«
und in dieser zärtlichen Betonung ein wenig zu viel ge¬
wesen sei , nicht ganz seinem inneren Gefühl entsprochen
haben könne, dann lag sie still und hingegeben in seinem
Ärm.

UoxHchunü fMt^
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Bekmtmchililg.
Wegen Vornahme von Pfla¬

sterungsarbeiten wird die Flur¬
straße von der Bürgereschstraße
bis zum Wittengang von Frei¬
tag, den 13 . März d . I . ab bis
weiter für den Wagenverkehr
gesperrt. _
Geminüe Wardenburg.
Wegen Vornahme von Pfla-

sterungsarbeiten ist der Verkehr
auf der Litteler Chaussee für
Fuhrwerk erschwert und auf
dem Gemeindewege Nr . 95 in
Wardenburg gesperrt.

Tungeln . 1V . März 1903.
Dannemann . Gemeindevorst.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 13 . März

b. I .. nachm . 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokal des Amts¬
gerichts Hierselbst:

I . 5 Sofas . 2 Sofatische, 2
Sessel, 3 Polsterstühle, 1 ge¬
polsterte Dank, 6 Nohrstühle,
2 Tische , 1 Kaffeetisch , 1 Nipp-»
tisch , 1 Waschtisch . 12 Bilder,
3 Spiegel . 36 div . Nippsachen,
1 Sofaborte , 3 Reolen, 1 Ge¬
stell mit Borte , 1 Regulator,
1 Teppich, 1 Nähkasten, 1
Büfett , 1 Stummerdiener , 1
Kleiderschrank, 2 Waren-
schränke , 1 Spiegelschrank. 1
Ladeneinrichtung mit Tresen,
1 Bettstelle, 2 Hobelbänke, 2
Kommoden, 2 Nähmaschinen,
etwa 50 Mir . Strumpftriko,
81 Pfund Wollgarn. 12 Nor¬
malhemde. 6 Normalhosen, 24
Kasten mit Schlipsen und 1
Partie Damen und Herren-
Handschuhe:
lk . 1 Partie Bücher, Zeit¬
schriften , Musikalien u. Bilder

«egen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Zn H . findet der Verkauf be¬
stimmt statt.

Kör'bkp,
_ Gerichtsvollzieher.

Junnobilmklilf.
Herr Aug. Bartholomäus

Hierselbst wünscht seine Hierselbst

HmerschMrstr.
Nr . 3«

belesene Besitzung mit beliebi¬
gem Antritt durch unS öffent¬
lich meistbietend verkausen zu
lassen.

Zweiter Verkaufstermi» wird
»wgesetzt ans

Mittwoch,
de» 18. « rz 1« ,

nachmittags 6 Uhr,
in Metzers Restauration hiers.,
Donnerschweerstr. 51.

Die Besitzung besteht aus
einem zu 2 Wohnungen einge¬
richteten Wohnhanse, großen
Stallungen und einem etwa
20 Ar großen Lust- «. Gemüse,
garten.

Die Besitzung eignet sich der
großen Stallungen und des
Hofraums, sowie der vorhan¬
denen Einfahrt wegen ganz be¬
sonders für ein Baumaterialien¬
oder derartiges Geschäft.

Der Antritt kann eventl. so-
fort erfolgen.

Rud . Metzer -8- Diekmann.
Zu k. ges. kl. gutes Haus für

1—2 Fam ., m. gr. Gart . i . Nähe
o. Umg. der St ., a . liebst , ländl.
ringer. Offert, m . Pr . n. 8 . 567
an die Exped. d . Bl.

Osternburger - Neuenwegc. Z.
derk . eine nahe am Kalb. steh . j.
K „ b. D. Mcndm-s.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , 13 . März d . I,,
nachmittags 4 Uhr, gelangen in
Mohns,ex « s Gasthanse zu
Bürgerfelde

1 Sofa und 1 großer Spiegel
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

lellies,
Gerichtsvollzieher.

Drielake. Großes Quantum
l- u. Hgserstroh

, SU verk » Ztr . 2 Ml. D . Tsteilen.

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » ZI » » » » , » » » , » » » » » » , » » , » ,, » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

! vcm Hoisten ÄlMs!
» »
! Lin erlrüsckenäes , naiirdsktes unä leiciil veräsulicdes (-etrSnil . !
» s

»
» » » » » » » » » » » » » » » »

LieiStaz,
de» 1?. Riirz d. I.,

nachm. 2 Uhr,
werde ich
beim Kötel Vereinigung
Hierselbst den gesamten Nachlaß
der weil. Eheleute Stellmacher¬
meister D. Wübbenhorst zu
Brake verkaufen, als:

1 Sekretär , 1 Kleiderschrank,
1 Tisch , 1 Bett, 1 Bettstelle,
1 Spiegel, mehrere Kleidungs¬
stücke, sowie sämtliches Haus¬
und Küchengerät;

ferner:
bas gesamte Kanbmrks-

gerät unb Lager,
als : ZBeHMllönke, mehrere

Hebel , ZiiMjser , ZI Bohrer,
3 BWMHrer , mehrere
Sögen. Modelle , 1 Radstock,
Stellmcherbeile, mehrere
Hammer , Bohrwinden , Bank-
Haken , W^ ZaPfenschveider,
Slhranbzminaen n. mas sonst
zn einer komplelten Stell-
«slherei gehört;

sodann:
1 große Partie eichene nnd
eschene Bohlen, sonne mehrere
geschnittene Felgen, fertige
Speichen , Naben , ca. 15
Wagendeichseln,mehreres
Tafelholz, k Paar Scheer-
bönme, 1 Mermgenanfsatz,
1 gr. Schlitten,

somit noch eine große Partie
Nnß - nnd Brennholz.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lich st ein

« . ktüUer.
Rechnungs >teller.

Osternburg.
Die Händler Blendeemnn « «.

Breyer lassen am

de» LI. Miirz d. Z.,
nachm. 3 Uhr ans.»

bei W. Neustes Gasthaus , Lan-
genweg 33:

4ß- H
grsße n. kleine

Schweine
öffentlich nreistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber hiermit entladen

A. Bischofs L Grimm.
Bill . z . v. neue 1- u . 2tür.

Kleiderschrk . Ehnermtr . 16.
Osternburg, Schützenhofstr. 14

u. 15 liegt Gift für Hübner.
Zu kaufen ges . 1 kleiner mah.

od . nutzb . Waschtisch mit weißer
Marmorplatte . Off. m . Preis¬
angabe unter S . 607 an die Exp.
d. Bl . _ .

Zn k. ges . ein guterh. Herren-
und Damen-Zahrrad . Off. mit
Preisang . u . S . 606 an die Exp.
d . Bl . _ _ ,
Glucken z . v. Bulge, Lindenstr.

Stabiles Fahrrad , so gut wie
neu, billig zu verkausen.

_ Haarenktr. 43.
Guterhaltene Schneidcrnäh-

maschine bill. z . deck. Näheres
Filiale - Lanaestr. U . -

veutsclie Oruaäcreäil kaak Ooltia.
Zubskriptions - LinIaäunL

Luk
HuvsrlosvsDs

Mark IOVVVOVV4 °
jo >s>potKsIivn- ?fLnlIbnsfv

lkdteiwns XV
rÜelLLsLIdai ? vor ? äs « x 1. 1S1 ? .

Krnkt lundesllerrlieffsu Drivile ^ iuius vorn 24 . ffuni 1867 emittiert dis

bl . 20000 000 4iZo D/potffelreit -I 'kalldbrieks (XbteiluvA X V ), weleste uuk
Orund des vorseliriktsmässiA 2U verollsntlicbsndsn Draspeütes LUQäoüst an dar Lsr-
lmsr Lörsv sum Handel und 2nr Xotra rmAeiasseu sind.

Die Uzpetücsicll -flkÄltdiirjekc der Deutschen kiruudcredil -Dauff werden
vou der Rtzicbsbauk uud ihren Lzveixsustulleu !u Klasse I wil ^ des Kurs¬
wertes belielleu uud siud duresi das Zacltseu -Coburx -Oolliaisede buslübruu ^ s-
xeselL rum llürAvrlicbeu 6es6lwbuclr iu dvu Aeuauuleu llerrvAtüiuvru wur
^ ulezuvA vvu

Mt LL ZA Ä s 1 s s 1 ä
kür xeeixuet erklürt worden.

Server siud uusere L; xotlieüeu - ktaudbrieke durch bescudere ^ u-
crduuuZ des llerroxlicd Süvhsischeu Llaalsiuiuislvriuws rur Lapilalaulax«
kür „81aa1s- , Kvulmuual -, kkarr - , Kircüeu - uud andere Korxorakiaos -Verniöxeu»
ivsdesoudere auek kür die Lkaatsdisuer - , Vlkwcu - uud Maiseu -keusieus -Lnskall,
sowie kür unter Verrvaikuiix des 81ad1raks ru 6 «1ka stehende 81itkullKSver-
wöxeu uud die 8parhas8tz kür das llvrrcZIuiu 6okda " Luxelasseu.

Oie Lubsüriptlon kiudet statt aur

LLoirlSN , ÄGZL IS . 1998,
2 UM Kurse von

98 L * i » v2 : bir1
während der übliohen Oesohäktsstunden — früherer Lelrluss vorhshaltsn.

Lei der Kudshription ist aut VerlanAsn der ^ eiohnunASsteiie eins Kaution von
5 xLt . des Asrieiohneten Lotra »es in her oder in soiehen Kkkehten ru hinterieZen,
welche die XeiehnnnAssteiie als miIässiA eraohten wird.

Die XutsiiunA hieibt dein Krinssssn der meinen AeivhnunASSteiieü nhsrlasssn,
dooh sollen dis LisiehnunAen 2ur testen KapitalsanIaAS 2unäohst hsrnehsiohti § t werden.
Ltüolrriinssn werden — vorn Da » e der Abnahme ah — per 1 . ^ prii d . ff . hsreohnst.
Den Kohiusssoheinstempei tragen dis 2eiehner . Dis ^ hnahrne der riuAsteilten Ltüoire
hat bis 2um 15 . Xprii er . ru ertolAen . Dis ^ Htei1un§ XV ist ausAeterti ^ t in Xh-
sohnittsn 2U bl . 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 300 nnd 100 nnd versehen nrit Xpril -Olltoher-
2inssohsinen , näehsttäliiA arn 1 . Ohtoher 1908.

Die Deutsehs Ornndoredit -Lauir hat aut ein voll sinAeriahites Xirtisnirapital von
bl . 15000000 tür dis dahrs 1901 — 1903 76pt . , tür 1904 — 1906 8 p6t . Dividende
verteilt , tür 1907 sind ehenkaiis 8p6t . vorAesohlaAen.

LsxsLxxuixssjslsllSir r
Die Meäerlassun^en äer veulscLen Lrunäcreäil -Kanll

1» Lotka unä in kerli !» VV . 9 , Vossstrasse 11,
ausserdenr in

her der

Oläendur ^iscliea I^saäesbaoll
unü äsi- kn klüLlsn in 8l-Ll(S , kui- g s . f . , Lutin, Vsi-sl, Veekts, WiIiie>M8tiÄV6n.

Oeries, 1908.
SsDliri,

veutscke Oruväcreäit Lanli.
On . Iurmvnwnlin.

M - MM
Bäke b . Neuenhuntorf. Haus¬

sohn H. Sparke aus Neuenselde
läßt am

Montag,
de» 1k . Mörz d. I.,

nachmittags 3 Uhr,
beim Gasthaus C. Käseberg,
Bäke:

ca . 3« Stück aller¬
beste Blitjadiager
Schafe, teils mit
Lämmern,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Elsfleth . E. Th . Bargstede,

Auktionator.

Eversten III . Zu verkaufen
eine j. Knh, Anfang Avril kalb.

H. Bruns Ww.

mitWie neu >virä Ieäer Z
- »

Gallseise gewaschene Stoff jeden Gewebes, vorrätig in Pak. zu
45 u . 25 Pfg . bei H. Fischer, Oldenburg. _ _

„ IIlLLQIL " - OlÄGHLrML ' N.
Nur Sonntag , den 18. , «. Montag , den 18. März:

MiomIiW IivipriKsr SLoxer
Zeit 1888) Direktion lseit 1868)

Billets vorher : Num - Sperrsitz 1 Saal 80 ^ im
Cig .- Geschäft des Herrn Kollstede.

Buch über die Ehe
mit 39 Abbildungen

3 do . Geschlechtsleb ., 39 Abb.
2,50 beide Bücher zus . jetzt
2,50 F ., srk . Nachn. W Ä mehr.
Rich . Döring , Buchhandlung,

Bad Zwischenahn.
Empfehle mich zum Beizen n.

Wachsen von eichenen Möbeln,
sowie zum Aufpolieren und
Reparieren von Möbeln zu den
billigsten Preisen.
Friede . Meiner - , Tischlermstr.,

Wilhelmstraße 5._
Billig zu verkaufen eine Bett¬

stelle , ein Sasa , Doppelfenster zu
Gartenzwecken. KastanienalleelS.

IlWMM,
direkt bezogen , empfiehlt zu
den billigsten Preisen bei

bester Qualität , wie:
8. vber - vngsr , Küster

Ausbruck » klsckiriu.
VnAarwein u . klenescb.

Ausdruck
lob. VoLL ?LK'"

Wegzugsh. zu verk . einige
gebr. Möbel, darunter eine
Fahnezn. Stange u . Bettkiste.

klmteKr. 4. »̂ u.

Nllsersttkllllf.
Bis auf weiteres wird jeden

Mittwoch und Sonnabend , vor¬
mittags 11 Uhr

MttiMligkk
(Stroh - Matratzenstreu) auf den
Höfen der Artillerie - Kasernen
öffentlich meistbietend verkauft.

Artillerie - Abteilung.
Jffens bei Stollhamm . Der

Landwirt Gerh . Eoldewey läßt
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft

Moitog , d . 1K . Mörz,
»chm . 1 Uhr,

öffentlich meistbietend verkaufen:
22 milchende, öelegte

«nd tiedige Küste,
8 2 ; astr. Sek. Airenen,
7 2jästr . Ochsen,

18 Kuß - u. Ochsrinder,
2V Käköer,

8 trächtige Schafe,
2 trächtige Schweine,
? Pferst,

Sjähr. beste Zuchtstute„ Va-
letska"

, belegt v. Robert,
8jähr .Prämienstute „ Dono»

mika"
, belegtv. Eckhardt,

4jähr .Stute , be°> aus der
legto . Eugen, IPrämien-

Sjähr . Stute , I stute
3jähr . Stute , i Donomika
2jähr . Hengst , )

Mutter Valetska, ! vom
Hengstenter, l Robert

Mutter Valetska,!
1 Viehwagen, 1 Kastenwagen,
3 Ackerwagen, Federwagen,
Egge, Pflüge , 1 Mähmaschine,
1 Harkmaschine, neue Staub¬
mühle, 1 Dreschmaschine,
Leitern, Geschirre , Reepe, Taue,
sowie sämtliche in eine kom¬
plette Landwirtschaft , gehören¬
den Gegenstände.
Kaufliebhaber ladet freund-

lichst ein
Ed. Dethard , Aukt.,

_ Ovelgönne.

Hmmlmf.
Elsfleth . Gebrüder Gerhard

und Reinhard Grube zu Bur«
winke ! wollen die aus dem
Nachlaß der Witwe des Proprie-
tärs Jürgen Gerhard Grube
zu Oberrege übernommene,
zu Oberrege, in unmittelbarer
Nähe Elsfleths , direkt an der
sehr verkehrsreichen Chaussee
Elsfleth—Oldenburg schön be-
legene

Besitzung,
bestehend aus massiv gebautem

zweistöckigen , herrschaftlichen
Wohnhause mit großemLust-
und Gemüsegarten, sowie
vielen Obstbäumen,

mit Antritt auf sofort oder I . Mai
1908 verkaufen.

Beim Hause befindet sich auch
ein Stallgebäude.

Die Besitzung kann mit Recht
empfohlen werden, besonders
einem, der ruhig und schön
wohnen will.

Zweiter Verkausstermin steht
an ank

Mittwoch,
den !8. d. Mts .,

nachm. 4 Uhr,
im Hotel Lindenhof (Krähe)
zu Oberregc.

WemerkL wird, daß öer
irgend annestmöarem Ge¬
bote in diesem Termine
der Zuschlag bestimmt
erteilt wird . ^

Kaufliebhaber ladet freundl. ein
B. Gioystel«, Rstllr.,

_
Ohmstede. Zu verkaufen ein

trächtiges Schwein » nahe am
Ferkeln. Joh . Pani.
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Gmckhe Eversten.

Die Chausseegeldhebestelle -in
Eversten, Hauptstraße, ist noch
auf 1 . Mai 1908 zu verpachten.
Angebote werden bis zum
15. März d. Js . entgegen¬
genommen.

Schwarting,
_ Gem.-Vorsteher.

Leffeitl. Verkavs.
Bad Zwischenalm . Der Heuer¬

mann Joh . Stamer zu Asch¬
hauserfeld (Haarenstroths läßt
sterbefallshalber am

bonnLdenä,
äkn !4. AßÄk -r lj.

nachm . 2 Ulir anfgd.,
1 milch g. Kuh,
1 tiedige Queue Mitte

April kalbeuds,
1 Ziege,
4 Hühner und 1 Hahn,

1 Glasschrank, iKücheuschrank,
^ Dtzd . Rohrstühle, 14 Dtzd,
Rüschenstühle, 1 vollst . Bett,
1 langen Tisch , 2 andere
Tische , div . Küchengeschirr , 1
Backtrog, 1 Kochtopf , 1 Kar¬
toffelquetschmaschine , 1 Schnei¬
delade mit Messer, 2 Sensen,
3 Aexte , 1 Schleifstein, 1 Ko-
perkarre . 1 Äorfkarre (fast
neus , Spaten , Forken, Harken
und alles, was sich sonst noch
vorfindet:

sowie Heu, Stroh und 1 Partie
Brennholz,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Hcinr . Hots , Rftllr.

Berne. Der Landmann
TheodorChristofferszujBlumen-
thal läßt seine

Wmevßute
„ Teutonia " , belegt vom „ Kuno"
und abstammend vom „ Ruthard"
aus der „ Lremonia "

, in der
Auktion des Herrn Borchers zu
Ranzenbüttel amSonnabend,
14. März d. I .,

nachm. 3 Uhr,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Tie Stute erhielt 1900 eine
Füllenprämie und 1902 eine
erste Staatsprämie.

Kaufliebhaber ladet ein
I . Röfer , Auktionator.

Verkauf
wegen" ' 7 ' Mavf.

Ostern barg . Nr
SWWlneistcrL. Kettling
daselSA Landstraße) neben der
.Harmonie lößt « egen Verkauf
seines Geschäfts am

Montag,30, März d. I .,
nachm. IVe ilhr anfangend,

in nnd bei seinem Hanse öffent¬
lich meistbietenb ans Zahlungs¬
frist nerkanfen:

1 Pferd, schwarze Stute,
1 / Hstüfp üst

1 Wagen (Breai), für jedes
Geschäft gaffend),

2 Pferdegeschirres . Einspänner
1 großen Tresen mit Marmor¬
platte, 1 große Nzimal-
Mgk, 1Vertikow , 1Spiegel,
6 Polsterftühle, 1 Servante,
1 großen runden Mahagoni¬
tisch, 1 Ausziehtisch , 1 Sofa,
1 fast neuen großen Kleider¬
schrank , mehrere Stühle , 1
großes eichenes Pult , 2 Bett¬
stellen , 1 großen Küchen¬
schrank (fast neu) ;

ferner : Heu und Stroh, sowie
mehrere Haufen Dünger,
Spaten , Harken, Forken und
was sich sonst vorfindet,

endlich : ca. MO Pfund Speck
nnd Wurst , sowie das frische
Fleisch , was am Anktions-
tage vorhanden iß.

Kaufliebhaber werden freundst
eingeladen.

iiMg MiM 8 üilMlll.
_ Auktionatoren.

Verkaufe preiswert wegen
anderer Einrichtung einen fast

me» Wschmk,
Ober-Eiskühlung.

H. Debring Wrv ., Schachterei,
Cloppenburg.

Aufforderung.
Ohmstede. Alle, welche an de»

Nachlaß des verstorbenen städt.
Wägers Diedrich Beckhusen in
Donnerschwee Forderungen zu
haben glauben, wollen mir spe¬
zifizierte Rechnungen bezw.
Nachweise gefl . bis zum 2V . d.
M . einreichen.

Etwaige Schuldner wollen
gefl . binnen gleicher Frist
Zahlung leisten , auch bitte ich
alle diejenigen, welche eine zum
Nachlaß gehörige Sache in Be-
sitz haben oder dem Nachlaß
wegen einer noch nicht oder
später fälligen Schuld verbind¬
lich find , mir gefl . gleichfalls bis
znm 20 . d. M . Mitteilung zu
machen.
8 amtl. Aukt.
L . rai llSLVI , Teleph. 590.

Osternburg . Zm Auf¬
träge der Witwe Paradies haben
wir die bisher von Maurer¬
meister Wichmann benutzte sog.

MRttHe Weide
KNder Bremer khauffee auf
mehrere Fahre unter der -Hand
zu verpaßten.

k . üiMI ! 8 kk!M.

ZMM - Mails.
Der Rentner Wilhelm

Müller Hierselbst beabsichtigt
vorgerückten Alters wegen
seine Hierselbst an der
NlldmIiM. Ur . lvl
belesene Besitzung zn bal¬
digem Antritt durch die
Unterzeichneten zn verkaufen.

Vierter nnd letzter Ver-
kaufstermin steht au auf

Freitag,
-eil13. Mir) 1908,

nachmittags 6 Uhr.
in Ww. Kaysers Restauration,
Nadorsterstr . 22.

Die Besitzung besteht aus
einem besonders gut erhal¬
tene«, zu 2 Wohnungen ein¬
gerichtet. Hause (Souterrain)
und kleinem Garten.

Die Lage ist die beste der
Nadorsterstratze. Geboten sind
sind nur 12060 Mk. ; -er
Zuschlag wird erteilt.

Nähere Auskunft erteilen
klick , «kf» 8 OSkktMM.

Jimoblimkaus.
Die zum Nachlaß des Schrffs-

zimmermanns Heine . A « g.
Oetke« zu Boitwarden ge¬
hörige, das. an der Chaussee be¬
lesene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Neben¬

gebäude und Gartengründen,
groß 11 a 35 gm,

soll erbteilungshalber mit Antritt
zum 1 . Mai d. I . verkauft werden
und steht zweiter , event. letzter
öffentlicherVerkaufstermin an aus

Freitag,
-ea13. Mär? -. Z.>

nachm . 6 Uhr,
in Coldeweys GasthanS zu
Boitwarden.

Kaufliebhaber ladet «in
Brake. H. Fischdeck,

amtl. Auktionator.

Immbilllertms.
Im Aufträge des Landmanns

Frledr. Leopold zu Stockelsdorf
haben wir dessen hier

MPriMmg Nr. 8
belegeneBesitzung, bestehend aus
dem zu je zwei Wohnungen ein¬
gerichteten Hause nebst großem
Stall und Garten , bei ganz ge¬
ringer Anzahlung freihändig zu
verkaufen.

Weitere Auskunft erteilen wir
bereitwilligst.

Köhler <L Behnke.
Billig z. v . Kinderwagen m

Gummireifen.
Acbternstr. 51 , ob.

Zu verkamen 3 Bettstellen, 1
Bett und 1 Schreibschrank.

Haarenufer 22.

Plüschsofas
billig zu vertäu ,en.

E. Fesenseld. Gaststr . 33.

8 läge auf k^obo

geds ick ckis rvöltderükintsn
KLMpmann

'8 k' sisnt-
? snäkl - WasvIlMLLotiinen

und
Kampmsnn

' 8 Kai 'snlie-
Hei88vi ' ingsi '.

stlsbsr 60000 Nascbinsn
im Ookrauck.

stmugsstratzs 47 , am Ivlarkt.

Eerucßlos !!

in größter
Auswahl.
käMM
« Mck-

N.
Leicht trans¬

portabel,
sauber und

bequem.

in verschie¬
denen Aus¬
führungen
und Preis¬

lagen.

B.FortmmLko.,
Langestr. 21. Achternstr. 65.

GGGGGOGGOG
Die Auskilitttssteile

drrMohlfahrtsoereinigung,
Moltkestrahe 22,

ist an allen Wochentagen von
1V bis 11 Uhr geöffnet.

SelteveGelegevjeit
Habe hier in Breme « in ver¬

kehrsreicher Gegend umstände¬
halber eine der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtete

zum Selbstkostenpreise per sofort
z« nerkanfen. Das Stehen¬
bleibenderHypothekengelder.wird
garantiert.

Heinr. Lüsten»
Bremen» Obernstraße 201.

Mserm !!
Perlbrechbohnen2 Pfd .-ToselO^
Schnittbohnen 4 „ „ 65 „
Brechbohnen 4 „ „ 65 „
Erbsen (Gemüse) 2 „ „ 40
Erbsen (mittel-

fein ) 2 „ „ 50 „
Suppenspargel,

Sprossenköpfe,2 „ „ 80 „
Suppensvargel 1 „ „ 50 „
Suppenspargel „ „ 30 „
ferner empfehle feinste Krons¬
beeren ü Pfd . 40

lleini-iob Isplcen,
Fernruf 625 . Donnerschweerstr.19.
Z . verk . frühe Sechsw.-Pflanz-

kartosseln (echte Nieren ), billig.
Veilchenbüsche , frühbl. Erdbeer¬
pflanzen, Iwisotons -bsodsl, Kai-
fers Sämenlg . Johs . Meyer,

Gärtner . Ofenerchauffee 18.
Bill . z . verk . gr . Küchenschr . m.
B . . 1 Nähmsch ., 1 Sprungfr ., p.
1l4sch . Bettst.. 1 schm. Klappt.,
1 kl. dito. 4 Rouleaux.

Donnerschweerstr. 55b , ob.
Z. v. Portiere usw. Grünestr . 6.

Billig zu verkaufen:
1 Sofa , 6 Wienerstühle, 1

Tisch , Kleiderschrank, sämtlich
gut erhalten. 1 Küchenschrank
ohne Aufsatz , eisern. Torfkasten,
Waschtisch , Lampen, Tonnen,
Baljen , Schneidelade, Sense rc.

Bogenstraße 46.
Eine gut erhalt . 8 - Trompete

umständeh. billig zu verkaufen.
Nachzusr. Nelkenstraße 12a I.

KkW -ffM 1.1M

- allbekannt feinste und größte Ware . — —
Unbekannten gegen Nachnahme.

llmli llollrsM , MMrlli, v» « M,
— Bedeutendste Fabrik ihrer Art. —

Reise - Lkeviot.
Ein eleganter Anzugstoff, modern und echt, reine neue Schaf¬

wolle, unzerreißbar , 140 em breit, 3 Meter kosten 12 Mk . franko.
DirekterVersand nur guter Stoff-Neuheiten zu Anzügen, Paletots,
Heren bei billigen Preisen. Jeder genaue Vergleich überrascht.
Nus über LOOO Postorten liegen Nachbestellungenund Empfehlungen
vor . Verlangen Sie Muster portofrei , ohne Kaufzwang.

IVlIIrsIm SoslLliSS in Düi -sn 8 . SS bei Aachen.

Heiligengeiststratze Nr. 32.
Wir empfehlen LLükSl aller Art

zu feite « billigen Preise«.

KMts SedvMZ cker Medö

LstlbstbipOIVstst

beim Osbrsuok von

Vst IKoMPLOl?
^ 83 ?sZ.

Achtmg! Achtllllg!
Wirte — SNlbefter!

Empfehle rnich mit meiner
erstklassigenGesangs-,Speziali¬
täten- u . Künstler-Gesellschaft
zu Jahrmärkten , Schützenfesten
und sonstigen Festlichkeiten.

Iwan Wehl,
Inhaber des Oldenburger

Wandergewerbescheinsfür Ge¬
sang, Gymnastik u. theatralische

Vorstellung,
Bremerhaven, Langestr . 6III.

PInschgarnltnr, hochfein , ganz
billig zu verkaufen.

Zu erfr. Filiale , Langestr. 20.

Weilte- Fram!
Es ist erreicht!

Verk. Sie die sich . Erfindung
„ Ilvs « rl »Llviir

Im In - u. Ausl , gesetzl. gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk. . jahrel.
brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v. . Hygia", Post,
schließfach 33 , Oldenburg l. Gr.

Ferner daselbst s. Ausbleiben
oder Störungen bestimmter
Vorgänge. Schachtel 3 Mk.

wenden sich bei
Ausbleiben be-
stimmter Vor

gänge vertrauensvoll an Frau
K Kusczmski . Lürtck l

(Schweiz), Löwenstraße 55.
(Viele Dankschr. , Rückp . erb .).

rauen!
M OsZen bünssnäunZ von

N. 1 .— (austr in dlsrlcsn)
verssnäo ick stas Lnck:

vis LtörunAsn cksr LIulrirknlL-
tion von Or . weck, lloväs . (? ro-
spelct Zraiis .) ? . Liorvas,
LaUr 306 K . Köln.

LOirslllsIrs 2 st » ns
ohne Gaumenplatten , Krone» u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zahnähnlich, und aus Gold.

Lriuffmnnns Xnlmnlolioi ',
— Oldenburg , Langestr. 78. —

- Bei Husten-
Heiserkeit l beweis , zahle . An-
Katarrh ) erkenn, die Bor-
Berschleimungjzüglichkelt von

Jßleib 's berühmten
Lmser Xesseldrunnell - csrnmellell.

Wirkung überraschend!
In Beuteln L 40 Pfg . bei W. Kelp

Nächst , Hirsch -Apotheke.

— TkürinKisclroz .
Ivoiinikum Ilmenaus
NniiLinenb. u.klskirotscknik . S
^ blsilunAsn kür Ingenieure , I
Teckniksr unck IVerlcmeitisr. I

leknodiM

l.xrs-kslisrsl>sr
»nsrilsnnt bostss Nsil . Unsr-
rslokt >. ylial. u . » iwrrLN «ag.
Xomxkstt mit OuMva ! von

IVIsrk sn dis
sa Neu «siiistsllI-vxusunxiolisii.

Larsnils 5 Istirs It. Nslslvg.
Vsilsiix . Siedosienl .LirsenS.
MsiKes llensst . rsiodlllastr.

SLÜV

« pfsokIllslsloZss«
^ »nie Vorsugs -prolsIIsis ^

Ä

kürlasser äios.
Tsitunx aber
1,/rs-ssskrrLü.,8aäksLrer-ko-
äarks -

Vssvd - uvä» Vtiillx-Nssvkiileil, lUnNer- >
T ivaxen , Udrsn , Vsiksn , Nu- Gsid-Instmmeiit «, 8ts .di-, Ls-
^ H Ssr- rmN l,mil8VLr«ii . L T
^ Gleiter-perLSn/er xssoekt . d

» kiekst I.säem4 »
S k-nenrl .üu , kostkLvd̂ isg S

Zu verkaufe«:
1 Schlafsofa,
1 Waschtisch und Garnitur,
1 Küchenschrank,
1 Spiegel, 1 Regulator,
1 Nachttisch,
1 Bettstellem. Sprungfedermatr .,
1 Küchentisch,
3 Küchenstühle,
1 Wasserbank mit Leckbrett,
1 Kleiderschrank , 1 Koffer und
verschied . Küchengeräte.
_ Haarenufer 20.
Zu verkaufen elegantes, fast

neues kettenloses Damenrad
(Dürkopp) ._ Steinweg 29.

Gut erhaltener

Rollwagen,
50—70 Zentner Tragkraft , zu
kaufen gesucht . Offerten unter
8 . 547 an d. Exped. d. Bl.

Zu kaufen gesucht ein Sekretär.
Haareneschstr- 36.

Wimm
IN unübertroffener Qualität
unbegrenzt haltbar , analysiert
und als Medizinalwein emp¬
fohlen von Dr . Bischofs , chem.
Laboratorium , Berlin.

Vorzüglicher Kräfiigungswein
bei Blutarmut , Magenleiden,
Bleichsucht , Entkräftung etc. für
Erwachsene und Kinder.

^ Ltr .-Flasche 1,50 F . exkl.
Glas . Gratispcoben in meinem
Kontor.

Lr . SÄSLZrs,
Eck« Alexander- u . Lambertistr

Von der Weingroßandlung F.
Hncklenbroich <L Co . . Hamburg,
ist mir der Alleinverkauf dieses
vorzüglichen Weines für das
Herzogtum Oldenburg über¬
tragen worden.

D . O.

Lteru-

NM-

SLILLdl
erckt uucldoctikelmeuck
kür kelll uuck Larteu,
ta bunten rgteu o<1er lose,

festes yusntum del:
S. SSsslsi », Nadorsterstr. 54
«I . Osltffsn , Eversten.

Kltterjtttlr.
RizzeiW ». KOrßch

pro Zentner 1,60 ^
ist abzugeben.

Gut Loy.
lsrl

Käuflich:
Staustraß e 10, Kaiser-

straße 13 und in
Kolonialwaren- und
Telikatessen-

_ Handlungen.
Wegen Vergrößerung habe

einen noch gut erhaltenen

abzugeben.
06ll8, BaWafs - Solel.

I-lomüopslkis
? > fWkn!kil1sil > X
^ v^ vssvkilsvIiMsiiIlksItök̂ v^ !
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleib ». ^
leiden , Flechten, Arätze, Folgen heimlicher rur
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . de»Ä
handelt gründlich vr»d gewissenhaft

ssi-au Op. ttaeselö^ ß
ksmbura . Seevevbskn ü«. O N

Viele Dankschretbenl

ll «

Eversieu. Zur fröhl.
Wiederkunft.

Dienstags , Mtittwochs, Donners¬
tags u . Freitags von 8 Uhr an.

Anmeldungen werden daselbst
entgegengenommen.
— E. Schmidt. ,

Persien.
Sonntag, den 18. d. Mts.!

UllterhilltNgs-
im Vereinslokal D. Holze,

Tabkenbueg.
Anfang pünktlich 8 Uhr.

Einlatz 7)L Uhr.
Um gütigen Zuspruch bittet

Der Turnrat.
M . Bei Beginn der Auf-

führungen werden die Saaltüren
geschlossen und ist pünktliches
Erscheinen sehr erwünscht

Grotzbornhorjt. Zu verk. eins
fette Kuh . Joh . Bohle«
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LanawirtsOattlieher
Nochenberieht.

Von I . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 11 . März.

Die Witterung der letzten Woche
ist z . T . recht feucht gewesen, dabei milde , so daß schon überall,
wo genügend Nährstoffe im Boden sind und dieser etwas
warm ist, ein Treiben der Vegetation sich bemerkbar macht.
Daher kann jetzt der Stickstoffdünger ausgestreut werden,
was in den letzten Tagen auch vielfach geschehen ist. Man
vermeide beim Ausstreuen von schwefelsaurem Ammoniak
trockne Zeit mit Ostwind , weil alsdann ein Teil des Ammo¬
niakstickstoffs in die Luft entweicht . Zu viel geregnet hat es
indes noch lange nicht, da das Grundwasser noch niedrig ist
und das hohe Land mit dem jetzigen Wasserquantum im
trockenen Sommer schlecht auskommen wird . Bei Kulturen,
welche besonders auf Wasservorrat angewiesen sind, wie neu¬
gepflanzte Bäume oder Sträucher , wird man mehr wie je in
diesem Frühjahr darauf angewiesen sein , die Wasserverdun¬
stung zu hindern . Das geschieht am vorzüglichsten durch ir¬
gend eine Bedeckung mit rauhem Dünger oder mit einer
sonstigen Streu . Zugleich wird dann auch vorzüglich die
Gare im Boden erhalten.

Die Vorarbeiten für die Frühjahrsbestellung
sind überall im Gange . Größtenteils ist der Boden schon ge¬
pflügt und saugt also in diesem Zustande um so besser Luft
und Feuchtigkeit ein . Wo das nötige Thomasmehl noch nicht
vorhanden ist, kann man dies auch noch später obenauf
streuen . Wenn man in einer Gegend gar kein Thomasmehl
bekommen kann , so ist Superphosphat zu nehmen , für kleine
Verhältnisse , z . B . Gartenland , als Ersatz Guano . Wo in
den letzten Jahren eine Vorratsdüngung in Phosphorsäure
gegeben wurde , ist natürlich diesmal kein großes Bedürfnis
für dieselbe. So haben vielfach einige Landwirte bis zu
30 Zentner Thomasmehl aus Neuland gegeben und stehen
sich gut dabei . Hier ist also nicht mehr zu geben.

Die Verschlechterung der Neukulturen,
die zu Wiesenland umgelegt sind, macht im Laufe der Jahre
manchem Landwirt Sorge . Das hat der Berichterstatter noch
im . letzten Jahre vielfach gesehen. Das dauernde Mähen
kann solches Land nicht vertragen . Es kommt ja vor , daß bei
sachgemäßer Düngung und Ansaat in den ersten Jahren ganz
enorme Heuernten erzielt werden . Dann ist aber ,auf einmal
die Graswüchsigkeit dahin , selbst wenn der Boden regelmäßig
mit Thomasmehl und Kalisalzen genügend stark versehen
wird und auch Kalk in hinreichender Menge zur Verfügung
steht. Die Heide wächst dann wieder gut , das Gras schlecht.
Wir haben schon erlebt , daß Flächen , welche vor 6—8 Jahren
ein großes Fuder Heu lieferten , nunmehr nur 2—3 Karren
voll erbrachten , also kaum die Arbeit lohnten . Da hilft wei¬
ter nichts , als umbrechen und Ansaat von Gründüngung , um
Gare und Stickstoff wieder in den Boden zu bringen . Als
Gründüngung eignet sich in solchen Fällen am besten die
Serradella oder ein Gemisch von Serradella und Lupinen in
starker Aussaat . Es kann dann im nächsten Jahre wieder
ohne Decksruchtmit der Ansaat von Gras - und Kleesamen be¬
gonnen werden . Es ist nun einmal so , daß vielfach die guten
Gräser im Laufe der Jahre verschwinden , und zwar wegen
Stickstoffmangels und Gare , und dann muß beides zugeführt
werden . Allerdings geht 's auch, wenn rechtzeitig Kompost
oder Jauche gegeben werden kann . Das ist aber bei vielen
weit entlegenen Ländereien nicht möglich. In der Marsch
sehen wir , daß selbst der beste Boden das dauernde Mähen
ohne Düngung nicht vollhält und rasch in seiner Produktion
heruntersinkt . Nur die Außengroden bleiben durchweg pro¬
duktiv genug . Hier wird aber auch durch Wasser ständig
Nahrung Angeführt . Dies Heu erweist sich auch dann als
besonders nährstoffreich . Wir haben indes aber auch hochge¬
legenes Platenland , welches dringend der Zufuhr von Nähr¬
stoffen bedarf , weil nur in den seltensten Fällen eine zeit¬
weise kleberflutung stattfindet.

Der Landwirt muß die Eigenart seines Bodens kennen,
das ergibt sich so recht aus manchen Beobachtungen . Als
Beispiel sei eine bekannte Wirtschaft gewählt . Vor 8—9
Jahren wurden auf dem Neulandboden noch ganz hohe
Kornernten in Roggen erzielt . Allmählich ist trotz reichlicher
und genügender Düngung wohl noch genügend Stroh , aber
ungenügend Korn geerntet worden . Was war zu tun ? Das
Land wollte kein Korn mehr tragen . Es wurde geraten,
Wechselbau einzuführen , und so wurden Hackfrüchte (Runkel-
und Steckrüben ) , dann Feldbohnen , Hafer und Kartoffeln
gebaut , und im letzten Jahre wieder Petkuser Roggen mit
ganz durchschlagendem Erfolge.

Der Fruchtwechsel
muß auch in vielen Geestwirtschaften noch weit mehr als bis¬
her Beachtung finden . Er paßt so recht für unsere Zeit , wo
wir so wenig Arbeitskräfte zur Verfügung haben , er sichert
uns meist recht viel höhere und sichere Erträge und bewahrt
mehr vor der Verunkrautung als einseitiger Roggenbau mit
Gründüngung . Er stellt allerdings an die Intelligenz des
Bewirtschafters höhere Anforderungen , aber er lohnt auch
besser . Die Verunkrautung macht uns bei der Gründüngung
oft schweren Kummer . In den Moormarschen sucht man auf
Moorbauland durch Wechsel mit Roggen und Hafer der Ver-

ueckung Herr zu werden . Der Hafer unterdrückt , wenn er

früh gesät und genügend mit Stickstoff versehen wird , besser
das Unkraut.

Der rentable Anbau von Pferdebohnen
wird in der „Landwirtschaftlichen Wochenschrift für die
Provinz Sachsen " von Schurig -Spielberg eingehend behan¬
delt . Insbesondere über die Saatmethode äußert sich
Schurig , wie folgt:

„Bei der Aussaat wird fast überall der Fehler gemacht,
daß dieselbe zu stark erfolgt ; ein Sprichwort sagt : „In den
Pferdebohnen -Bestand muß die Sonne hineinscheinen
können , und das hat seine volle Gültigkeit , denn nur dann
setzen die Schoten unten vom Stengel bis obenhin an , und
das bedingt den Ertrag . Tic untersten Schoten sind die
am besten ausgebildeten , welche die größten Körner ent¬
halten ; die Pferdebohne blüht von unten nach oben in der
Zeitfolge , und daher sind die obersten Schoten am wenigsten
ausgebildet.

Betrachten wir aber einen Bestand , bei dem 60 Kilogr.
Aussaat verwendet sind, so finden wir , daß die Bohnen,
dem Naturgesetz folgend , zu gleicher Zeit schnell hochschießen
nach dem Licht, die Stengel sind schwach , und nur an den
Spitzen finden sich Blüten , während unten nur ganz ver¬
einzelt Schoten sitzen . Die Ernte an Körnern wird hier
wesentlich geringer werden als dort , wo die Sonne in den
Bestand scheinen kann , wo etwa 40 Kilogr . Aussaat pro
Morgen verwendet wurden.

Es ist natürlich nicht möglich, hier eine bestimmte Norm
an Aussaatquantum geben zu wollen , da die Größe der
Körner bei Bohnen außerordentlich , verschieden ist.

Seit 7 Jahren beschäftige ich mich eingehend mit der
Züchtung einer hochertragreichen « orte von Pferdebohnen,
und dabei habe ich in meinen : Zuchtgarten herausgefunden,
daß die richtige Standweite von enormer Wichtigkeit ist.
Als beste Standweite hat sich im Laufe der Jahre heraus¬
gestellt eine Reihen -Entfernung von 24 Zentimetern und in
der Reihe etwa 13 Zentimeter Entfernung.

Es hat sich aber auch eine Drillmethode bewährt , bei der
zwischen 2 Reihen jedesmal ein genügender Zwischenraum
ist. Dadurch wird erreicht , Laß die Sonne besser in den
Bestand hinein kann ; der Ansatz von Schoten wird beför¬
dert und das Hacken mit der Maschine kann besser erfolgen.
Daß die Bohnen gehackt und unkrautrein gehalten werden
müssen, versteht sich von selbst."

lieber die Vorteile der Lebensversicherung
für den Landwirt haben wir berichtet . Nachstehend folgt
ein Bericht über geschäftliche und finanzielle Fortschritte
der Lebensversicherung in Deutschland.

Die Beteiligung an der Lebensversicherung nimmt
von Jahr zu Jahr größere Dimensionen an . Im Jahre
1906 sind bei 43 deutschen Gesellschaften nicht weniger
als 1154 Mill . Mark an neu beantragten Versicherungs¬
summen vorgclegt , und 930,5 Mill . Mark wurden neu ab¬
geschlossen. 504,4 Mill . Mark betrug der nach Abzug der
abgelaufenen , fällig gewordenen und aufgegebenen Po¬
licen übrig bleibende Nettozuwachs , durch den sich , der
Gesamtversicherungsbestand auf 9583,2 Mill . Mark ver¬
mehrte . Seit dem Jahre 1895 hat sich der jährliche Zu¬
gang verdoppelt , und ebenso ist der Bestand an Ver¬
sicherungen auf nahezu die doppelte Höhe gestiegen.

Von dieser lebhaften
'
Entwicklung , die durch das Ein¬

dringen des Versicherungsgedankens auch in die am
schwersten zugänglichen Bevölkerungskreise gefördert
wurde , ist auch die landwirtschaftliche Bevölkerung nicht
unberührt geblieben , zumal hier die systematische Begünsti¬
gung der Versicherung durch die Regierungsstellen , Be-
rnfsvertretungen und die landwirtschaftlichen Vereine der
Arbeit der Versicherungsorgane wirkungsvoll zur Seite
stand . Gleichwohl hat die Beteiligung der Landwirte an
der Einrichtung der Lebensversicherung noch nicht im
Entferntesten jene Stufe erreicht , die allein nach, ihrer
Kopfzahl

' im Verhältnis zu den anderen Berufen zu er¬
warten wäre.

Die finanziellen Erfolge der Lebensversicherungs -An¬
stalten stehen hinter den geschäftlichen nicht zurück ; die
Einnahmen sind auf 524,3 Mill . Mark , die Ueberschüsse
aus '87,4 Will . Mark gestiegen ; die Ue'berschnßübbrweisung
zur Dividendenverteilung an die Versicherten betrug 79,9
Mill . Mark . Die günstige Lage des Lebensversicherungs¬
betriebes ist bewirkt durch eine andauernd , unter der rech¬
nungsmäßigen Erwartung bleibende Sterblichkeit , durch
eine im allgemeinen recht sparsame Verwaltung (besonders
zeichnen sich in diesem Punkte die großen Gegensettigkeits-
anftalten aus ) und einen stabilen Zinsfuß . Im einzelnen
herrschen die verschiedenartigsten Verhältnisse — nicht jede
Gesellschaft trägt in gleichem Mäße zu dem günstigen Ge¬
samtbilde bei . Daß die deutsche Lebensversicherung bei
gleichen mit dem Auslände ungemein vorteilhaft abschnei¬
det , verdankt sie in der Hauptsache den wenigen großen
alten Instituten , die mit einem Kostensätze von 5 Prozent
der Einnahmen (gegen 9,5 Prozent im Durchschnitt ) ar¬
beiten und alljährliche Ueberschüsse zur Dividenden -Ver-
teilung an ihre Versicherten von 30 Prozent der Prämie
und darüber erzielen.

Nochmals sei erwähnt , daß bei uns bis 300 Mark
für Lebensversicherungs -Prämien abzuziehen sind vom
Reineinkommen.

Die Auswahl der Hafersorte
ist von wesentlicher Bedeutung für den Erfolg. Für hoben

leichten Boden ist Leutewitzer ganz entschieden zu empfehlen , für
leichten Boden haben aber auch Duppauer und Uelzener sich sehr
gut bewährt. Für schweren Boden stand im letzten Jahre auch
bei uns Strubes Schlanstedter mit Erträgen über 80 Zentner
pro Hektar weit obenan. Daß die Düngung danach sein muß,
versteht sich von selbst.

Der Mangel an gewissen Bodennährstoffe»
ist nicht unbedingt aus der Bodenanalhse zu entnehmen. Es
kann Vorkommen , daß ein Boden sehr geringe Mengen an
Phosphorsäure hat und diese doch leicht aufnehmbar sind , und
ebenfalls kommt es z . B . bei schwerem Boden häufiger vor, daß
ein Boden größere Mengen schwer aufnehmbarer Phosphor¬
säureverbindungen hat und für eine Phosphorsäuredüngung
sehr dankbar ist. Der Düngungsversuch gibt uns in solchen
Fällen weit besser Auskunft als die Bodenanalyse.

Vorsicht beim Ankauf von Baumwollsaatmehl!
' Im Kasseler Raiffeisenboten finden sich nachstehende Mah¬

nungen zur Vorsicht beim Ankauf von Baumwollsaatmehl: „Eins
unserer billigsten Kraftfuttermittel — nach Nährstoffeinheiten
gerechnet — möge es zur Mast , iu Milchwirtschaften oder zur
Jungviehaufzucht verwendet werden, ist das Baumwollsaatmehl
in gesiebter und gesunder Ware . Leider machen sich in der jüng¬
sten Zeit , sicher veranlaßt durch die starke Nachfrage nach diesem,
reich Mit Nährstoffen versehenen Futtermittel , bei Fabrikanten
und Großhändlern Geschäftspraktiken breit , welche zu größter
Vorsicht mahnen. Bis noch vor wenigen Jahren übernahmen
Fabriken sowohl wie Großhändler bei größeren Abschlüssen eine
Gehaltsgarantie von 58 bis 60 Prozent Fett und Protein . Man
reduzierte diese auf 56 Prozent , geht dieses Jahr auf 55 Prozent
zurück und stellt in Aussicht , daß der Gehalt im nächsten Jahre
sogar auf 54 Prozent herabgesetzt wird . Ganz abgesehen davon,
daß bei keinem Futtermittel so große Vorsicht beim Ankauf ge.
boten ist , wie gerade beim Baumwollsaatmehl, da nicht nur sehr
oft Marken von 40 bis 42 Prozent , ja selbst bis zu 82 bis 34
Prozent Protein und Fett Vorkommen , ist nachgewiesenermaßen
Ware im Handel zu finden, deren Wert noch weiter durch starke
Beimischungen von Haaren , Schalen von Baumwollnüssen usw.
in gesundheitlicher Hinsicht stark herabgedrückt wird. Aus den
vorstehend angezogenen Gründen müßten sich deshalb alle Ver-
braucher von Baumwollsaatmehl mit aller Energie dagegen
wehren , daß eine weitere Garantieherabsetznng vom Im¬
port in ganz willkürlicher Weise dnrchgedrückt werden soll,
ohne daß diese Herabmindernng auch im Preise znm Aus¬
druck kommt , und doch bedeutet jedes sehlendeProzent einert
Verlust von 27 Mark pro Waggon . Angesichts der außer¬
gewöhnlich hohen Ansprüche , die heute der städtische Ver¬
braucher an alle Fleisch- wie auch Molkereierzeugnisse
stellt , sollten unsere Freunde draußen aus dem Lande
nicht ruhig zusehen , wenn ihnen unentbehrliche Hilfsmittel
durch Mindergehalt verteuert werden . Unseren Genossen¬
schaften sollte es deshalb in Fletsch und Blut übergehen:
1 : kein Lot Baumwollsaatmehl oder sonst ein Futter¬
mittel zu verwenden , das nicht unsere Versuchsstation pas¬
siert hat , 2 . künftig von der Verwendung von Baumwoll¬
saatmehl — sofern der Handel aus der Durchsetzung einer
weiteren Herabminderung der Gehalts 'garantie besteht —
mehr absehen zu wollen und als Ersatz dafür etwa Erd-
nußknchen Md Sesamkuchen zu kaufen ."

LanäwirtscvaMiehr Erfahrungen ües
Auslandes.

Das Alter von Zucht st Uten.
Im „Live Stock Journal Almanac" von 1908 macht G . S.

Lowe über diesen Gegenstand lehrreiche Mitteilungen , die der
Wiedergabe in den wesentlichen Punkten wert erscheinen.

Die Frage nach dem höchsten Alter , in welchem die Stuten
zur Zucht benutzt werden können , wird oft aufgeworfen. Man
darf hierbei das äußere Aussehen des Tieres nicht immer als
völlig zuverlässiges Entscheidungsmerkmal betrachten. Zuweilen
kann eine ziemlich verbraucht aussehende Stute noch in hohem
Lebensalter vorzügliche Nachzucht bringen . Zweifellos verhalten
sich in dieser Richtung die einzelnen Rassen verschieden , und man
nimmt nach Lowe im allgemeinen an, daß besonders die kleineren
Pferdetypen sehr alt werden. So ist ja bekannt, daß alle Pony-
arten, die kleinen Shetlands u . a ., hohe Altersstufen erreichen.
Das Höchste in der Langlebigkeit hat wohl eine Welsh Pony,
stute erzielt, die 40 Jahre alt wurde und 30 Fohlen brachte.
Ihr Bild findet sich unter dem Namen „ The Oldstager" in dem
Welsh Pony Stutbuch, und es heißt von ihr , daß sie nie ange-
spannt wurde, nie einen Sattel trug und nie in einem Stall war.
Es liegen auch zahlreiche Beispiele von Tieren der größeren
Typen vor, die Altersstufen bis zu 30 Jahren und darüber er¬
reichten, und es ist nicht wenig bemerkenswert, daß gewisse

, Stuten ihre beste Nachzucht brachten, als sie ein Alter von 20
Jahren erheblich überschritten hatten . Aus einer neueren Ver¬
öffentlichung über Pferdezucht geht hervor, daß eine berühmte
Clhdesdale-Stute „Moß Rose"

, im Besitz von Sir John Gil-
mour von Montrave , ein Alter von 26 Jahren erreichte, und
daß sie noch im Alter von 24 Jahren ein Fohlen brachte,

'
nach¬

dem schon in den früheren Jahren zahlreiche Fohlen von ihr ge¬
fallen waren . Es liegen auch Beispiele für einige sehr alte und
gute Shirestuten vor, die bis zum Alter von 24 Jahren zur
Zucht verwandt wurden, und von einigen hervorragenden Hunter¬
stuten ist bekannt, daß sie noch in hohem Alter der Zucht dienten,
in einem Fall bis zu 25 Jahren.

Leichter ist es jedoch , die Vollblüter an der Hand des Ge-
neral Stndbook zu verfolgen, und wenn auch ein Studium dieses
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Smtbüches lehrt,

' daß da^ durchschnittliche ^ Lebensalter beim
Vollblut 18 Jahre beträgt , so liegen doch sehr viele Beispiele für
Altersstufen bis zu 12 Jahren darüber hinaus vor. Die Cade-
Stute , im Jahre 1751 geboren, brachte „Mambrino "

, ein gutes
Pferd und Vater des berühmten „Messenger" , im Alter
von 17 Jahren und danach noch 6 andere Nachkommen , ihr
letztes , „Sancho" von „Herod"

, im Alter von 25 Jahren , das
der Gewinner von mehreren guten Rennen war . Eine andere
SMe , „Kaliope"

, 1763 geboren, brachte 1783 , also im Alter von
25 Jahren , noch ein Fohlen, spätere Mutter eines guten Renn¬
pferdes. Ein noch älteres Tier mutz die im Besitz von Sir
William Strikland befindliche „Flora " gewesen sein , die im
Jahre 1755 ihr erstes Fohlen brachte und danach 11 weitere,
das letzte im Jahre 1780 , so dah also ihre Zuchtverwendu.ng sich
über 25 Jahre erstreckte . Die Greyhound-Stute mutz 26 Jahre
gewesen sein, als sie das letzte Fohlen zur Welt brachte. Im
Alter von 25 Jahren brachte auch die von „Godolphin Arabian"
abstammende „Miß Cranbourne " ihr letztes Fohlen. Eine sehr
gute alte Stute war „Ringbone"

, da sie in 20 Jahren 17 Fohlen
brachte, das letzte im Alter von 25 Jahren . „Platina "

, im Be¬
sitz des Earl of Egremont, geboren 1792 , brachte 19 Fohlen und
starb 1820 , nachdem sie im Jahre vorher ihr letztes Fohlen ge¬
boren hatte. „Scotia " weist dieselbe Entwicklung auf, nur
brachte sie weniger Fohlen. „Gay Dutchetz " von Mr . Ponton
wurde 28 Jahre alt und brachte 13 lebende Fohlen, 1 tot, ver¬
sohlte einmal, ging viermal güst und war bei Geburt ihres letzten
Fohlens 25 Jahre alt . „Fatladidina "

, eine Schwester von „Poul-
ton"

, der berühmten Welsh Hunter -Stute , wurde geboren 1906,
starb im Alter von 32 Jahren und brachte bis zum Jahre 1831
Fohlen, insgesamt 12, darunter mehrere Renngewinner . Noch
größere Berühmtheiten sowohl auf der Rennbahn wie in der
Zucht waren die folgenden Stnten : „Penelope"

, die Mutter von
„Whalebone"

, eines der besten Tiere seiner Zeit, wurde erst im
Alter von 7 Jahren zur Zucht verwandt, hatte 13 Fohlen und
starb im Alter von 26 Jahren . Ihre größte Kampfgenossin
„Eleanor "

, die das Derby und die Oaks ihres Jahrgangs ge¬
wonnen und von beiden Tieren bei weitem das meiste auf der
Rennbahn geleistet hatte, starb im Alter von 25 Jahren und
brachte im letzten Jahre noch ein Fohlen zur Welt. „Eleanor"
war bis zum 8. Jahre ständig auf der Rennbahn gelaufen und
brachte im ganzen 9 Fohlen, darunter als bestes den Sohn
„Muley"

. „Filagcee"
, berühmt als Mutter von „Cobweb" und

„Ribblcsworth "
, geboren 1815 , lief bis zum Alter von 4 Jahren

auf der Rennbahn und brachte dann 19 Fohlen, ihr letztes im
Jahre 1840 , sie starb im folgenden Jahr . Es ist bemerkenswert,
daß sie im Alter von 23 Jahren „Touched Stone " zugeführt
wurde. Ihre Tochter „Cobweb" wurde nicht so alt, wie ihre
Mutter , sie starb im Alter von 21 Jahren , erreichte aber einen
hohen Rekord, indem sie die Oaks gewann und Tiere wie „Bay
Middleton"

, „Uoung Emilius " und „Nell Gwynne" zur Welt
brachte. Die berühmte Stute „Emma" von Mr . Bowle, ge¬
boren 1834 , wurde im Wer von 4 Jahren zur Zucht verwandt,
brachte 17 Fohlen, darunter „Cotherstone", dm Derbysteger von
1843 , als 12 . im Alter von 16 Jahren . In den nächsten 8 Jahren
brachte sie 5 weitere Fohlen, als letztes „Jpsus " im Alter von
34 Jahren . Sie lebte dann 4 weitere Jahre ohne Zuchtverwen¬
dung und starb im Alter von 28 Jahren . Zu erwähnen ist noch
„Beeswing"

, die 1833 geboren, bis zum Alter von 9 Jahren als
das am meisten angestrengte Pferd der Rennbahn galt . Nach
einem Jahr der Ruhe wurde sie der Zuchtherde einverleibt,
brachte im Alter von 11 Jahren ein Fohlen und im ganzen 9
Fohlen, darunter den großen „Newminster" als 4 . im Alter von
15 Jahren ; sie starb, tragend von „Elhing Dutchman"

, im Alter
von 21 Jahren . „Blue Bonnet "

, die Gewinnerin des St . Leger
1843, ist ein klarer Beweis für die Tatsache, daß Unglück oder
schlechte Benutzung die Konstitution und Lebensfähigkeit nicht
unbedingt zu beeinträchtigen braucht ; sie brach zweimal im
Training zusammen und wurde dann spater so hart geritten,
daß sie, als für die weitere Rennlaufbahn nicht mehr brauchbar,
ausschied . In der Zuchtherde brachte sie dagegen ihr erstes
Fohlen als Sechsjährige, und danach 14 andere, darunter 3 ziem¬
lich gute einschließlich „Mary Cob "

, sie starb im Alter von 25
Jahren . „Crucisix"

, geboren 1837 , eine der wenigen unge-

einen
Gras¬
mäher

anschaffeu will,
sehe sich

den Grasmäher „Athlet",
Marke Frisi a"

, mit Kurz¬
schnittbalken , selbsttät. Aus¬
rückung , selbsttät. Messer¬
feststellung an.

Die Maschine funktioniert
dort noch, wo bereits mit
der Sense vorgemäht ist.

Attest: Mit der im Juni
L. I . gelieferten Mähmaschine
Nr . 4 sehr zufrieden. Maschine
arb . vorzüglich und liefert —

sowohl im dichten schweren wie
im dünnen kurzen Blau¬
gras, Grummet usw . einen
äußerst egalen , gleich¬
mäßigen Schnitt , Gang ist
ruhig und leicht . Die Hand¬
habung sehr einfach und bequem.
Angenehm ist die In - u . Außer-
betriebstellung der Maschine,
schnell und sicher ohne absteigen
zu brauchen oder stille zu halten,
vor sich gehen kann . Besonders
zu bemerken ist die Feder-Vor¬
richtung am Messerkopf , die ein
Befestigen resp. Losmachen des
Messers schnellstens ermöglicht.
Die Maschine darf mit gutem
Recht nach jeder Seite
aufs beste empfohlen werden.

Neitel bürg, 22 ./10 . 07.
gez. Gerh . Cassens.

Aümmckus du.ch
" J. L. Will , Leer.

kerii - KllMo

„küIUlllromsrlle"

ist neben Ltallwist äas siostsrst

tvirstsnäs nnä vortsilbak-
tsste Düngemittel.

Füllhorn rot,
LSngftr . üklll, Schrift bla».

schlagenen Stuten , lebte bis 1857 und starb im Alter von genau
20 Jahren ; sie hatte 9 lebende Fohlen, darunter „Surplise "

, den
Gewinner des Derby. Eine durchaus bedeutende Stute war
auch „Decoy"

, die Mutter von „Sleight -of-Hand"
, die 24 Jahre

alt wurde. „Queen Mary "
, stets eine der besten Zuchtstuten

und Erstlingsfohlen einer im Alter von 2 Jahren zur Zucht ein¬
gestellten' Stute , brachte nach einer mäßigen, nicht überan¬
strengenden Benutzung als Rennpferd im ganzen 17 Fohlen,
sämtlich spätere Gewinner auf dem Turf , darunter „Blink
Bonny"

, Sieger im Derby und den Oaks. „Queen Mary " starb
im Alter von 29 Jahren , nachdem sie als Siebenundzwanzig-
jährige das letzte Fohlen gebracht hatte. „Alice Hawthorn " war
ein anders geartetes Beispiel, da sie vielleicht die beste und
robusteste je bekannte Stute war . Geboren 1338 , wurde sie erst
im Alter von 3 Jahren in Training genommen. Ihre Mutter
„Rebekka " war ein ziemlich Mter Renner gewesen . Sie hatte
„Alice Hawthorn " als 3 . Fohlen von im ganzen 13 gebracht.
„Alice"

, nach siegreichen Rennen um die Chester und Goodwood
Cups und anderen erfolgreichen Läufen, wurde 1846 der Zucht¬
herde einverleibt, also im Alter von 8 Jahren , nachdem sie eine
ebenso große Leistung vollbracht hatte, wie die oben erwähnte
„Beeswing"

. „Alice" erfüllte ihre Zuchtpflichten anfangs sehr
schlecht, da sie in zwei aufeinanderfolgenden Jahren von
„Larrercost" versohlte. Dann aber brachte sie 7 Fohlen Hinter¬
einander und als 8 . ihren großen Sohn „Thormanby" im Alter
von 19 Jahren . Sie brachte noch zwei weitere Fohlen, im
ganzen also 10 , und starb als Zweiundzwanzigjährige. „Jocose",
eine andere berühmte Stute , war ebenfalls sehr langlebig. Ge¬
boren 1843 , brachte sie den Derbysieger „Macaconi " im Alter
von 17 Jahren zur Welt, erreichte im ganzen 17 Fohlen und
starb 1870 als Siebenundzwanzigjährige. Noch bedeutender in
jeder Hinsicht war „Pocahontas "

, die, 1837 geboren, bis zum
5 . Fahre auf der Rennbahn lief. Im ganzen brachte sie 15
Fohlen, und es wurde von ihr im Alter von 30 Jahren ein Por¬
trät angefertigt . Sie brachte ihr letztes Fohlen „Araucaria " im
Alter von 25 Jahren . Danach blieb sie güst.

Aus den Berichten des Stutbuchs erhellt deutlich , daß einige
der besten Stuten die höchsten Altersstufen erreicht und auch die
beste Nachzucht zur Welt gebracht haben. Es möchte schein'en,
als ob die Lebensfähigkeit dieser Stuten sehr mit der Vorzüg¬
lichkeit gewisser Blutlinien zusammenhängt. Vielleicht kann
man dies auch als einen bemerkenswerten Faktor für jede Tiec-
gattung betrachten, und anstatt zu glauben, daß die Nachzucht
eines alten Tieres schwach ist , wäre durchaus die andere Mei¬
nung am Platze, daß ein gewisses Alter für die spätere Güte
der Nachkommenschaft eine wichtige Grundlage bildet.

(Mitteil . der D . L.-G .j

LisiMM beim Rusbrutsn Ser kier.
Die Eierproduktion hat in den letzten Jahren eine

sehr starke Entwicklung erfahren infolge der hohen Preis¬
steigerung . In den Vereinigten Staaten erreichte sie 1906
einen Jahresbetrag von nahezu 1100 MM . Mark . Es
ist daher kein Wunder , daß ihr gerade hier große Auf¬
merksamkeit geschenkt wird . Die Zucht hervorragender
Eierleger wird besonders gefördert . Besonderen Wert
legt man auf die Brutapparate und ' die Erforschung der
äußeren Einflüsse auf das Ausbrüten . So haben sich ge¬
genwärtig mehrere Stationen eifrig mit der Verdunstung
beim Bebrüten der Eier beschäftigt.

Whiting fand bei befruchteten Eiern einen Verlust
von über 20 Prozent , während ein unbefruchtetes Ei da¬
zwischen nur 16,5 Prozent zeigte . Ein spezieller Ber-
gleichsversuch ergab 21,64 Prozent bei dem Ei , während
das Rücken 29,65 Prozent weniger wog , als das frische
Ei ; ein durch Schütteln unfruchtbar gemachtes Ei verlor
dabei nur , 17 Prozent . Die Versuchsstation Ontario fand
einen mittleren Verlust von 10,9 Prozent bei durch Hen¬
nen im Freien ausgeVrüteten Eiern ; ähnlich , 11,9 Proz .,
war der Verlust bei Eiern , dre in Ställen in mit Gummi¬
tuch belegten Nestern ausgebrütet waren . Der höchsteVer¬
lust Wurde konstatiert in Spreu enthaltenden Nestern . Beim

muß seine Wagen ändern lassen,
kennt, die der

Wiibeßtzer
wenn er die Vorteile

„ leMre Sinterscheml"
o . R. 6 . bl. 319 937 , hall

Liceuzvertretungen im Amte Oldenburg
haben übernommen:

Schmiedemstr. LIilsis , Eversten.
„ V/surps , Osternburg.
„ UlrrrloD s , Bürgerfelde . !
„ XlSSn , Bloherfelde.
„ Sorrsi ', Donnerschwee.

M . Die Kosten sind gering und wird für jeden j
Wagen Garantie übernommen.
Ant . kokrenback,!

dlützt Luer 8sncUagsr
aus äurcd RerüsIIuuZ

von
2SHLSIL1

vsetiriegsln,
üilauvi 'slslnsn,
flurplÄlen,
KLilNSN U8W.

Lebr gsivinnbrmg. kür
jeck. llntsrneluner.

bwn vsrl . krospelcts
u . krsisMs dir. 50.
Ku8tav Kl'iigsi', _

bei Oubsn, blslünnen- u . TsmentivLrsnksbrilc
Zu verk . 1 trächt. Ziege , welche

Mitte Avril lammt.
Nadorsterstr . 87s ._

Billig zu verkaufen:
Einige Haufen Dünger.

Bogenitraße 46.

Zu verk . eine festst 6 lucke
W. Schlenz, Eversten IV.

Zu verkaufen billigst 1,3 gesp.
Plymouth -Rocks , 0,7 rebhuhnf.
Wyandottes wegen Aufgabe der
Zucht. Dounerschweerstr. 17a.

künstlichen Ausbrüten schwankte er zwischen 9,1—16,3 Proz.
im Durchschnitt , als äußerste Grenzen für natürliche und
und künstliche Brut wurden 5,9 und 27 Prozent beobachtet.
Eycleshymer fand bei natürlicher Brut emen Verlust von
9—20 Prozent , im Mittel 13 Prozent.

Das Wenden der Eier im 'Neste geschieht von der
Heimo auf verschiedene Weise. Sie "

schiebt sich mitunter
sehr schneit auf eigentümliche Weise seitwärts ; das ist
besonders der Fall , wenn sie vom Fressen kommt , doch
findet es auch, wenn sie fltzr , statt . Eine andere Art und
Weise des Drehens findet mit dem Schnabel statt . Ziem¬
lich häufig reicht sie mit dem Schnabel unter den Körper
und wendet dann speziell die Eier , di ein der Mitte des
Nestes liegen . Durchgängig werden aus Liese Art und
Weise die Eier regelmäßig in einen anderen Teil des
Nestes verschoben bezw. gerollt ; kein Ei bleibt ständig auf
demselben Fleck liegen ; es bewegt sich mehr oder minder
schnell durch das ganze Nest.

Einen ziemlich erheblichen Einfluß scheint auch Kohlen¬
säure zu haben . In allen Nestern , in denen die Lust
unter den brütenden Hennen untersucht wurde , fand sich
ein ziemlich hoher Prozentgehalt an Kohlensäure , meist
etwa 15 Prozent . Dieser Gehalt wurde im Neste stets be¬
obachtet , auch wenn die Henne auf Porzellaneiern brütete.
Bei einer Reihe von Beobachtungen , die in Guelph in
Kanada gemacht wurden , zeigte es sich nach persönlichen
Mitteilungen von Prof . C . K . Graham in Storrs , daß
in einzelnen Brutapparaten im unteren Teile ein etwas
höherer Prozentsatz an Kücken ausschlüpfle . Bei der
näheren Untersuchung stellte es sich heraus , daß - hier die
Lust mitunter bis zu 6 —10 Prozent Kohlensäure enthielt,
die von den zur Heizung dienenden Kerosenlampen her¬
rührte . — Kontrollversuche mit künstlicher Kohlensäure,
welche aus kohlensaurem Kalk her -gestellt wurde , ergaben
jedoch sonderbarerweise , daß dieselbe auch in sehr gerin¬
gem Prozeutgehalt stets unfehlbar tödlich auf den Embryo
wirkte . Vielleicht ist die günstige Wirkung eines hohen
Kohlensäure -gchalts der Luft auch mit einer der Hauptur¬
sachen, warum in den mit Gummituch ' ausgelegten Nestern,
in denen ja die Kohlensäure nur sehr schwer entweichen
kann , der '

Prozentgehalt der auskommenden Kücken
"

ein
ein höherer ist als in gewöhnlichen Nestern.

(Blätter s . d . deutsche Hausfrau .)

rFandwirtschaMcher Aragekasterr.
H. in L. Die 15 Ar haben im letzten Jahr ja ein« bs-

deuteilde Vorratsdüngung erhalten . Bitte nur Stickstoffdünger
(ca . 20 Pfd . Chilisalpeter) mit der Haferein,saat zu geben . —
Wenn dort absolut kein Thomasmehl zu haben ist, dann wird in
diesem Falle geraten, Ammoniaksuperphosphat anzuwenden, da
auch Stickstoff fehlt, 9 :9, pro 10 Ar 40—50 Pfund.

Anfrage. Wer hat im Oldenburger Lande Erfahrungen mit
Druckrollen an Drillmaschinen gesammelt und welche?

M . S . Eine ordnungsmäßig geführte landw. Buchführung
wird auch hier von den Behörden anerkannt. Kaufen Sie sich
nur die Formulare von der Oldenb. Landw.-Kammer.

I . W. Im November vor . Jahres habe ich 2 Hektar
Land in L . übernommen . Der Boden , hoher , sandiger Acker,
war total ausgeräubert und verunkrautet . Beabsichtige die¬
ses Land mit Hafer zu bestellen ; zu dem Zwecke sind im No¬
vember 26 000 üg (2stst Waggon ) Misburger Mergel aufge¬
fahren und untergefalgt ; nachher obenauf 1000 Kainit
und 600 üg Thomasmehl gestreut . Möchte nun ergebenst
bitten , mir inbezug der ferneren Maßnahmen , Stickstoffdün¬
gung , Hafersorte (Probsteier ? ) usw . Ihren Rat erteilen zu
wollen . — A n tw o r t : Es ist ganz heillos viel Kalk auf¬
gebracht . Sie müssen durch starke Kalizufuhr in den näch¬
sten Jahren den Kalk unwirksam machen. Jetzt müssen noch
pro Hektar aufgebracht werden (oben nach dem Pflügen)
3 Zentner 40prozentiges Kalisalz , 350 Pfund Superphos¬
phat 9 : 9 , und bei der Einsaat 180 Pfund Chilisalpeter oder
100 Pfund schwefelst Ammoniak . Früh säen ; Sorte : Leit-
meritzer Gelbhafer ; hier zu haben.

5ie ksben
uns zu

besuchen. Sie
können alle

Mas « Linsn
(Hand und Kraft) für hoch¬

lohn. Sandverwertung ohne
Kaufzwang in Betrieb besichtigen. For¬

dern Eie Orientierungsbroschüre 167 . Leip¬
ziger Ccinentindustrie vr . 6sspsr > T 6o .>

Markranstädt. Gr. Firm . d .Branche-Kapital 000 000
Marlranstiidt ist Thüring. Bahnlinie, 2S Min. i>. Leipz . od. Corbetha.
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sutbält 20,2 bis 20,6 o/o Stickliokk und Kami kür »Ils druckt-
arten und 8aatsn anüsils des Dbiissaipstsrs , clor nur etwa
15 o/g Ltickitokk sntbsit , angswsndet worden.

75 Hg scbwekeisaurss Ammoniall baden dis gloicbo
äVirkung nie l»v Lg cbiiesslpeter.

2ur Lvpfdüirgusg des VVintorgstrsides ürent inan das
sckwekvlsanre AmwouiaL beim Aukgsben der tVittsrung
in einer 6abs so krüiwsitig vis wögiicb , also tuniicbtt von
Anfang Närr dis Mtts April.

kür dis Sommersaaten , sowie kür Kartoffeln u . Rüben
gibt man äs .s sckwekelsaure Ammoniak etwa 8 dis 14 Tags
vor der Last bei cler letzten Leüsliung dss Ackers , späte¬
stens aber rnr Aussaat uncl eggt es init dein letzten Kggon-
tirieb leickt sin.

5cl »vrekslsi »« res Ammoniak erböbt die Rsinsrträge der
Asdcsr und ^Viesen um 50 dis 10V °/o.

Sckvekslssares Ammoniak erböbt den Tudcsrgeksit
der Rüden , den Stärksgsbsit und dis Rsltbarksit der
Kartokksln und den Räkrvvert des Heues , es verbessert die
Lackläbigksit des Qetreidss u . die löraukäbigksit der Osrtts.

Oer Stickstoff ikt gegenwärtig im kckwekelsauren Am¬
moniak um 20 dis 25 »/<, billiger als in Okilssalpstsr , sodaß
dis Anwendung des erttersn kür den Landwirt eins große
Ersparnis bedeutet.

Lcbvvvfelraure , Ammoniak liefert jede größere vünge-
mittelksndiung oder direkt die

»Muk.
6 . » » . K» . H . , 8oe1rirrrr.

- «
^ § v-

— Anli-ivb - K. - L
liefert als langjäkrigs Spezialität g> — ^

in dswäbrtesten Konstruktionen
2tr vlILIgstsn F »rv1ss»

siklVleniiieii
ru Ksuf und

lillstv für O

für Pferds - uncl kässekinvn - ^ - ^

^ S
«2a»
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IVIS80klN8N - u . fe >c!-
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(lelepdon I 3886 Nl>8.) " ^

äsmm 2. ^kZLMbUZ '
Z ,

^

Wlielm LMMt
OÖllI - Aadrsnerstr . K

Legelei-Msgen
KnFö/en , DrueLS/en,
6asö/eu , 7>oeLewa»rlaFen.

elmniötteMikm
L -rMmerö/en.

RsikverkZ
Rrrrgö/eir , As/raciriö/etl,
e«e/r -mi <?as/srterr «-rF.

/» K

-lntaz«, gebaut.

L LkllSt 8 » t « I >, a » . d . n.

Vavlin M gK Keus Wintsr-ovLMt» . öll feldtstr. 28.
Mrikrcliornrteike
/ MerMkre -r , Gerade-

rr'oliterr, Zr -rde-r , Kitten,
Mi ^ablerisr,

oLrre 7>efr-rcL «sfo>!tnF.
es . 20gü Lekornsteins.

Xerreleinmsuerungea

MLWUUM'

6'sse^ä/r§A-'ü,räun^
^ ^ ^S70.

kiillerlislt
( kvockenpraecipitat)

gsrantisrt rsin , sus ilnovtisn ksrgsstsllt , frei von VKIor,

^ L' 86 » L ^ 1 « lvr , fsdnirivi -on als ZpsrisIIiät unü als

kllslnigv ssLbrilcsatsn in knoinlsnü uncl Wastkslvn cliv

!!ü!
L. m. b. 8.. Sambora lki

'rdeinj.
>00, 75, 5Ü oösr 25 kg psvkung.

^nfrsgon vrbvton mit /ingsds üsr üusnlsn und psvkung.

' ' '
, Ik» ii. Mmliml

Ter „ SechsSmiee Riefe « - Feühhafer " ist unübertroffen im

Ertrag auf jeder Bodenlage , was langjährige Nachbestellungen
und Anerkennungen bezeugen . 10 Ztr . Mk. 130 .—, 1 Ztr.
Mk. 1314.- . Muster u . Katalog über Landwirtschaft u . Garten¬
bau gratis auf Abverlangen.

kiMZ , Msbeßtzer,
k' r»ausiLüvi »L b. VilShofen, Mederbayenu

aus verrinkten
kiegener pisnnen-
dleck n sillä die

vsstsn und
dllllAStsri der

Svgsirvarl.
Lsslsi ' LrsLlL küv iSlDolküLvlLSS.

Rmpkoblsn durck das Lsuamt des VVetikälMlsn Lausrnvereins
und die KandwirtLbaltskammern.

8iegsnkf Vel'rinlcei'ki L. -6 . , Ksi8Vtziü d. 8isgvn.
Prospekte . Atteste und llostenanscdlLre xratls.

Unerreiclit sinä

LacL 'Lcke
kklüße

Rud . Lack war ein kanümann . Aus
den desebeidsnsten Anfängen bersus
entwickelte sied sein Riesenuntemekmen.
tieuts bat seine Rabrik über l 200 000
Rtlügs verkauft , und eine keistungs-

fäbigkeit von 4M Rklügen täglick.
An Üllts und Vielseitigkeit sind seine

Rabriksts unübertrokken.

sDi ». fikmslingvn - örsmon

6 ?8 vor Kurier 2eli ex nur einige ver-
scbiedene 2entr !fugen -8xsteme . ^etrt räklt man
deren über 100 ! Und alle wollen sie ikre
Nascbinen loswerden . Alle können sie aber
an keistungskakigkeit und langer Lebensdauer
mit dem bekannten und berükmten Alka-Seprrator
nickt konkurrieren . Oie natürlicke böige davon
ist : sie lassen ibre kiascbinen billiger - auf
Kosten der minderen Leistungen!

bat keste Katalogpreiss , aber trotz¬

dem den weitaus grössten Absatr.

verkauft nickt durck ? reisnacklässe,
sondern durck seine unübertroffenen

Leistungen und den sicli daraus

ergebenden grössten Oewinn.

Verlangen Lie kostenlose Zusendung der

Alkr -Oruckscbrikten von der

! LIsL-I. SV-lI -8gpLsc>!ük, 8 . NI. !>. KSillN 267

LL «r ! r . Vxb ,
Lc Oo . ,

Leid - und Indullrisbabnwerko 6 . m . b . 8 .,

vonlmunä,
Lureau : Kapsllsnstraßs 8.

kabrlk : Dortmund -Ilaksn.
lolsgramm -Adrslle : LsLirliaÄusIrtv.

2ir LsuL u . kLSteaklppsr
IfflSls : W -, ^ etc.

kompl . Latin - V » Rollenlager,
anlagen kür " iLr '- ltd / neus und gs - j

Rand - , Rkords - brauebts
n . Lokomotiv - A lokomotiven,

S betrieb , Anscbluügleise , j
W V7stsLsr », äusardeitunz

U vredsebelben ,
gsnrer

U lowrlsz , . - . Labnprojekte , ^
R xämtllcbs Lrsatritelle aucb kür konkurrearkadriksts.
dl

WilMiig kglirin -^ öi' lis ni . d . H. » Köln s . Min

Mlinsi ' kenrin -ÄMs ni . b . kl. , ks ^ in - l.iMndsi '
g

QledNiv äsr VereivixLen
LeLLtn-k'LdrjLsiL »lieksrv. - -

sUo Sorten Svnrin Is yusIItLt.
-«an , /«» « r »tt a» dl« r <r»rA « /i.

I ^ inäenkoker

Ws 8M- ii. MNel -Lgge
(Fein - und Rübenegge ).

6 Felder SO Zinken ca . 65 kg 4,00 Mir . Arbeitsbreite ^ 48.

5
4
3

7b „ „ 55 „ 3,40
60 ^ ,

"
45 „ 2,70 „

4b „ „ 35 „ 2,0o „ „
- Franko jeder Bahnstation . -

42 .— .
33 .—.
27 .—.

" ' " ' ' "
Livdechos^ BMKll3i.SAeßen.

Vkie Ilvikerei im vis «» «» Sause Kat jeder Kistners und

LF mittlere Landwirt in mein , neuesten » ilckenlrakmung,-

Lpoaraton . K . K. öslerr . k »tent kr . 20044 . ebne IVasssrküblung.

LLarks Rntrabmung okns Kraktbstrisb . Sester u . billigster

LrsLlr äer leneren 2entri ^u § en . Orosse 8ntterLUsoen1un § in

bockkeine Lüssrabmbutter.
? r . n . Lit . - Inb . : 2 4 6 8 12 16 20 25 3V 40 50

70 mal präm . 2 .20 2175 3 .30 3 .90 4 .50 5.00 5.50 6 60 8 .00 11 .V0 13.M

Illkl ktllt, W« M.
Von m . auf Schönheit und

Leistung aez . Hühnern Silber-
Brakel , gesp. u. rebhf . Italiener,
verk . Bruteier ä 20 <K.

I . Karsch , Aeutzerer Damm 8-

Gr. -Bornhorst.
Heu.

Zu verk. altes
D. Soting.

LlSl - srisi - SssILsksi ».
aus Sandboden besten Ertrag
liefernd , hat abzugeben , L Ztr.
10.50

A«g. Haake, TietrichSfeld.
Zu verk. ein Zimmertreibhaus.

Eversten , Gärtnerftr. 2.

D. R. Patente (eigene Fabrikate)

Leistung sur Saudbetrir- his M Liter ftudlich.

Krosse dioiirtzne Veukwünire der Veutsekon Landvvirl-
soltsfts - Kvsellsvdafl für neue Geräte,

eiteilt 18 Vö tiir , ,d8al0"-8epara 1or 700 Liter stüudlieker
Löiriliuix.

RilchwirWastlil-e Maschim ni > Geräte
aller Art.

lierk L Wlmmi.
lVlasekinenfsbnik- QsnakVÄsLL.
«mM« !k« M «-i,M8 LNÄ- 8 LWL 8 DdMS
klngsli'ggrne
Lcllutiiiigl 'Ke.

»»
filn Klee, KnsZsamen unä KsIrsiUk.
Prospekt mit glänrenden Lmpkeblungen seitens
grosser und kleinerer kesiteer ru Diensten.

MII » RFb und 50 kkg . kür Verpackung
»»ML» , » v - gegen Racdnadmv . -

kersklt sieb durcb einmaligen üedrauck.
^ « ussuffs LSKrllvL vsrRnwkt.

I . Will» « üll .. «MUIl S. «Lr «.:

Wssensggsn , ^ ekereggsn s r°.m,
Lekravkeggsn , keinsggen,

-- Lsstsggen , — -

II. MÄIMr MW!
lksp fabnik iLnclvv. l!/la8olii'nsn

u . Ke^Lle von

0rv88 T Lo . ,
keiprig - kjutrilrscii.

Anfragen oi-dotvn. --- --- Vorrsioknis postfroi.

SLtksItstSS

IL kMsr kisvkmsd!
»

»

A iür Lcdwelne , kindvled , Lüdaer , Oeilügel etc . ,
A scdaellste Mast , starke kvocbenbildunx , erbödtekierproduktion . ^

A Klan verlange Prospekt . Orucksadien gratis.
2 H » . SpsILmL » » L vo . , Sarnvnrs , §

H : kiscdmedikadrik auf Wilbelmsdurg (Libe ) . ^

so lote Halten!
Für den mir tm vorigenHerbst

gesandten„ Rattentod ", durch wel¬
chen ich an einem Tag « NO tote
Ratten fand und davon inSTag ««
vollständig befreit wurde, spreche
ich Ihnen das beste Zeugnis aus.
Hochachtend I . Kolb, Kunstmühle.

T » sich « Anerkennungen laufen
täglich einl Zur gänzl . Aus¬
rottung der Ratten und Mäuse
e« pf . meine stet» frischen, exlra
präparierlen „ Meerzwiebeln " mit
nnfehlbar sicher wirkender
„ Witterung " . Haustieren un¬
schädlich! Per Lg t 4«, L kg Pak.
franko geg . Nachn . Beümcknng frei.
Niirechtdurch: Ehem . Laborator.
R . Tschcraich, DreSdeu -A . LS.

ist wieder
vorrätig.

E. Gramberg, Alexanderstr. st.

Ättichfttügc Gkl-
mlil FackfMkil,

sämtl. Malerartikel
billig bei

8 . NSpksv, Miller
Hänsingstr . L, am Markt.



1 VLä

II.
' .

, kmlMgM .)
L . m . b. H.

^Lbi -i
'
Ic lanckwirtsotiafklivlioi- sflasoüinon.

vis bsrlsn 0klll «,reliliiii,

Hgxmiig
lös Sng liml kbens.

Katalogs sto. umsonst.

Sicherer

Vöngsnlnvel'
„kill Ulli-a«

streut sLmtlieke Ounxer-
srten unter Osrsatie.

lüvlstisv V «rtr «4«r A«8m«Ir4.

Immbiloerklmf sekgLlltüllg
Kreyenbrück

Die Erben des weil. Steuer¬
aufsehers a . D . Wilder das. be¬
absichtigen ihre zu Kreyenbrück
an der Chaussee , 8 Kilomtr . von
Oldenburg entfernt belegene

Landstelle
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1. Nov. 1908 zu ver¬
kaufen und zwar:

1 . das Wohnhaus mit Neben¬
gebäude und 2,2163 Hektar
beim Hause belegend Gar¬
ten- , Acker- und Wiesenlän¬
dereien.

2. die 2 Kämpe Ackerland
„Neuenkämpe" , gr . 2,1382
Hektar u . 0,4971 Hektar,
zwischen ChaMee und
Schützenhofweg belegen,

8 . d. Moorplacken i . „Schwel" ,
gr . 3,1002 Hektar, in 3 oder
4 Abteilungen.

Die zu 1 und 2 aufgeführten
Grundstücke enthalt, viele schöne
Bauplätze , der Moorvlacken ist
zum größten Teile kultiviert und
sehr ertragreich.

Die Grundstücke kommen in
den oben angeführten Parzellen
sowohl als auch im ganzen, oder
auf Wunsch in beliebig anders
zusammengelegten Abteilungen
( ev. auch einzelnen Bauplätzen) ,
zum Aufsatz.

1 . Verkaufstermin steht an auf

Sen 14. » z i>. Z.,
nachm . 5 Uhr.

in Lamkens Wirtshause in
Kreyenbrück , wozu Käufer ein¬
ladet

W. Gloystei « . Aukt.

m

GrunWcks-
Berkaus.

Lienen . SchneidermeisterFr.
Lchriefer beabsichtigt wegen
anderweitigen Ankaufs seine zu
Lienen bel.

Besitzung,
best , aus schönem , ger ., gut
eingerichteten Wohnhanse m
gr . Gartengründen,

Mit Antritt zum 1 . Mai d. I . zu
verkaufen oder zu verpachten.

Reflektanten wollen sich umg.
an mich wenden.

Elsfleth. H. Fels.
amtl . Auktionator.

MkinelMkNs
in Rastede.

Händler Blendermau « und
Breyer aus Osternburg lassen
am
Smabelld , öeMMz,

nachmittags 3 Uhr»
bei Töpken's Gasthause hiers. :

40- 50
große und kleine

Schweine
. auf Zahlungsfrist verkaufen.

Vielleicht werden auch einige
trächt. Schweine mit zum Ver¬
kauf gestellt.

Degen, Auktionator.
Heugstlage. Zu verkaufeneine

schöne nahe am Kalben stehende
Qnene.

Heinr. Arnken.

Ohmstede.
Pächter Diedrich Schmidt da¬

selbst — in der Nähe des Bahn¬
hofs — läßt am

Mittwoch,

25 . Wärzd . Z . ,
nachm. 1 Uhr ans,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 Sjähr. Stute , zugfest,
als Ein - und Zwei¬
spännerzu gebrauchen,

1 ISjähr . Prämienftute,
13 tied. Kühe « . Qnenen,

alsdann größtenteils
nahe am Kalbe«,

1 zweijähr. Rindstier,
IS trächtige Schweine,

alsdann nahe am
Ferkeln,

1 angekörten Eber,
15 —SO Ferkel, alsdann

ea 8 Wochen alt,
SV Hühner,
1 größeres Quantum

Heu nnd Stroh,
ea. 5V Scheffel Eß-

kartoffeln,
1 fast neuen schweren Acker¬
wagen , 1 Trebertrog , 1 Holz.
Jaüchepumpe und was sich
sonst vorfindet.
Das ViehistbesterRaffe.
Kaufliebhaber ladet ein

Nadorst. D. G . Dierks,
Auktionator.

Eversten Hl . Zu verk. ein
knhkalb. DieVr. Schmietenkmov.

Vergantung
in Ohmstede.

Die Witwe des Landmanns
Johann Hoes daselbst — in der
Nähe des Bahnhofs — läßt
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

ImeMz,
ie« S. AM i>. Zs.,

nachm. 1 Uhr anfgd .,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

4 junge Milchkühe , davon
3 belegt,

2 Kuhrinder , ca. 1 I . alt,
1 güste Sau , 6 Ferkel » als,

dann 9 Wochen alt,
3Ü Hühner.

1 eich. Kleiderschrcmk , 1 Pult
mit Aufsatz . 1 Mil .chschrank, 2
Kommoden, 1 Bett, 1 Tisch , 1
Spiegel , 1 Dtzd . Stühle , 2
Fach Gardinen , 2 Paar Ron-
leaux, eis . u . stein. Töpfe,
Milchsetten, 1 gr . kupf . Kessel,
1 Bohnenschneide - Maschine,
Eimer usw .,

ferner : 1 Staubmühle , 1 Gro-
pen- u . Borfkarre , 1 Backtrog,
1 Dezimalwage, 1 Scheffel¬
maß, 1 Buttermaschine, 2
Milchtransport - Kannen, 1
Tragejoch. Baljen . Kisten,
Kasten, Spaten , Forken,
Schaufeln usw ., auch : 30
Scheffel Etz- und Pflanz-
kartosfeln.
Es kommen mit zum Verkauf:
2 neue Bettstellen, 1» n . 2schlf .,
u . 2 neue Kommoden.
Das zum Verkauf gelangende

Vieh ist besonders schwer und
bester Dualität.

Kaufliebhaber ladet ein
D . G. Dierks, Auktionator,

NadoM.

durch „« nttvm - SoMlbsii ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt¬
stadt, schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre ' Bomben los ge¬
worden . 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen dnrch
Apothekenu . Drogenhctndlnngeu
oder durch die Fabrik, per Post
franko 5 Pak. 3,50 M. Chem.
Laborator. Prosper, Landsberg
a. d. Warthe._

Das als Kälber - «. Ferkel-
sntter so sehr beliebte

enthülste Kasemehl
ist ^nieder vorrätig , ebenfalls

Haserschlamm "7YW
und Haserschale«.

Hermann Frerichs.

Zip. Mirsttt, «'"M .,
Huffett, Lederfett, Lederöle,

Liroor -In , feinster Lederbalsam,
Wetterfeste Anstrichfarben,

- Rubrmit , roter Tachlack, —
Maschinenöle, Zqliuderöle,

Carbolmeum für Obstbäume rc.
empfiehlt billigst

Oksm. ssadi -ili üobsi -t Knaus«,
Wittenberge.

>aDüngerkalk u.
Düngermergel

liefern nach jeder Bahnstation
Kebn . Velken.

IluulMsttlms.
Groß -Bornhorst. Joh . Diedr.

Hoting und Ehefrau beabsich¬
tigen ihre daselbst belegene

LailWe,
bestehend aus:

1 . dem massiven und geräumi¬
gen. in bestem baulichen Zu¬
stande sich befindenden
Wohnhanse ns-bst Anbau,
mit 0,2079 Hektar — ca.

Sch.-S . Ländereien
(Haus , Hofr . u . Garten ) ,

2. der Weids gegenüber dem
Wohnhanse an der Elsfleth-
Oldenburger Chaussee , groß
1,2692 Sekt. ----- ca . 15 Sch.-
Saat,

3 . der Weide, gen. „Flre , ber
I . Janßen Wwe. Hause,
groß 0,5909 Hektar — 7
Sch.-S .,

4 . dem Gartenlande das -, groß
0,1602 Hektar — ca . 2 Sch.°
Saat,

5 . dem sogen . Bornh . Placken,
Wiese , groß 0,8761 Hektar
— 10 Dreizehntel Sch .-S .,

6 . dem Ackerland im Bornh.
Moor , groß 0,7422 Hektar
— ca . 9 Sch.-S -,

7. der Wiese i. Bornh . Moor,
groß 0,8692 Hektar — reich¬
lich 10 Sch.-S .,

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt ans 1. November d . I . ver¬
kaufen zu lassen , und steht Ver¬
kaufstermin an auf

Mittwoch,
de» 18. Mär ? d. Z.,

abends K Uhr,
in Gräpers Wirtshause zu
Bornhorst.

Die Ländereien sind guter
Bonität und günstig belegen.

Die zu 2, 3 und 4 aufgeführ¬
ten Ländereien eignen sich vor¬
züglich zu Bauplätzen.

Die Landstelle gelangt stück¬
weise , wie oben angegeben, so¬
wie auch im ganzen zum Per-
kaufsaufsatze.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst . D . G. Dierks.

leb bau« uacd 4Vjäbritzer Lrkakruvg

Kilodkasebiusv2vr Herstellung von

IHauoi'risgvln
llsokÄvgsIn
fouonfvsisn Warsn

vna'nröln 'on
höuflsni 'ölirvn
Platten jsäsr 4rt.

Lleins — LtsssImsssLIusi » — slnci von ausserorckentlictiei- belstungskäklg-
kelt nsmentliokin ttotilsteinen, KopienOeelsnsteinen, ttourvi,
Ältsr -sr - Xonsll -lllrtlon , LULk von mir nickt golislsrte, baue iok so um,

Oass sie 30 dis IVO krorent rnedr als bisdvr leisten
uott öook weniger Lstriedsbrakt als krükor vsrbrauoken.

Hl . VroLv , Mrsodillookadrik Io 28.
Versueksstativn suk memem Works.

karaloge gratis
mit aen vleLllnten

Waxen voa

um
buxusvage» in fetter ^rt u . Preislage

üsbranckte Wagen vvertten weg. platr
Mangel dll lg abgegeben.

^
( Geigenbau!

Lloenvungi .Lr.
^lte Wagen aekme in 7aklung.

Apfel-Halbstämme nur in den
besten Tafel-Markt - u. Massen-
ertragssorten . Birnen - . Kirschen-
u. Zwetschen-Hochstämme , edelste
großfrüchtige Sorten . ^

Zier¬
sträucher. prächtige Linden u.
Kugel-Ulmen für Alleen. Rosen-
hochstämme in feinsten Pracht¬
sorten. Großfrüchtige Stachel-
u . Johannisbeeren . Erdbeer-
pflanzen, Stauden usw . emp¬
fehlen billigst
kl>. kUM I ko.
Baumschulen, Delitzsch Nr . 100.

M . PsttKÜlkt»,
Wrle - Ltßeileü»

äußerst billig.
ttsinr . ttaüvnsieltv,

20 Mottenitr. 2».

Futterzucker
in hochprozentiger Ware
100 Pfd . ^ 10 bei

Hermann Frerichs.

Lnslied eine drancddsr

Wssvn - Lggo.
IMkl

KI» - » N - kW
v . U . v . N.

mit kroittebsnäen sinken,
ckakvr Verstopfen aus-

Aescklosss».
2u haben bei:

kMl «ede« .
VeiliW . kueirMM rs.

liktlea -Oessllsclialt,
Erlern43 , kr . 8M.

Spezialität seit 1878:

0 . L . Lublsrs dlackk ., Luttstäät (1k . ) .

kLotorev
kür alle LüssiZen Lrennüolls

Ssuggassnlsgen
tür LraunNobte unck ^ ntbraeit

Dieselmotoren
lletert in bekannter beiter

^ nstübrung
Lssmoioi'snsLdi'iK vsutr

in Loln -Osutz.
Lureau unci keparalurvverkstatt
Master j, W>, dskavolstr . 27.

bsveäbrteüerLonllruktion.

UseMMMMMBirt
ist die

kleikort 'scke

Rastede. Frau Witwe Nie.
buhr zu Rastederliethe nnd Kin¬
der lassen ihre das . an der
Chaussee sehr schön belegene

gutes Wohnhaus mit ca . 25 S .-
S . Acker- u. Grünländereien, am

MlttltG 1K. Mär;,
nachm. 5 Uhr,

in Partners Gasthause zu Ra-
stederbrinkmit beliebigem An¬
tritt , 1 . Mai oder 1 . Nov. d. I .,
zum Verkauf aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet ern
I . Degen. UM.

NM - kMliil - WM
mit Huetsöbs.

VlslksoN pt -Lrnlisrl.

Verrinttte

vraklgeüecdte

W WIÜ
L

rsiilkrikörikli
kriockricks-

ksge»
boi Lsrlin.

Preisliste
gart. u . krko,

Beste Egge der Cegemart!

Jährlicher Absatz einige Tausend . -

61. Illsifort 8öbns, WieseieggeWrik,
SntSs - Il LsPos. _ ^

Preis !, über S5 Sorten frühe
u . späte

Saat - Kartoffeln
versendet die Kart.-Versuchsstelle

von Alarich Remmers
in Thüle bei Friesoythe.

Mahnen.
1500 m gebrauchte, gut erhal¬

tene Gleise und 15 Kippwageu»
6«) cm Spurweite , ab Oldenburg
kann billig liefern.
Li.

Oldenburg.

als Kalk - u . S lz° Futterbeigabe
für Schweine «. Hühner , ferner

In Slri8rz1i6l1rsUr
versendet waggonweise sowie
kleinere Quantitäten n . j. Bahnst.
Hornmersiel . H. Behrens.

Muschelkalkbrennerei.

Büegerselde. Zuvrk. 1 schw. Bnll.-
kalb. D . Wichman«, Mittelweg7.

Hankhansen. Habe besten

Saathafer,
StrubesSchlanstedteru . Ligowo,
abzugeben . I . Fnhrke«.
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